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302 Halle, Freitag den 25. December 1874.Mit Beilagen.
v5 Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Montag den 28. December.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

März 1875) mit 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit A Mark (1 Thlr. 10 Sgr.)
Wei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

el: I Diejenigen unsrer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüeck der Zeitung schon Nittags zu erhalten
inschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-

zerer ebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.
r Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtellungen auf
e s nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen
a wärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
I F J Halliſche Zeitung (im G.Wachen

ere
Halle, den 23. December 1874.

Schwetſchke' ſchen Verlage)

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. December. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

i ihrem amtlichen Theil das Finanzgeſetz für das Jahr 1875, nach
elchem die Deckung des Deficits von 8,200,000 Fl. durch den Verkauf

e1 d. n Renten erfolgen ſoll.
lic Baſel, d. 23. December. Die Diözeſankonferenz des Bisthums

R AZaſel hat die Aufhebung des Domkapitels in Solothurn und die Li-
quidation des Bisthumsvermögens beſchloſſen.

Stockholm, d. 23. December. Der Marineminiſter Freiherr
von Leijonhufwud, hat heute ſeine Entlaſſung eingereicht. An ſeiner
Stelle iſt der Kapitän-Kommandeur Friederick v. Otter zum Marine-
miniſter ernannt worden. Jn Folge des ſtarken Schneefalls iſt der

ef Verkehr auf den Eiſenbahnen allenthalben ſehr gehemmt.
Paris, d. 23. December. Nach einer bei der hieſigen peruaniſchenun Geſandtſchaft eingegangenen telegraphiſchen Meldung aus Lima vom

fern d. iſt der Jnſurgentenführer Pierola am 7. d. von den Regierungs-
truppen vollſtändig geſchlagen und nach Bolivia entflohen. Der Auf-

z. tand iſt nunmehr vollkommen bewältigt und die Ordnung allenthalben
g lad dderhergeſtellt.

ver Die Arbeiten des Reichstages.
eber mee Nach den in unſrem erſten Artikel geſchilderten Verhandlungen

führten die Angriffe, welche von Seiten der ultramontanen Abgeord-
neten gegen die auswärtige Politik des Reichskanzlers und gegen die

sfeie Abſetzung des Poſtens für die Unterhaltung eines Deutſchen Botſchaf-
frei ters bei dem Papſte verſucht wurden, zu ſo heftigen Auseinanderſetzun-

ulz gen mit der Römiſchen Partei und zu ſo aufgeregten Scenen, wie ſie
bis dahin im Reichstage kaum vorgekommen ſind. Es waren die
jStürme vom 4. und 5. December, als der Abgeordnete Dr. Jörg, un-

te terſtützt von dem Herrn Windthorſt, die Dreiſtigkeit hatte, durch eine
Reihe verdächtigender Behauptungen die Reichsregierung zu beſchuldi-

hr gen, daß fie einen neuen Krieg anzuzetteln ſuche, und dabei in ironi-
ſcher Weiſe auf den Kiſſinger Mordverſuch anzuſpielen. Mit ſchlagen-
r Worten wies der Reichskanzler jene Verdächtigungen zurück, in
dem er zugleich an der Hand der Aeußerungen, welche der Mörder
Fullmann unmittelbac nach dem Attentat ihm gegenüber gethan, dar

that, daß dieſe Frevelthat mit den Hetzereien der Ultramontanen in
unbeſtreitbarer Verbindung ſtehe, und daß ſich der Mörder trotz ihres
Sträubens „an ihre Rockſchöße hänge“. Der Abgeordnete Lasker aber
bezeichnete geradezu die Verläumdung der Ultramontanen, daß es die
Reichsregierung auf die Herbeiführung eines neuen Krieges abgeſehen
habe, als ein „Verbrechen am Vaterlande“, für welchen Ausdruck er
von dem Präſidenten zur Ordnung gerufen wurde. Daß es aber ge
rade die Ultramontane Partei iſt, welche auf Krieg und Aufruhr ſpe-
kulirt, weil ſie nur auf dieſe Weiſe noch hoöfft, ihre herrſchſüchtigen
Abſichten zu verwirklichen und den Staat unter das Kaudiniſche Joch
zu führen, dafür citirte der Reichskanzler am andern Tage das Wort
des päpſtlichen Nuntius Meglia, welcher, früher in München zur Zeit
in Paris die Römiſche Kurie vertritt, daß nur noch die Revolution
der Kirche zu helfen vermöge.

Mit dieſer Spekulation auf einen auswärtigen Krieg ſchießen die
Ultramontanen aber weit über das Ziel hinaus, auf welches ſie es ab
geſehen haben ſie ſind in einem verhängnißvollen Jrrthum befangen,
wenn ſie meinen, daß die Maſſen, die ihnen bis dahin noch blindlings
gefolgt' ſind, ſich auch ſo weit würden von ihnen hinreißen laſſen, daß
ſie in der Hoffnung für die Verwirklichung ihrer verwerflichen Zwecke
einem neuen Kriege entgegenjubeln würden. Von dem Tage an, wo
es in den Köpfen ihrer Anhänger zu dämmern beginnt, worauf man
es eigentlich abgeſehen hat daß man ſelbſt vor der Hülfe des Auslan-
des nicht zurückbebt, um den Triumph der Prieſterherrſchaft herbeizu-
führen, von dieſem Augenblicke an werden ſich Tauſende von einem
ſolchen unpatriotiſchen Gebahren mit Verachtung abwenden und die
Fahne des Reiches ergreifen.

Auf die Stürme des 4. und 5. December folgten im Reichstag
eine Reihe von ruhigen Sitzungen kaum unterbrochen durch irgend
eine weſentliche Meinungsverſchiedenheit unter den berathenden Thei-
len ſelbſt die zweite Leſung des Militäretats ging ohne einen erheb-
lichen Zwiſchenfall von Statten. Offenbar war es außer der Natur
der Berathungsgegenſtände das Bedürfniß der Ruhe nach der hefti-
gen Aufregung welche das Auftreten des Centrums an jenen beiden
Tagen hervorgerufen hatte, das die Neiguag nach neuen Kämpfen nicht
aufkommen ließ. Der Reichstag erledigte, wenn auch nicht in einigen
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Stunden, doch in weit kürzerer Friſt, als Fürſt Bismarck gehofft hatte,
den Militäretat für 1875. Ec beſchränkte ſich dabei auf die Rolle eines
Controleurs indem er nur in wenigen einzelnen Fällen ſich berufen
gefühlt hat, ſachliche Urtheile über die Heereseinrichtungen zu fällen.
Vafür wird ihm nicht allein der Kriegsminiſter, ſondern auch, wie wir
glauben, die große Mehrheit der deutſchen Nation dankbar ſein. Viel
leicht iſt die lebhafte Theilnahme der Nation an dem Zuſtandekommen
des Militärgeſetzes, wie ſie ſich in den Kundgebungen des letzten Früh-
jahrs ausſprach nicht ohne Einfluß auf die Haltung des Reichstags
geweſen. Die Parteiführer haben ſich doch wohl überzeugt, daß das
deutſche Volk eine kleinliche und mißtrauiſche Behandlung der Heeres
angelegenheiten nicht will und daß es im Ganzen in dieſen Dingen
dem Kriegsminiſterium mehr Vertrauen ſchenkt als den Rechenmeiſtern
der Fortſchrittspartei. Die Zurückweiſung der auf das Regiment Gardes
du Corps bezüglichen Vorſchläge war ein Act politiſchen Taktes, der
dem Hauſe zu hohen Ehren gereicht. Fürſt Bismarck gab hierbei die
bemerkenswerthe Erklärung „Der Kaiſer iſt einmal nach der Ver
faſſung der erſte Beamte des Staates, und es läßt ſich nicht umgehen,
von ihm zu ſprechen“ Wer die Dinge nimmt, wie ſie ſind, und nicht
blos wie ſie in dem Schema einer Theorie untergebracht werden, der
muß einſehen, daß es weder im Jntereſſe der Nation, noch in demje-
nigen der liberalen Parteien, noch in demjenigen des Reichstags liegt,
Verſtimmung und Groll an denjenigen Stellen hervorzurufen, an wel-
chen ein großer Theil der Staatsmacht ſich concentrirt, auf deren Mit-
wirkung in der Entwickelung der Reichsinſtitutionen der höchſte Werth
gelegt werden muß.

Schließlich erwähnen wir die Majunke-Verhandlung, die mehr
als jede andere geeignet war, überdie Stellung der Parteien zu einander und
zum Reichskanzler Licht zu verbreiten und zugleich für alle Theile eine
beherzigungswerthe Lehre abzugeben. Was der Annahme des Hover-
beck'ſchen Antrags ſeitens des Reichstags eine beſondere Bedeutung
gibt, das iſt einestheils die Thatſache, daß dieſe Annahme nicht erfolgt
wäre, wenn ſich bei der Beſchlußfaſſung nicht die Centrumefraktion
zum Herrn der Lage zu machen gewußt hätte, und anderntheils das
einmüthige Vertrauensvotum, welches ſämmtliche Fraktionen mit Aus läßt keineswegs darauf ſchließen, daß in den Beziehungen deſſelben
nahme der Klerikalen und der Sozialdemokraten am folgenden Tage zum Geſammtminiſterium irgend welche Störung eingetreten ſei. Bei es dieſe

Erzählung des Hergangs heißt es in dem Artikel, daß der Juſtiz-Mi- friſchere
Der Antrag Hoverbeck war zwar von der Fortſchrittspartei aus niſter ſich bei der Erörterung der Sache mehrfach betheiligt habe, um P barer W

gegangen, aber die Ultramontanen wußten ſich ſofort deſſelben zu be

dem Reichskanzler zu ertheilen ſich gedrungen fühlten.

mächtigen, und, da die nationalliberale Fraktion nicht geſchloſſen ſtimmte,
ſondern einzelne ihrer Mitglieder ſich gleichfalls für den Antrag erklär der Stelle keine Billigung gefunden haben, ſo wäre die Wahl des von ält
ten, ſo gelang es ihnen, die Mehrheit für denſelben zu gewinnen. Es
war das ein taktiſcher Fehler der liberalen Partei, der um ſo mehr zu
bedauern iſt, als er nicht zum erſten Male gemacht worden iſt und
dem Herrn Lasker das Wort eingetragen hat, er ſei ein guter Soldat,
aber ſchlechter Feldherr. Schon bei der erſten Leſung des Bankgeſetzes
ereignete ſich ein ganz ähnlicher Fall, indem es auch damals Herr
Windthorſt mit ſeinen Ränken fertig brachte, die Majorität des Reichs

zu welcher die Ultramontanen die Hoverbeck'ſche Reſolution benutzt n
haben. Dieſelbe wird in einem katholiſchen Blatte unumwunden als J geichske
ein „erſtes Canoſſa des Reichskanzlers vor Majunke und dem Schloß rin, da
Plötzenſee“ bezeichnet. Die Art und Weiſe, in der das miniſterielle J alten
Organ bei dieſer Gelegenheit des Juſtizminiſters Le o nhardt erwähnt, Auffaſſ

ralen Parteiführer vor Vertagung der Seſſion auf der letzten parla-

ten, auch in untergeordneten Fragen den Ultramontanen in geſchloſſen
Phalanx gegenüber zu ſtehen. Offenbar verlangt auch der Fürſt Biz,
marck eine ſolche Einmüthigkeit von der Majorität des Hauſes den
anders wäre es nicht begreiflich, warum die Annahme des Hoverbeg
ſchen Antrags für ihn den Anlaß hätte geben ſollen von ſeiner Ste

lung zurückzutreten und die Leitung des Reiches in andere Hände z
übergeben. Und dem Reichskanzler iſt in der That darig nicht Unrecht
zu geben: ſolche Vorgänge, in denen Herr Windthorſt und Genoſſen

die erſte Violine ſpielen müſſen unter allen Umſtänden vermieda
werden. Käme es wirklich ſo weit, daß der Reichstag und das Land warte
ſich daran gewöhnten, daß die Mehrheit ſich häufiger auf Seiten thigt ſe
der Klerikalen ſchlüge, ſo wäre dem Kampfe gegen ſie die Spitze ab- umzuſet
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Zur Lage.
Die heutige „Provinzialcorreſpondenz“ hebt den letzten Zweifel

darüber, daß einzig die parlamentariſchen Vorgänge, welche der Fall
Majunke veranlaßt hatte, den Grund zu der ſchnell überſtandenen
Kabinetskriſis gegeben haben. Andere außerhalb des Parlaments lie
gende Umſtände ſtanden mit dem Demiſſionsgeſuch des Kanzlers in hat wo
keiner Verbindung, ſo daß, wie auch die Ausführung des halbamtlichen des Pro
Blattes beweiſt, lediglich das Vertrauensvotum des Reichstags die ſich wu
Kriſis zum Abſchluß bringen konnte. Völlig begründet war, wie ſich Und bei
herausſtellt, die Annahme, daß Fürſt Bismarck über den Mangel an erfreulic
Fühlung verſtimmt war, der ſich in dieſem Falle bezüglich ſeiner und Gerläng
der Majorität des Reichstags gezeigt hatte. Neu in dem Artikel der 1876 ei
„Prov. Corr.“ iſt der thatſächlich erbrachte Beweis für die Ausbeutung,

dert hat

die Thatſachen in Betreff der Stellung der Juſtizbehörden „in's rechte Gott ſe
Licht zu ſtellen.“ Würde die Auffaſſung des Miniſters an entſcheiden der Sta

Ausdrucks vermuthlich anders ausgefallen. Die am Schluſſe des Arti O
kels ausgeſprochene Zuverſicht auf feſteren vertrauensvolleren Zuſam J ngtionc
menhalt des Reichstags mit der Regierung entſpricht, ſo viel wir wiſ ſchritts
ſen, auch den Wünſchen, welche von Seiten der hervorragendſten libe tionalli

auf die
bat, m
er der

mentariſchen Soiree beim Reichskanzler offen kund gegeben worden ſind.
Die Wahrnehmung, daß das Urtheil des Stadtgerichts im An

tags um ſich zu ſchaaren. Allerdings gehört der Antrag des Herrn nim'ſchen Proceſſe an höherer Stelle ſtarke Bedenken hervorruft, für das
Hoverbeck nicht zu denjenigen Gegenſtänden denen eine hervorragende hat unter Anderem auch das Gerücht entſtehen laſſen, Staatsanwalt deutun
Wichtigkeit beizumeſſen wäre, allein, wie die Verhältniſſe einmal liegen, Teſſen dorf ſei ſeiner Stellung enthoben und zum Rath bei eine nalüber
iſt es die unabweisbare Pflicht der konſervativen und liberalen Abgeordne- Appellationsgericht befördert worden. Wie uns verſichert wird, iſt i Selbſtb

t bens garciczudrängen verſuchte ein tiefer ſchwertſicher Senſ
e er vergebens zurückzudrängen verſuchte; ein tiefer, ſchmerzlicher Seuff3] Kaiſer Aoſeph und ſeine Mutter. zer entſchlüpfte der gepreßten Bruſt. Joſepha, der ſeine Bewegthei

Novelle von Max Ring. nicht entgangen war, ſah ihn mit fragenden Augen an, indem fie ſelb
ſich eines faſt unheimlichen Gefühles nicht erwehren konnte. ker als

(Fortſetung.) Jch bin Jhnen“, ſagte der Fremde nach einer längeren Pauſ, wich n
e e,Einige Vorübergehende hoben mitleidig den bewußtlos auf der Straße „gewiſſermaßen eine Aufklärung ſchuldig, die ich Jhnen egt geben will. P

liegenden Anton auf und ſchafften ihn in ein nahe liegendes Kranken Acht Jahre ſind es, daß ich ein Mädchen kennen lernte voll Anmuth vor, v
haus, wo er in ein hitziges Nervenfieber verfiel. Schönheit und Liebenswürdigkeit. Sie wurde meine Gattin und i drucksr

Von dieſem neuen Unglücke hatte Joſepha keine Ahnung Stunde durch ſie der glücklichſte Menſch auf dieſer Welt. Täglich entdeckte i gegen
für Stunde erwartete ſie ihren Verlobten ſie ſelbſt konnte ſich nicht an ihr neue Vorzüge, und meine kühnſten Träume gingen durch ſie i die hol
von dem Lager der kranken Mutter entfernen. Ein Brief, worin ſie Erfüllung in ihr fand ich die Vertraute meines Herzens ſie war mi ganze
Anton von ihrem Schickſale unterrichtete, blieb unbeantwortet, und Nie-
mand vermochte ihr Auskunft über ſein Verbleiben zu geben, da er in
der großen Stadt keine näheren Verwandten oder Freunde beſaß. Sie
wußte ſich ſein Stillſchweigen nicht zu erklären und überließ ſich den
traurigſten Gedanken und Befürchtungen. So ſaß ſie eines Tages in
der Dämmerſtunde mit dem Bilde des Verſchwundenen beſchäftigt, als
ſie ein leiſes Klopfen an der Thür aus ihren Träumen aufſchreckte. Sie
öffnete, und vor ihr ſtand wieder in den grauen Militärmantel gehüllt
der Mann, dem ſie und ihre Mutter das Leben zu danken hatten ein
leiſer Schrei der Ueberraſchung entſchlüpfte unwillkürlich ihren Lippen.

„„Habe ich Sie erſchreckt?“ fragte der Unbekannte im wohlwollend-
ſten Tone.

„„Wie können Sie glauben entgegnete Joſepha ſchnell gefaßt.
„„Jch weiß keinen Menſchen den ich lieber ſehe, als meinen Wohl
thäter.“

„„Sie haben alſo an mich gedacht
„„Täglich und ſtündlich habe ich zu Gott für Sie gefleht, daß er

Jhnen vergelten möge, was Sie für mich und meine Mutter gethan.“
„„Gutes Kind!“ ſagte der fremde Herr, indem er Joſepha's Hand

gerührt ergriff. „Sie ahnen nicht, wie reichlich Sie meinen geringen
Dienſt bereits vergolten haben. Jhr bloßer Anblick iſt der beſte Balſam
für mein krankes Herz.“

Joſepha fühlte, daß ſie erröthete; um ihre Verlegenheit zu verber
gen, wandte ſie ſich ab und ging zu dem Schranke, wo die Lampe ſtand,
welche ſie anzündete. Der helle Schein beleuchtete das liebliche Geſicht,
das der Unbekannte nicht müde wurde anzuſehen. Alte Erinnerungen

mehr als eine Geliebte, ſie war meine beſte, meine einzige Freundin. verriet
Jch fühlte es, daß ich in ihrer Nähe täglich beſſer wurde ein Blick von Ausru
ihr reichte hin, meine wilden Leidenſchaften zu zähmen, ein Wort, ihrer
meine angeborene Heftigkeit zu bändigen. Durch ſie lernte ich die Welt geſehen
verſtehen und meine Nebenmenſchen lieben ſie war der gute Engel mei-

nes Daſeins. fen, uVon ſeinen Gefühlen übermannt, hielt der Unbekannte einige Augen geliebt
blicke inne, indem er mit der Hand die blauen Augen und die hohe, jeder
ſchöne Stirn bedeckte, um ſeine hervorquellenden Thränen zu verbergen, ich w
als ſchämte er ſich ſeiner ihn übermannenden Rührung. Gönn

„„Die Geburt einer Tochter“, fuhr er, nachdem er ſich wieder ge n
ſammelt, in ſeiner Rede fort, ſteigerte meine Seligkeit zum höchſten kleine
Gipfel. Jch hatte keinen Wunſch mehr hienieden und war der glück- P lange
lichſte Vater. Da ſollte ich von meiner erträumten Höhe in das tiefſte Jhnet
Elend geſchleudert werden und die Vergänglichkeit des irdiſchen Glückes allein
auf das ſchmerzlichſte an mir erfahren. Das geliebte Weib begann zu
kränkeln, ohne Grund und Urſache verfiel ſie in eine tiefe Melancholie, verſa

ſtiegen in ſeiner Seele auf, ſeine blauen Augen füllten ſich mit Thränen,

W De

als könnte ſie nicht länger unſer allzugroßes Glück ertragen, als hätte gen
ſie die nahe Trennung, die uns drohte, im Voraus geahnt. Vergebens ſie de
waren die Bemühungen der erſten Aerzte, umſonſt ſuchte ich dieſe mir Auff
unerklärliche Traurigkeit durch Vergnügungen aller Art zu zerſtreuen. die ſ.
Nur die Hoffnung, daß ſie zum zweiten Male Mutter werden ſollte, gefall
ſtimmte ſie wieder für einige Zeit heiterer. Plötzlich wurde ſie von den fähig
damals graſſirenden Blattern ergriffen, ſie wurde eine Beute des unbarm- mach
herzigen Todes, in meinen Armen verſchied das geliebte Weib, mein Kuß Kreiſ
vermählte ſich mit ihrem letzten Seufzer.“ er er

in de
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Kreiſen, die den Verhältniſſen nahe ſtehen, von einer ſolchen Verfügung
des Juſtizminiſters bisher Nichts bekannt geworden. Daß der amt-

Jüche Geſchäftsgang in ſolchen Fällen übrigens mit der leichtfüßigen
Combination nicht gleichen Schritt zu halten vermag, iſt auch ohne be
ſondere Jnformation einleuchtend. Wir erfahren aber von richterlicher
Seite als Thatſache daß die Führung der Staatsanwaltſchaft beim

zStadtgericht bisher die uneingeſchränkte Zuſtimmung der ihr vorgeſetzten
Behörde gefunden hat und daß deshalb ein ſo jäher Wechſel kaum zu

Land J warten ſein dürfte. Jedenfalls wird man, ehe derſelbe erfolgt, genö
Selten chigt ſein, ſich nach einem paſſenden Nachfolger des Herrn Teſſendorf
de ab. Jamzuſehen, eine Wahl, die bei den ſehr ſchwierigen Aufgaben der Ber
ational Fſner Staatsanwaltſchaft eine nicht ganz leichte iſt.
Zwie: Die Tariferhöhung, der böſe Zankapfel zwiſchen Jnduſtrie-

und Eiſenbahn-Aktionären, ſcheint demnächſt im wohlverſtandenen Jn-
tereſſe beider wieder in das Nichts zurückzuſinken, aus dem ſie beſſer
niemals aufgetaucht wäre. Am 1. Januar 1875 hört, da die Tarif-

weifel Jreform nicht zu Stande gekommen iſt, das an dieſe Bedingung ge-
Fall knüpfte Zuſchlagsrecht der Bahnen auf, und der alte Tarif, der an
denen fangs des Jahres galt, würde wieder in Kraft treten, wenn nicht der
ts lie. FSundesrath das Proviſorium über dieſen Tag hinaus verlängert. Es
8 in hat wohl Niemand zu hoffen gewagt, daß keine weitere Verlängerung
tlichen des Proviſoriums eintreten werde, die Wünſche und Hoffaungen hatten
s die ſich nur auf Modifikationen der Beſtimmungen des 11. Juni beſchränkt.
ſie ſich J Und beide ſind nicht zu Schanden geworden. Die K. 3. bringt die
gel an erfreuliche Nachricht, daß vom Reichskanzleramt der Antrag auf

und J Ferlängerung des proviſoriſchen Frachtzuſchlags bis zum 1. Januar
el der 1876 eingebracht ſei, jedoch mit der ſehr weſentlichen Modifikation, daß
tung J Kahrungémittel und Vieh, Kohlen, Kokes, Erze und Roheiſen

'enutzt J hon der Erhöhung ausgenommen ſein- ſollen. Dieſem Vorgehen des
m als Reichskanzleramtes gebührt die freudigſte Anerkennung. Liegt auch da

rin, daß es für ungefähr zwei Drittel ſämmtlicher Transportzüter den
alten Tarif wieder herſtellt, dies indirecte Zugeſtändniß, daß es ſeine
Auffaſſung von der Sachlage ſeit einem halben Jahre weſentlich geän-
dert hat, ſo ſpricht doch andererſeits aus der raſchen Energie, mit der
es dieſen Schritt wieder zurückthut, der Muth der Wahrheit und ein

P friſcheres Kraftgefühl, als wir in Folge alter Traditionen von unfehl-
um barer Weisheit im Ganzen in Deutſchland gewohnt ſind. Es liegt eben,

rechte Gott ſei Dank, in den Kanzleien und Archiven des Deutſchen Reichs
P der Staub noch nicht ſo dick wie in ſo gar manchen ähnlichen Jnſtituten

von älterem Datum.
Die „Nat.-Lib. Correſpondenz“ beſpricht heute die Stellung der

nationalliberalen Partei gegenüber den jüngſten Angriffen der Fort-
ſchrittspartei und ſagt am Schluß des betreffenden Artikels: Die na-
tionalliberale Partei iſt freilich gewohnt, (leider nicht in allen Fällen
auf die großen Schwierigkeiten, mit welchen Fürſt Bismarck zu kämpfen
bat, mehr Rückſicht zu nehmen, als der traditionelle Oppoſitionscharak-
er der fortſchrittlichen Politik dies den Vertretern derſelben geſtattet;

für das Weſen der Sache aber iſt dieſer Unterſchied kaum von Be-
deutung. Da mögen denn die Liebens würdigkeiten gegen den Natio-
nalliberalismus in denen die Fortſchrittsmänner das Ungemach der
Selbſtbezähmung zu verſchmerzen ſuchen, getroſt mit in den Kauf ge-
nommen werden. Sollte aber in ihren Reihen jemals der Entſchluß

gefaßt werden der Politik des Reichskanzlers gegenüber ein anderes
Verhalten einzuſchlagen, ſo fürchten wir, ihre Wähler würden ſie dafür
bei den nächſten Wahlen auf's unzweideutigſte desavouiren.

Die „„Nat. lib. Correſpondenz beſpricht ferner den geſtern vo
uns mitgetheilten Beſchluß der Gemeindekirchenräthe und Gemeinde-
vertretungen Berlins hinſichtlich der Abſchaffung der Stolgebühren.
Das nationalliberal- laskerſche Organ weiſt auf den Wortlaut des 9 51
des Civilehegeſetzes hin, in welchem eine Verpflichtung des Staa
tes lediglich zur Entſchädigung für den als unmittelbare Folge des
Civilehegeſetzes eingetretenen nachweislichen Ausfall an Gebühren vor-
handen iſt den Ausfall, welcher mittelbar durch vollſtändige Ab
ſchaffung der Stolgebühren entſtehen würde, zu erſetzen, ſei
der Staat durch das Geſetz keineswegs gehalten vielmehr wurde ein
während der Verhandlungen über das Geſetz in dieſer Richtung geſtell
ter Antrag ausdrücklich abgelehnt. Auch die im Geſetz anerkannte
Verpflichtung ſei aber nur eine interimiſtiſche. Ob das im erſten Ali
nea des 9 54 in Ausſicht genommene definitive Entſchädigungsgeſetz die
Staatskaſſe in ſo bedeutendem Umfange in Anſpruch nehmen werde,
wie die Organe der Berliner Kirchengemeinden annehmen, ſteht doch
ſehr dahin. Ein betreffender Rechtsanſpruch der Kirche ſei bekanntlich
bei Gelegenheit der parlamentariſchen Verhandlungen ſowohl ſeitens des
Finanzminiſteriums, wie Seitens einzelner Abgeordneten entſchieden ge
leugnet worden. Außerdem ſei in weiten Kreiſen die Anſicht verbreitet,
daß es im Jntereſſe des kirchlichen Gemeindelebens überhaupt zweck
mäßiger ſei, einen Ausfall durch Kirchenſteuern, ſtatt durch Heranzie
hung des Staatsſäckels zu erſetzen.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. December. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Gymnaſial- Direktor a. D. Dr. Förtſch zu Jena den Rothen
Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Ziegelmeiſter
Sickert bei der Fortifikation zu Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Wie wir vernehmen, iſt unter dem heutigen Datum
den Antheils-Eignern der preußiſchen Bank per 1. Januar
1876 Seitens der Preußiſchen Regierung gekündigt worden.
An der Verliner Börſe waren Bankantheile daraufhin
2 pCt. höher.

Die heutige „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat in voriger
Woche mehrfach Berathungen mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
in Betreff der Vorgänge im Reichstage gehabt und mit Bezug
darauf am Freitag (18.) auch ein Miniſterconſeil abgehalten. Der
Kaiſer hat über die Beilegung der eingetretenen Schwierigkeiten ſeine
große Zufriedenheit unumwunden ausgeſprochen. Auch der Kronprinz
hat an der Ausgleichung des Zwiſchenfalls lebhaften Antheil genommen

Einem längeren Artikel der „Prov. Corr.“ über die ſoeben beſeitigte
Kriſis entnehmen wir folgende Sätze: Kaiſer Wilhelm wies wie es
nicht anders ſein konnte, den Gedanken, die Leitung der Reichspolitik
in andere Hände zu legen, weit von ſich, würdigte aber vollkommen
die Erwägungen, welche den Fürſten Bismarck zu ſeinem Schritte be
ſtimmt hatten. Während aber im Rathe des Kaiſers die Mittel und
Wege, um den Bedenken des Kanzlers Abhilfe zu ſchaffen ernſt er

„„Armer Mann!“ flüſterte Joſepha tief ergriffen.
„„Jhr Andenken lebt in meinem Herzen fort, meine Liebe iſt ſtär

ker als der Tod; ihr Geiſt umſchwebt mich jeder Zeit, ihr Bild verläßt
mich nie.“

Mit dieſen Worten zog der Unbekaunte ein goldenes Medaillon her
vor welches das Bildniß einer ſchönen Frau umſchloß. Dunkle, aus

drucksvolle, in ſanftem Feuer ſtrahlende Augen leuchteten Joſepha ent
gegen um den lieblichen Mund ſchwebte ein Zug milder Traurigkeit;
die hohe, reine Stirn verkündigte Geiſt mit Hoheit gepaart, während der
ganze Ausdruck des holden Gefichts eine Seele voll Liebe und Zärtlichkeit

idin. verrieth. Unwillkürlich entſchlüpfte bei dieſem Anblick dem Mädchen ein
von Ausruf des Erſtaunens über die große Aehnlichkeit dieſes Bildes mit
ort, ihrer eigenen Perſon es war, als ob ſie ſich ſelbſt in einem Spiegel
VPelt geſehen hätte.
mei „Sie werden jetzt““, bemerkte der Unbekannte, das Jntereſſe begrei

fen, welches Sie mir ſogleich einflößen mußten. Jn Jhnen ſehe ich das
gen geliebte Abbild einer theueren Todten der Sie auf das Täuſchendſte in
ohe, jeder Beziehung gleichen. So lange ich in ihrer Nähe verweile, glaube
zen, ich meine verlorene Gattin zu erblicken, ſie noch immer zu beſitzen.

Gönnen Sie einem Unglücklichen dieſe Jlluſion, das einzige Glück, wel
ches ein freundlicher Zufall ihm zum Troſt geſchenkt hat. O! Sie wiſ-

ge ſen nicht, welche Wohlthat Sie mir dadurch erweiſen, wie reich Sie den
ſten kleinen Dienſt, den ich Jhnen geleiſtet habe, mir vergelten. Jch ver
äck v lange nichts weiter, als daß ich mich aus dem Gewühl des Lebens zu
fſte Jhnen flüchten darf, um in Jhrer Nähe den Frieden zu ſuchen, den ich
kes allein nur noch bei Jhnen finde.“
zu Unmöglich konnte Joſepha ihrem Lebensretter dieſe rührende Bitte

lie, verſagen ſie ſelbſt fühlte ſich wunderbar zu dem Unbekannten hingezo-
tte gen, deſſen ganzes Benehmen ihr das reinſte Vertrauen einflößte. Da
ins ſie den Grund ſeines Kommens jetzt kannte, ſo fand ſie durchaus nichts
nir Auffallendes an ſeinen wiederholten Beſuchen, zu denen er ausſchließlich
n. die ſpäten Abendſtunden wählte. Er dagegen hatte ſein ſteigendes Wohl
te, gefallen an dem herrlichen Mädchen, deſſen Herzensgüte und Aufopferungs-
en fähigkeit er täglich mehr bewundern lernte. Jhre einfache Unterhaltung

u machte ihm mehr Vergnügen als das ſeichte Geſchwätz der vornehmen
uß Kreiſe, in denen er ſich ſonſt ausſchließlich zu bewegen pflegte. Wenn

er ermüdet von der Anſtrengung und den Laſten des Tages zu Joſepha
in der Dämmerung kam, empfing ſie ihn mit einem heitern Lächeln,

einem herzlichen Gruß, der die trüben Wolken von ſeiner Stirne ſcheuchte.
So oft er aber kam und ging, ließ er jedesmal eine nicht unbedeutende
Summe in den Händen der Baſe zurück mit dem Erſuchen, das Geld
für die Kranke nach ihrem Gutdünken zu verwenden, was die gute Frau
auch ohne Anſtand that, ohne daß Joſepha eine Ahnung von dieſen groß
müthigen Geſchenken hatte. Die heimlichen Beſuche des Unbekannten
und der vermehrte Aufwand in dem Hauſe der Baſe war jedoch den näch
ſten Nachbarn, trotz aller Vorſicht, nicht entgangen die alten und jun
gen Weiber in der Vorſtadt, die ihrem Nebenmenſchen nur zu gern
etwas anhängen, ſteckten geſchäftig ihre Köpfe zuſammen und hatten es
bald herausgebracht, daß das ſchöne Mädchen einen vornehmen und rei
chen Herrn zum Geliebten habe.

Einige Wochen mochten ſo vergangen ſein als der arme Anton,
von dem hitzigen Nervenfieber geneſen, das Krankenhaus verließ und ſich
in der Kanzlei, wo er früher beſchäftigt war, wiederum meldete, obgleich
er noch ſo ſchwach war, daß er ſich kaum aufrecht hielt. Zu ſeiner größ-
ten Beſtürzung mußte er erfahren daß der kleine Poſten bereits mit
einem andern Schreiber beſetzt war. Niedergeſchlagen und tief betrübt
ſchwankte er von einem Notar zu dem andern, um ein noch ſo ärmliches
Unterkommen zu finden überall wurde ihm ſeine Bitte abgeſchlagen,
wozu ſein elendes Ausſehen nicht wenig beitragen mochte. Seine Wan-
gen waren bleich und eingefallen die halberloſchenen Augen lagen tief
in ihren Höhlen und das lange ſchwarze Haar hing in wirren Locken
um die gefurchte Stirn und die eingeſunkenen Schläfe. Dieſem trauri-
gen Ausſehen entſprach ſeine abgeſchabte Kleidung ein verſchoſſener Rock
ſchlotterte um die abgezehrten Glieder, die Schuhe waren niedergetreten
und die Wäſche in einem erbarmungswürdigen Zuſtande. Wer hätte
einem Menſchen in dieſem Aufzuge eine Stelle geben wollen, oder über
haupt nur Vertrauen geſchenkt. Jn der ganzen großen Stadt hatte er
keinen Freund und ſeine Verlobte hielt er längſt für todt. Verzwei-
felnd irrte er durch die Straßen, ein Bild des Jammers und des Elends;
er wußte nicht, womit er ſein Leben friſten ſollte, da die Krankheit ſei-
nen letzten Groſchen aufgezehrt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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liche Kundgebung, welche jene Bedenken zunächſt zurücktreten ließ.
Dieſe bedeutungsvolle Kundgebung war in der That geeignet, die irr
thümlichen Auslegungen, welche ſich an den Beſchluß in der Majunke'
ſchen Sache knüpfen konnten, zu beſeitigen, und der Reichskanzler
ſelbſt hielt es nach dieſem Vorgarge nicht für angemeſſen, ſeinen Be
denken und Beſorgniſſen in Betreff der Parteiverhältniſſe und Partei
führung im Reichstage zunächſt weitere Folge zu geben. Die Wirkung
der jüngſten Vorgänge wird unzweifelhaft mächtig genug ſein um
innerhalb des Reichstages ſelbſt das Bedürfniß eines feſteren vertrauens-
volleren Zuſammenhalts mit der Regierung entſchiedener zur Geltung
zu bringen.

Die „Prov. Corr.“ meldet: Der preußiſche Landtag wird ver-
muthlich zum 14. Januar berufen werden und unter den obwaltenden
Umſtänden etwa noch 10 Tage mit dem Reichstage gleichzeitig tagen.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat die Zuſtimmung des
Bundesrathes zu dem aufgeſtellten Geſetzentwurfe über die Beur-
kundung des Perſonenſtandes bei Eheſchließungen beantragt. Der
Entwurf enthält allgemeingültige Beſtimmungen über die Erforderniſſe
der Eheſchließung, über Begründung und ausſchließliche Zuſtändigkeit
der bürgerlichen Gerichte in ſtreitigen Eheſachen und Verlöbnißſachen.
Das Geſetz, im übrigen dem preußiſchen Geſetze ſich anſchließend, ſoll
zu Neujahr 1876 in Kraft treten.

Der „Berliner Börſen-Courier“ ſchreibt: Zur Affaire Majunke
erfahren wir noch, daß der Chefredacteur der „Germania“ gleich beim
Beginn der Reichstagsſeſſion den Abg. Lasker um deſſen juriſtiſchen
Rath anging, ob er während der Dauer der Seſſion verhaftet werden
könne. Hr. Lasker ſoll Hrn. Majunke damals erklärt haben, daß
letzterer eine derartige Verhaftung nicht zu befürchten habe, und im
Fall dieſelbe wirklich ſtattfinden ſollte, derſelbe ſich darauf verlaſſen
könne, daß er, Lasker, die Sache im Reichstage zur Sprache bringen
werde

Nach einer officiellen Correſpondenz der „Wiener Montags Revue“
iſt gar nicht daran zu denken daß der Kaiſer in eine Aenderung des
Artikels 31 der Reichsverfaſſung im Sinne der Hoverbeck' ſchen Re
ſolution willige.

Seitens der Staatsbehörde ſcheint man ſich entſchieden zu haben,
gegen das Urtheil in dem Proceß Arnim die Berufung einzulegen.
Wenigſtens finden wir in der „N. A. Z.“ folgende Erklärung: „Die
Grundſätze, welche am Sonnabend als maßgebend für das Erkenntniß
bezeichnet ſind, dürfen nicht unbeſtritten bleiben, wenn nicht der
Schein entſtehen ſoll, als ließe ſich dagegen nichts einwenden, als
wären dieſelben im preußiſchen Staate Rechtens. Würden ſie den
Charakter oder auch nur den Anſchein geltender Rechtsgrundſätze an
nehmen und ſtillſchweigende Zulaſſung leiſtet dazu Vorſchub ſo
wäre die Ordnung des öffentlichen Dienſtes in allen ſeinen Zweigen
und insbeſondere die des diplomatiſchen Reſſorts eines jeden ſtrafrecht-
lichen Schutzes entkleidet, vermöge deſſen in wirkſamer Weiſe zerrütten-
dem Unfug und frivoler Eigenmacht von Staates wegen zu ſteuern iſt.
Nicht alſo um der Differenz von drittehalb Jahren und von drei Monaten
willen, ſondern zur Wahrung der alten Traditionen der Monarchie
und ihres öffentlichen Rechtes würde bei ſolchen Entſcheidungsgründen
das richterliche Urtheil vom 19. d. Mts. von Seiten der Anklage zu
beſtreiten ſein.“ Die vom Grafen Arnim hinterlegte Kaution von
100,000 Thlin. iſt demſelben jetzt auch zurückgezahlt worden.

Nach einer weiteren Erklärung des Dr. Lauſer in der „Preſſe“
hat es mit dem in deſſen Briefe erwähnten „Souvenir“, wofür er
dem Dr. Landsberg ſeinen „Dank“ ausſpricht, eine ganz harmloſe Be
wandtniß. Dr. Lauſer ſchreibt

„Es handelt ſich hier um ein ganz unbedeutendes Geſchenk, eine Spielerei, die
ein Souvenir an einen zu Pfingſten im Schwabenlande gemachten Ausflug ſein
ſollte. Herr Landsberg war damals auf einer ſeiner im verfloſſenen Sommer
haufigeren Reiſen durch Deutſchland mit mir und meiner Frau zuſammengetroffen
und mehrere Tage zuſammen gereiſt. Statt tauſend Franken mag Herrn Lands-
bergs „Souvenir“, ein höchſt beſcheidenes Product der altbekannten Geißlinger
Beindrechslerei das wir bei der Heimkehr in unſern Reiſekoffer geſteckt fanden,
ein paar Gulden gekoſtet haben.“

Die Gedächtnißſchwäche, welche der päpſtliche Nuntius Meg-
lia mit Bezug auf die von ihm im Reichstage bezeugte Aeußerung,
„die römiſche Papſtkirche könne ſich nur noch auf die Revolution ver
laſſen“, vorſchützt, nimmt die „Köln. Ztg.“ auf Grund eines Vorfalls
Wunder, welchen ſie folgendermaßen erzählt:

Der Papſt hatte einmal einen Kardinal r einer wiſſenſchaftlichen
Verſammlung in einer europäiſchen Hauptſtadt den Gruß Sr. Heiligkeit zu über
mitteln. Es geſchah. Darob erſchrak ein anderer einflußreicher Kardinal, ging
um Papſt und verlangte ein Dementi. Pius 1X. ließ jenen Kardinal, dem er
en Auftrag gegeben rufen und ſtellte an ihn das Verlangen, an eine gewiſſe

Zeitung zu telegraphiren, daß ein Auftrag von Seiten des Papſtes, die betreffende
Verſammlung im Namen Sr. Heiligkeit zu grußen, nicht ertheilt worden, ſon-
dern daß ein Mißverſtändniß obwalte. Der mit dem, Auftrag beehrt geweſene
Kirchenfurſt erwiderte, das wäre ja die Unwahrheit. Hierauf erhielt er die Ant
wort des heiligen Vaters: „Aber es liegt im Intereſſe der Kirche, daß die Nach-
richt dementirt wird, auch wenn ſie wahr iſt.“ Auf dieſe Strophe folgte indeſſen
die Antiſtrophe: „Das wiſſentliche Lugen iſt nicht meine Sache.“ Vielleicht
liegt v im „IJntereſſe der Kirche“, obige Geſchichte zu dementiren „auch wenn
ſie wahr iſt.“

Die „Köln. Ztg.“ erklärt, daß ihr die Namen der beiden Kardi-
näle kein Geheimniß ſeien.
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Vermiſchtes.
Jn Flensburg fand am 18. d. die feierliche Ueberreichung

des von den Herzogthümern dem Schleswig -Holſteiniſchen
Füſilier- Regiment Nr. 86 als Zeichen dankbarer Anerkennung
verehrten Schellenbaumes am dortigen Hauptgarniſonsort ſtatt.
Der Landtagsmarſchall Graf E. zu Rantzau-Raſtorff hielt bei der Ueber
reichung eine Anrede, welche mit einem Hoch auf das Schleswig

Doſſteinſſche Füſilier Regiment Nr. 86 ſchloß, und die vom Regimente

Commandeur Oberſt Liebe mit einem Hoch auf die Provinz Schleswig
Holſtein erwidert wurde.

Naundorff, der Nachkomme des falſchen Louis XVII. vor
Bourbon, welcher erſt kürzlich noch ſeine Anſprüche vor den franzöſiſcher
Gerichten geltend zu machen ſuchte, hat ſeinem damaligen Rechtsanwalt
Jules Favre einen Lorbeerkranz von gediegenem Silber überſandt,
Das Ganze iſt vmwunden von einem blauen Bande wit goldener
Lilie, auf welchem die Worte zu leſen ſind: Unſerm unvergleichlichen
Freunde und Vertheidiger Herrn Jules Favre. Haag 1874. Adalbert
de Bourbon.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Gemeinderath von Eiſenach hat zur Beſetzung einer neuen
Lehrerſtelle an der von Julius v. Eichel der Stadt erbauten höheren
Töchterſchule von den zahlreichen Bewerberinnnen Fräulein Martha
Prutz, Tochter des bekannten Dichters Robert Prutz in Stettin, ge
wählt. An Stelle des verſtorbenen Geh. Hofrath Funkhänel iſt der
voriges Jahr von Breslau als Gymnaſiallehrer berufene Profeſſor Dr.
Weniger zum Director des dortigen Gymnaſiums ernannt worden.

Aus der neu erbohrten Soole zu Neubeeſen iſt, wie die
„Bernb. Ztg.“ berichtet, bereits Siedeſalz auf den Markt gebracht
worden. Die Unternehmer zweifeln nicht daran, nach beendigten erfor-
derlichen Vorarbeiten ſpäterhin auch Steinſalz zu gewinnen.

Der Aufſſichtsrath der Actiengeſellſchaft Saline und Soolbad
Salzungen hielt in den letzten Tagen eine Sitzung ab, in welcher
über die Lage des Unternehmens ein Bericht erſtattet wurde, der zu
dem Schluß kam, daß eine Dividende von 3 pet. zur Vertheilung
gebracht werden dürfte.

Eins der merkwürdigſten Baummonſtrums iſt wohl eine
Fichte im reußiſchen Oberlande, die eigentlich mehr Aehnlichkeit
mit einer coloſſalen Flechte als mit einem Baume hat. Während die
Aeſte der norwal gewachſenen Fichte ſich in faſt regelmäßigen Zwiſchen
räumen anſetzen und quirlich ſtehen, entſendet der Fichtenflechtenbaum
die Aeſte ganz unregelwäßig in Anſatz und Richtung, auch weichen
Stamm und Aeſte von der ganz runden Form ab, und die Nadelreihen
ſtehen ebenfalls vollſtändig in Unordnung und ohne jede Regel. Ueber
die Entſtehung dieſes Monſtrums hat man ſich im reußiſchen Ober-
lande ſchon bald den Kopf zerbrochen. Die andere merkwürdige
Fichte ſteht im reußiſchen Unterlande frei am Saume eines Wal
des in der Nähe des Dorfes Roſchitz. Dieſe Fichte iſt ganz normal
gewachſen, und da ſie vollſtändig frei ſteht, ſo ſind ihr auch die unte-
ren Aeſte, die ihren Kameradinnen im dichten Walde fehlen, geblieben,
allein in der Mitte des einen unteren Aſtes hat ſich ein neues Fichten-
bäumchen gebildet und iſt in der Geß alt des alten ſtattlich empor ge
wachſen, ein vollendetes Bäumchen.

Weihnachtslied.
Der Winter hat mit weißen Flocken

Rings eingehüllet Wald und Flur,
Wie eine Spinnerin am Rocken
Ruht ſchaffensmüde die Natur
Da klingen hell die Weihnachtsglocken
Und künden neuen Lebens Spur;
Und ob der Lenz auch lang noch ſäume,
Schon ſchütteln ab den Schnee die Bäume.

Und leiſe ſchwebt auf Engelſchwingen
Der Friede Gottes durch die Nacht;
Betrübten Herzen Troſt zu bringen,
Sind tauſend Kerzen angefacht;
Die Kinder tanzen, jubeln, ſpringen
Um ihres Chriſtbaums gold'ne Pracht:
Chriſtkindlein ward ja heut' geboren,
Das ſich die Kinderwelt erkoren!

O Herz, wurf ab die Laſt der Sorgen,
Sei mit den Kindlein fromm ein Kind,
Noch ſchlummert, Deinem Aug' verborgen,
Biſt Du auch für das Wunder blind,
Jn Deinem Schos ein Weihnachtemorgen,
Ein neuer Lebensfrühling lind;
Hörſt Du auch nicht aus Engelmunde
Vom Himmelszelt die frohe Kunde.

Und weilſt Du heut' der Heimat ferne,
Und brennt Dir auch kein Weihnachtsbaum,
O ſchau' empor zum Heer der Sterne,
Die glänzen durch den Weltenraum!
Wohl waärſt Du heut' ein Kind ſo gerne,
Drum denk' an Deinen Kindheitstraum
Dann ſtrahlen Dir des Chriſtbaums Kerzen,
Und Friede wohnt Dir mild im Herzen.

So klingt in holden Harmonien,
Jhr Weihnachtsglocken, voll und rein,
Wie ferne Kindheitsmelodien,
Auch mir ins off'ne Herz hinein!
Laß Deinen Glanz vorüberziehen,
O Weihnachtsfeſt, mit hellem Schein!
Und wem nur Kampf und Leid beſchieden,
Heut grütz' ihn ſanft des Himmels Frieden!

December 1874. Theodor Gesky.
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Auen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und

les wigl ohne Koſten durch die Heilnahrung:
nen REV. AIESCIDRE
öſiſcher in Londonanwalt Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer an genehmen Geſundheits-rſandt. ſpeiſe widerſtanden v bewahrt ich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
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werden jedoch künftig die Zinſen nicht mehr,

Wediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen-, Leber-,
Druſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwäche, Haämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigeu, Odren
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes,
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Reyalescière als Nahrung von Säuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch S Ein Auszug von 80,000 Certificaten uber Geneſungen, die
aller Medicin widerſtanden, worunter Certiſicate vom Profeſſor Dr.
Geheimer Medicinal-Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein
an der Unlverſitaät Mar urg Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland,
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Brehan
und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revalesciere iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Sreiſen

Zu beziehen durch Du Bary u. Co. in Berlin, W. 28--29 Paſſage (Kaiſer-
Galerie) und 163--164 Fricdrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Droguen,
Specerei- und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, u. a. in Halle: Albin

entze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freisleben, Albert
lanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Schulze. Erfurt: C.

A. Beſſer, Friedrich Roſe. Merſeburg: Stadt Apotheke. Mühlhau-
ſen i Th.: Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfels:
Guſtav Lohſe. Wittenberg: R. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe tritt mit dem 1. Januar näch

ſten Jahres das von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene von dem
Herrn Oberpräſidenten der Provinz beſtätigte revidirte Statut vom
20. October d. J. in Wirkſamkeit.

Die hauptſächlichſten dadurch herbeigeführten Aenderungen in den
bisherigen ſtatutariſchen Beſtimmungen beſtehen in Felgendem:

Die Rechnungsführung bei der Kaſſe erfolgt künftig nach der
Reichswährung.
u Das Einmarkſtück iſt die niedrigſte bei den Einzahlungen zuläſſige

ünze.
Einlagen werden in Beträgen von Einer bis zu Tauſend Mark

angenommen
Die Verzinſung der Einlagen erfolgt für Beträge von 5 Mark ab

und für jede weiteren 5 Mark zu drei Procent nach Maßgabe der da-
für aufgeſtellten, im Kaſſenlokale auszuhängenden Zinstabelle. Dabei

wie bisher, blos für
volle Kalendermonate, während deren Einlagen in der Kaſſe belaſſen
worden ſind, gewährt, ſondern ſchon vom nächſten Tage nach der

jedesmaligen Einzahlung und bis zu dem Tage hin in Anſatz gebracht,
an welchem die Wiederabhebung erfolgt auch treten die im Laufe des
Jahres verdienten Zinſen, wenn ſie bei deſſen Ablauf unabgefordert
bleiben, gleich vom 1. Januar des folgenden Jahres ab dem Kapitale
zur Verzinſung mit zu.

Die bisher neben den Einlagebüchern ausgeſtellten Scheine fallen
hinweg und es bilden künftig Erſtere und die für jeden Einleger ge-
führten Conten die alleinige Grundlage des Verkehrs und der Abrech
nungen mit den Jntereſſenten.

empfiehlt ſich beim Verſandt von

Für das Einlagebuch, einſchließlich des Statutes und der Zins-
tabelle, ſind bei der erſten Einlage 30 Pf. zu berichtigen.

Jndem wir dies zur Kenntniß des Publikums bringen, behalten
wir uns vor in den erſten Monaten des nächſten Jahres weitere Be
kanntmachung in Betreff der zu bewirkenden Einziehung oder Um-
ſchreibung der bisher ausgegebenen Scheine und Bücher zu erlaſſen.
Bis dahin, wo eines von Beiden bewirkt ſein wird, bleiben ſelbſtver
ſtändlich für die älteren Einlagen die bisherigen Beſtimmungen dahin
noch gültig, daß bei Einziehungen derſelben Zinſen à 3 für die
der Abhebung vorauf gegangenen Kalendermonate mit zu gewäh-
ren find.

Halle, den 10. December 1874.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

An hieſiger Realſchule I. Ordnung
mit durchgeführtem Normaletat iſt die wiſſenſchaftliche Hülſslehrerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von 600 zu Oſtern künftigen Jah-
res zu beſetzen.

Philologen womöglich mit der Faeultas in der Religion für mitt-
lere Klaſſen, wollen ſich anderweit bis zum 15. Januar nächſten Jah-
res unter Ernreichung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 11. December 1874
Der Magiſtrat.

A. M. haase,
Specditions GeschüäfKeile aS. Leipzigerſtr.

ütern, Reiſeeffecten
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nach allen Orten des Jn- und Auslandes.
An und Abfuhre billigſt durch eigene Geſchirre.

Neue Evangeliſ che Zeilſchriſt

Unterzeichneter beabſichtigt auf vielſeitige Aufſorderung, unter Mit-
wirkung namhafter Geiſtlichen und Gemeindeglieder vom 1. Januar 1875
ab eine neue volksthümliche kirchliche Zeitſchrift herauszugeben, die den
Titel führen ſoll

Neuer Evangeliſcher Hemeindebote.
Wochenblatt für die Gemeinden und ihre Vertreter.
An jedem Sonnabend wird eine Nummer erſcheinen, der für die

Berliner Abonnenten der Kirchenzettel c. gratis beiliegt. Es ſoll in
der Regel mit einer erbaulichen Betrachtung begonnen werden, wie
überhaupt das Blatt an erſter Stelle dem religiöſen Aufbau der Ge-
meinde und der Förderung des chriſtlichen Lebens unter uns zu dienen
beſtimmt iſt. Der „Gemeindebote“ findet ſich mit der von dem Evan-
geliſchen Oberkirchenrathe und Cultusminiſterium in den letzten Jahren
eingenommenen kirchenregimentlichen Haltung in Uebereinſtimmung und
möchte die Behörde nach dem Maße ſeiner Kraft unterſtützen. Selbſt
verſtändlich wird er ſich jedoch ſeine volle Unabhängigkeit wahren. Jn
regelmäßigen Zwiſchenräumen werden Ueberſichten über die wichtigſten
kirchlichen Ereigniſſe gegeben werden. Der „Neue Evangeliſche Ge
meindebote“ möchte ſein Scherflein dazu beitragen die mit dankbarer
Freude begrüßte neue Verfaſſung der preußiſchen Landeskirche fruchtbar
zu machen und zur weiteren Ausgeſtaltung ihren Grundgedanken ge-
mäß zu bringen. Zu dieſem Zwecke wird er den Synodalverhandlungen
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Er will dem gegenwartig that-
ſächlich vorhandenen und allgemein bedauerten Uebelſtande abhelfen,
daß die einzelnen Gemeinden von einander ſehr wenig oder Ungenaues
und Unverbürgtes erfahren da es wichtig, ja unerläßlich iſt, daß jede
Gemeinde unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit von der andern lerne, ſo
wird der „Gemeindebote“ es ſich angelegen ſein laſſen, wichtigere und
in weiteren Kreiſen intereſſirende Vorgänge Beſchlüſſe, Maßnahmen
aus dem Schoße der Gemeindekirchenräthe und Gemeindevertretungen,
ſoweit ſie ſich zur Veröffentlichung eignen und zur Nachahmung oder
auch zur Warnung dienen können, zur Kenntniß zu bringen. Auch
werden die Verfügungen der kirchlichen Behörden, welche für die Ge-
meinden und die Gemeindeorgane von Bedeutung ſind, mitgetheilt und
beſprochen werden.

Der Preis iſt auf 15 Sgr. (1 Mark 50 Pſfennige) vierteljährlich
feſtgeſetzt.

vertretung der Luiſenſtadt-Parochie, Herr Buchdruckereibeſitzer Hoff
ſchläger, Berlin 8. Annenſtraße 24, übernommen.

Es wird gebeten die Beſtellungen auf das Blatt möglichſt bald
machen zu wollen damit die Höhe der Auflage beſtimmt werden kann.

Berlin. Nhode,Prediger an der Luiſenſtadt- Kirche.

69900006680608068600008060008 60860000000000
o 4Das echte Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter“)

(kein Ge- auf der Schachtel, iſt vonheimmittel) RINGELHARD den höchſten Medizinalbe

mit Stempel hörden geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hüh-
neraugen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende, zerthei-
lende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzün-
dungen, Geſchwulſten 2e. und hat ſich bei all' dieſen
Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das
Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 2, H. aus der Löwen- Apo
theke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Mer-
ſeburg, Roßla c. Fabrik in Gohlis b. Leipzig.NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das P ſer nicht echt.

EBkiSWe meue Hiscnbahn-
el Grubenscehfkemen

ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt

c Neitsech, Hüttenrepräſentant,
Halle a/S.

3 vorzüglich, à Stück 7 beiHühnerangenfeilen, e e
große Ulrichsſtraße 16.

Gicht, Gliederreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radical der berühmte Kiüefer-

nadel-Extract, genannt Döllängers Naturbalsam,
à Fl. 10 Echt allein bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Inghber-Zucker, bei Magenbeſchwerden vorzüglich

ſtärkend, zu Liwonaden u. Saucen brillant,
3Fenchel-Zucker, bei Huſten, Heiſerkeit, Ver

ſchleimung das beſte Hausmittel, à
Fl. 10 Depöt bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Druck, Expedition und Verlag hat das Mitglied der Gemeinde-
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Berliner Börsen- Zeitung

ist das umfang- und inhaltsreichste, sowie das bei Weitem
verbreitetste finanzielle Fachblatt Deutschlands und zugleich
eine politische Zeitung im weitesten Sinne des Wortes. Sie gewährt
ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. Die
Abend- Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusam-
meunstellungen, Verloosungslisten etc. bringt in promptester Weise
alle sachlichen Mittheilungen so wie eingehende Besprechungen über
alles Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und der
gesammten Industrie.

Die Morgen Ausgabe dagegen mit ihren politischen
Besprechungen, ihren allseitigen Mittheilungen ihrem täglichen
Feuilleton etc. bietet Alles, was eine grosse politische Zeitung
bringen kann und bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit
ihrer Nachrichten und der objectiven Gründlichkeit ihrer Erörterun-
gen verdankt die Berliner Börsen-2Zeitung“ die grosse Ver-
breitung und das grosse Ansehen, deren sie sich erfreut. Da die
Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien- Unter
nehmungen officielles Publications Organ ist, ausserdem die bei
Weitem grösste Zahl der Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirun
gen Concurs-Eröffnungen, Aufgebote u. s. w. durch dieselbe veröf-
fentlicht, so finden die l eser auch in dem Inseratentheile der Zei-
tung eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses.

Sie erscheint täglich zweimal und z2wölfmal in jeder
Woche, Kostet quartaliter 2 Thle. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr.
für ganz Deutschland und Oesterreich. Bestellungen nehmen alle
FPostanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs Spediteure sowie die
unterzeichnete

Expedition der „„Berliner Börsen Zeitung“,
(Berlin W., Kronen-Strasse Nr. 37.)

Das
G sssta hl wer

Schertteoce, m O.
un r n mliefert

Tieg elgussstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen Bimensionen, ſchweißbar und unſchweißbar;
Schmifedestücke in Tiegelgussstahl; W'ellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden; Schwungrad-
w'ellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen; Schieberstangen; Plenel-
stangen; Kurbeln; Kreunzköpfe; Kurbelzapfen;
KolbenkKörper; Drehbankspindeln; Krenz-
Kopfbolzen; Achsen für Locomotiven, Tender
und Waggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Gussstahlfagonguass: Räder für W'aggons,
owries, Drehscheibenräder, Zahnräder, Zahn-
stangen, Schlagtrommelscheiben zu Dresch-
maschinen, Pflugkörper, Bampfhammerein-
sätze, Ambosse, Matrizen, ſowie GesenkKe jeg-
licher Art, W'alzenmuffen, Kreuzköpfe, Guss-
stahl- Cylinder zu Kolbenringen, Signal- undLäuteglocken u. s. w. nach Modell oder Zeichnung.

Müse nan e nke nen
z Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21
owie neue Grubensohienen

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Male a.
Nutz-u.BVrennholz-

Auetion.
Am Mittwoch den 6. Ja-

nuar ſollen in dem Hoffmann-
ſchen Garten, neben dem Pfarr-
garten zu Oberkriegſtedt bei

Ein
Fuhrwerkgeſchäft

mit ausdauernder Kundſchaft, 12
Wagen und 7 Pferde, verbunden
mit Gaſthof iſt im ganzen oder ge
trennt Krankheitshalber ſofort zu
übernehmen. Offerten sub D. E.787 befördern Mausenstein Voichtädt Rüſtern

Vogler in Leipzig. 23 Erlen,
Theer-Sefte, 5 Pappeln,2 Weidenärztlich empfohlen als das wirkſamſte el

und geeignetſte Mittel gegen die öffentlich meiſtbietend auf dem
läſtigen Hautausſchläge, Stamme verkauſt werden. Die
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Fiech Bedingungen werden vor dem Ter-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und min bekannt gemacht.
gelbe Haut, à Stück 5 zu be Käufer wollen ſich früh 10 Uhr

einem großen Dorfe iſt ſehr preis

Coupons-ECinlösung
der Preussischen

Brennerei-
Boniteur Auguſt Hamilton

wird bis zum 2. Januar 1875
nicht auf Reiſen, ſondern hier
ſein. Sein inſtructiver und des-
halb gewinnbringender Proſ; ect über
Bre nerei iſt in 2 von einander
verſchiedenen Ausgaben erſchienen vons unserer
und werden beide zuſammen 4 Pfandbriefe (räckz. 120
durch Obengenannten für eine Brief egemher g.
marke von 2 Groſchen franco ver unserer Kasse und den unten aofge-
ſandt. Einige darin enthaltene kührten Orten eingelöst.
kritiſche Bemerkungen über Prof. Berlin, im December 1874.
Dr. Max Märcker's Brennerei- An Die Haupt- Direction
ſichten fangen an die Aufmerkſam- Splelhagen.
keit der Preſſe zu erregen und ſind
ſolche u. a. in Nr. 150, 1874 der Coupons geschiebt durch uns
„deutſchen landw. Zeitung wört Rostenfrei guch halt Pſand
lich abgedruckt. Vergl. S. 146, r h147, 405 (und I des Inhalts Mrigfe als Kapitals Anlage em-

(concessionirt durch Allerhöchsten Er-
lass vom 18. Nal 1864).

Am 2. Januar 1875 fällige Cou-

Die Einlösung der vorbemerkten

Verzeichniſſes) von „Auguſt Hamil- Poblen.

ſt n Spſte I. F. Lehmann, Halle 4
uflage. eipzig bei einrichSchmidt“ u. S. 330 der 6. Auflage Vorschuss Verein

d. rationellen Praxis der landw. Naumburg a/8.

Gewerbe von Otto. A. Vogel. do.

den 22. December 1874. Hugo Quooss, Bitterfeld.
J. E. Biener, Querfurt.

ein Poſamenten Putz 9. F. Zu 2ane
u. Modewaaren-Geſchäft, fowelches 15 Jahre ſehr vortheilhaft Ams6 Jan. 1875 Anfang d. I. Classe
betrieben, iſt wegen Kränklichkeitdes Seſbene mit h d Kgl. Pr. 151.Staats-Iotterie
in einer Provinzialſtadt Sachſens je ſt(Bahnſtation) billig zu verkaufen. W
Das Geſchäft erfreut ſich vorzüglich ars 29. 7 J. 1
einer feinen Landkundſchaft und gegen Postv. od. Eins. d. Betrages.

S h 068 ver Staats-Ttfecten-Hapdlg MarMeyver,
Gef. Off. sub P. K. 9069. beförd. b AIlüldie Annoncen Expedition von Merlim, Leipzigerstr. 37,

I. n. ält. Cott.-Geſch. Preuß., gegr. 1855.Rud. Mosse in Leipzig.
WBangufz,Frequentes Leipziger

Hotel u. Restanration 4in beſter Lage unter Uebernahme als Säulen, Unterlagsplatten, guß-
des Jnventars Familienverhältniſſe eiſerne Wände, Träger und Trep-
halber baid zu verpachten. Adr. pen c., ſowie allen Maſchinen
werden unter G. U. 870 von den ar di liefert in ſauberer Ausfüh-

rn. Haasenstein Vog- rung dieer in Leipzig Mtgeſengeno Berlin-Anhaltisehe Maschinen bau

men. (H. 35976 Actien-Gesellschaft,
Eine ſehr nahrhaſte S chmiede SWeienjederlassung Dessau.

nebſt Wohnhaus und Garten in Pmnser Pastillen,
bewährtes Mittel bei Husten,
Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungs-
störung, vorräthig in plom-
birten Schachteln in Halle in
Dr. Jäger's Hirsch-Apotheke,
J. C. Pabst's Engel Apo-theke und Dr. A. en

werth zu verkaufen.
Desgleichen ein Koſſathenweſen

mit 7 Morgen guten Feldes, Ge
bäude ſämmtlich neu erbaut, iſt ſo
fort zu verkaufen. Näheres beim
Agent Maue in Schoch witz bei
Salzmünde.

Eine Waſſermühle mit 2
Mahlgängen, Spitz- und Schrote
gang (neu gebaut), 54 Morgen
Feld u. Wieſen (Ausſaat 26 Schffl. r
Roggen und 6 Schffl. Weizen) iſt 3mit vollſtändigem Jnventar für u
13,000 zu verkauſen und mit rr7u zu übernehmen. Das ch ars Wirth

undſtück liegt nur eine Stunde Waſterin wird auf einer Domainern &e alle Gut empfohlene Reflektan-von der Bahnſtation nach Halle eſucht. le
und Leipzig. Näheres ertheilt tinnen wollen ſich unter Beifügung

i ihrer Zeugniſſe sub G. T. ſranco ander Agent Sattler in De ſah Ed. Stückrath in d.. Exp. d.
Das Kohlen- und Cogks- 38. wenden.

Verſandtgeſchäft Tüchtige Former, Kern-von Hermann Wackers, macher i Sie n dreher wer
den geſucht in derSater i 11b., VSangerhäuser Actien-Masehinen-

offerirt beſte Jwickauer Stein labrik und Eisengiesserei,
kohlen, Meuſelwvitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo Hafer und Mass, ſowie
wie auch Zwickauer u. Schle- Roggem und Weizen-
ſiſche Coakswaaren in Wa- KIeie empfiehlt billigſt

Löwen Apotheke, sowie bei
Helmbold Co.
Administration der Felsenquellen.

S durch Albin Mentze, im Gaſthof zu Burgſtaden bei
chmeerſtr. 36. Lauchſtädt einfinden. Mlsner.

enladungen zu billigſten Prei Albert Kuhnt,u (H. 35578.) Eisleben.

Aypotheken-Actien- Bank

Steie
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h BehrCudwigshütt
Sander sleben,

Eiſengießerei
und

Maſchinenfabrik.
Fördermaſchinen und
Waſſerhaltungsmaſchinen

werden von uns in ſolider und ſaube-
rer Ausführung zu mäßigen Preiſen
ebaut und empfehlen wir uns bei

Bedarf hiermit angelegentlichſt.
Auch liefern wir

e Abraumswagen,e vVorder- und Seitenkipper,
e Kohlenförderwagen e. c.

mit Holz oder ſchmiedeeiſernem
Geſtell, Holz oder Blechkaſten
und Hartgußrädern.

Ziegeltransportwagen
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. Abraumswagen.

e e e e e e e SeeJ. 6 J Der Abonnementspreis pro Quarta.,beträgt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalter
7 M. 2 Thlr. 10 Sgr., in welchem
Preiſe die wöchentlich erſcheinenden

W Blätterss0 für Handel, Gewerbe undrig Organ erſten Kanges PHeigles Leben
e mit einbegriffen ſind.Der reichhaltige Jnhalt der Magdeburgiſchen Zeitung, ſowie ihre ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung haben durch fortwäbrendes
T. Steigen der Abonnentenzahl die beſte Anerkennung gefunden. Wir glauhen daher aller weiteren Empfehlung uns enthalten und nur noch
es. bemerken zu ſollen daß wie bisher, ſo auch ferner Redaction und Verleger mit allen Kräften nach Verbeſſerung und Vervollkommnung der Magde-

burgiſchen Zeitung ſtreben werden.el Das Feuilleton wird im nächſten Quartal unter anderem eine ſpannende Novelle von Adolf Streekfags

vs. Gebrüder Heynebringen.
Jnſerate, die bei einer Auflage von ca. 16,000 die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung finden, werden auswärts von den renom-

uß- P mirteren AnnoncenBureaux entgegengenommen.
Beſtellungen auf die Magdeburgiſche Zeitung bitten wir, der rechtzeitigen Lieferung wegen, baldgefälligſt der nächſtgelegenen Poſtanſtalt

übergeben zu wollen. [ti. 53739)].Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung.
D

S S

e z r ernennena e n v o e on B r e 85 n h l J r r 4 e v a W V e u n 2 rer r c eheernennenSteinkohlen m. Coaks. FBüIige schmniedeeis,. Trüger., Für Gehörkranke
u. zwar: engl. u. westph. Schmiede- v, Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus und die dynamiſche Kurmethode geGaskohle, zwiek. Stuben-, Locomobil- u.
Ledzelkarle, wie Westnh. Sohmalz- m. T Fyg5ger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe gen Nervenleiden Läbmungen
awiek. Stubencoaks, h böhm. Braun- Bekohle, Pregost eins g. Brrqneites ogen, ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten. bin ich täglich von 11 bis
Chocoladenst.) offerirt billigst Otto Weitsch in Halte a/S. 12 Uhr zu ſprechen.

HühneraungenpfſiasterGustav Mann junäor, T S r. Wieftrunk.Handdreſch Maſchinen äh von CaſſianLentner in SchwazMagdeb. -Leipz. Bahnhof

e ſowie alle Land wirthſchaftlichen Wrif a in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
Choc acle maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabri Preiſe e Buhaeraugen, Leiehdor-

nen, Warzen e. à Stück 15von der Cönnern. Herm. Hitsohbke. pr. Dizd. 12 h zu beziehen durch
Verſich. d. D. Englische Bart- Albin MHentze,bollpagnie Frapgaise Trichinen- a Schmeerſtr. 36

7

Geſellſchaft. 2 f. e reempfiehlt ſich durch r n Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch Wiobtis r ran
absolnute Reinheöit, jungen Leuten in kurzer Zeit den an u arenten ſo en Wschöne VabriKation und G Wiobtis für Ale u üppigſten Bartwuchs auf Plat- eiten 2reeile Détaſi- Preise. teſte und käützeſte Beg g. ten, Glatzen das vollſte Haar, ver denen ne re ger

Fabriken in Paris London u i hinbert das Ausfallen der Haare et ten t lund Strassburg i. Elsass. Kranken und Fridenden und kräftigt und verſtärkt jeden Kireo verſante de Teeiit er S
Niederlagen in allen guten Hand ſende ich auf portofreies Verlangen Haarwuchs. Nur allein echt à Fl. le ſeute (8.8 uns

franco und unentgeltlich d. Gratis-
Auszug meiner in 29. Auflage er-
ſchienenen Brochure: „Die einzig
wahre Naturheilkraft“ oder

z Sichere Hilfe für innerlich und
h äußerlich Kranke jeder Art.

Gustav Germann in Braunschweig.

lungen und Conditoreien.
c

n Damen Tuchkleider
(Velour) in den ſchönſten modernen

n Farben verſende die Robe von 6

l10 n zu beziehen durch en h
meerſtr. Theilhaber gesucht.

Privat-Entbindung. eiten en Bee e
am. r De ehmigt ſcriſreefe Fe Damen, welche in Stille ihre Nie ſchäſts Eonſumartikel wird

Sommerfeld i. L. n iär, de e W derkunft abwarten wollen, h bei ein Tee mit d in Ein
wie Zwei St. überkomplete Pferde z Kicinusölpommade aus bill. Bedingungen freundl. ufnahme lage geſucht. ef. erten sub
m ſind zu verkaufen in Schkeuditz, an Bigſe bei Leipzig, Markt 13, Treppe D. G. Z. 873 befördern Maasen-

Rohn, Hebamme. stein G Voglerin Leipzig.Halleſche Straße Nr. 181. Louis Voigt, gr. Ulrichstr. 16.

F
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u
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artiger Auswahl, am billigſten bei

nene 3

das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte, in unübertrefflich groß

Albim Hentze, Schmeerstr. G.

n An u. Verkauf vomWerthpapiererm, sowie zur Ver-
mittlung aller finangiellen Trangaetionen
an der Berliner Börse balte ieh die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len Conditjionen t. gegenseitige
Vereinbarung nach Lags der Oeschätte
vorbehalten.

Bertin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banlgeschaft.

Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts Bureau

2 befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. Bleeser.
Molz- Auction.

Montag den 4. Januar 1875,
Vormittags 10 Uhr, ſollen von Un-
terzeichneter eine Partie Engliſcher
und Schwarzpappeln, Eſchen, Rü-
ſtern, Birken und Ellern öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Dalena, im December 1874.
Wittwe Saalmann.

Dio Fabrik feuerfester

Thonwaarenzisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und
reelle Bedienung zu.

4 100 Visitenkarten
mit Namen, Titel und Wohnort

liefert ſauber lithographirt
für nur 15 Sgr.

J. M. Reichardt, Halle. 4

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109

Für das Comptoir eines Fa
brik geſchäfts wird zum baldigen
Antriit ein junger Mann für
die deutſche und franzöſiſche
Correſpondenz geſucht. Be-
dingung iſt gute Handſchrift ſowie
kurze und korrekte Ausdrucksweiſe.
Offerten mit Angabe der Gehalts-
Anſprüche werden durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
G. G. 4 2244 erbeten.

Für eine auswärtige Eiſen-
und Metallwaaren- Fabrik
wird ein junger Mann zum
baldigen Antritt geſucht. Derſelbe
muß ſelbſtſtändiger Arbeiter ſein
und würde die Verwaltung des La-
gers, ſowie die Effecturrung der
eingehenden Aufträge zu überneh-
men haben, Bewerber, denen mit
einer dauernden Stellung gedient
iſt, wollen ihre Offerten unter An-
gabe des bisherigen Wirkungskrei-
ſes und der Gehaltsanſprüche un-
ter II. H. 4 2245 an Rud.

in Halle a, S. einrei-
en.

Heiligenthal.
Den 2. Weihnachtsfeier-

22 ladet zur Tanzmuſik er-
gebenſt ein Schreivogel.

Lebens versicher um g.
Eine in hiefiger Stadt und e gut einge-führte ältere Lebensverſicherungs- Geſellſchaft auf Ge-

genſeitigkeit ſucht für hier einen tüchtigen Vertreter.
Werthe Adreſſen beliebe man unter F. 100 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Bequeme Lehnſtühle, Schanukelſtühle,
Clavierſeſſel, Schreibſeſſel, Pouff's, Fußbänke,

zu Stichereſen paſſend, empfiehlt die
Polſterwaaren Fabrik von Mageberg.

Punsch Essenzen, Grog-Essenz, Glühwein-
Essenz und Glähwein,

Rums, Aracs, lognacs, sowie sämmtl. Liqueure,
Tafel-, Bowlen- u. Suppen-Weine, roth u. weiss,

à Fl. 5 Sgr. bis 3 Thlr.
Deutsche u. Pranz. Ghampagnor in Ferschiede-

nen Marken offerirt

G. G. Nil vormals S, Fiedller,
Destillateup.

I. E.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, BVreite-

ſtraße Nr. 33, ein
Cigarren Taback-Geschäft,

worauf ein geehrtes Publikum mit der Verſicherung aufmerkſam mache,
daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch ein gut aſſortirtes Lager und
reelle Bedienung das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums zu

erhalten. AchtungsvollFriedrich Vaumann.
Für Schlosser und Schmiede.

Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkauſen zu an
nehmbaren Preiſen Weissenborn Co. in Halle.

Neujahrskarten,
Gerbstädt

komiſch und ernſt, von den
billigſten bis zu den feinſten, das
Neueſte bei

Otto Arie
Unſer Lager

reingehaltener Mosel-, Ffälzer-, Rhein franz. Roth
und Weiss Weine, ſowie Champagner in div. Marken
empfehlen E. Foſmann Buchromw,

Weinhandlung.

Sehr trockie Wothbuchen-Bohlenm,
ſowie auch W'eissbuchen-, Bipr-
Kenm-, ichen- und Bürnmbaum-

BBonkem in Stärken von 2 bis 4“
offeriren zu billigſten Preiſen

E. V O. C Co. Holzhandlung,
Magdeburger Straße A46.

FIuueilc
zum Syloeſterabend und Neujahrs-
tag kann von mir noch beſetzt
werden. Fr. FIenzel, Director.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für
mein Material Geſchäft einen cou-
lanten und zuverläſſigen Commis,
welcher tüchtiger Verkäufer ſein muß.

Halberſtadt, im Decbr. 1874.
W. Habermeyer. Halle, kleine Ulrichsſtr. 7.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kepertoirdes Stadttheaters.
Freitag den 25. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum erſten Male

er
Don Jnuan v. Oeſterreich,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf-

zügen von G. zu Puttlitz.
Sonnabend den 26. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Neu! Bummelfritze, Nea!
komiſches Familien Gemälde mit Ge-
ſang u. Tanz in 3 Acten u. 7 Bil-
dern von Ed. Jacobſon und H.
Wilken, Muſik v. G. Michaelis.
(Mit theilweiſer Benutzung einer

ältern Jdee.)
Mit großem Beifall auf

dem Kroll'ſchen Theater in Berlin
zur Aufführung gebracht und täg-
liches Repertoirſtück dieſer Bühne.

Sonntag den 27. December.
Mit aufgehobenem Abonnement

Ein Tag in RBerlin,oder: Sieben Häuſer und
keine Schlafſtelle,

große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Abtheilungen und 5 Bildern
von F. Denecke und R. Hahn,

Muſik von A. Conradi.
Montag den 28. December.

24 Vorſtellung im 2. Abonnement:
Philippine Welser.,

hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten
von Oscar v. Redwitz.

Theater in Cönnern,
Schützenhaussaal.

Freitag den 25., Sonnabend den
26. und Sonntag den 27. Decbr.
Vorſtellung. Näheres die Zettel.
Es laden hierzu ein

Sondershauſen.
Gärtner, Director.

Diemitz.
Gasthof zum

deutschen Kaiser.
Den zweiten und dritten

Weihnachtsfeiertag
Tanzmusik

Zum erſten Weihnachtsfeiertag
Abend-Concert, den zweiten
Feiertag BallmmusiK, wozu
ergebenſt einladet

Gaſtwirth Mennicke.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unserer jüngsten

Schwester Icla mit dem Kaul-
mann Herrn Theodor Rost
in Berlin beebren wir uns hier-
mit ergebenst anzuzeigen.

Gebr. Hagemann,
Mechaniker und Fabrikanten.

Berlin. Halle a/S.
Als Verlobte empfehlen sich:

Ida Hagemann,
Theodor Rost,

Kkaufmann.

Berlin den 19. Dechr. 1874.

Erſte Beilage.
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Vermiſchtes.

Sigl's cyniſcher Haß gegen den Reichskanzler bricht
ſchon wieder hervor. Das „Vaterland“ vom 22. d. M. ſchreibt:
„Schrecklich! ſchauderhaft! Man will den Bismarck ſchon wieder an
ſchießen! Jn gutunterrichteten Kreiſen berichtet das größte Reptil
am Rhein, die edle „Kölnerin“ erzählt man ſich als Grund zur
Aufregung des Fürſten (Bismarck iſt gemeint), die Polizei habe Bis-
marck unter der Hand mitgetheilt, daß ſie einem Attentat gegen ihn
auf der Spur ſei und habe ihn dringend erſucht, ſie in Kenntniß
zu ſetzen, wenn er ausgehen oder im Thiergarten ſpazieren gehen wolle.

Wer nicht an die Ernſthaftigkeit, ſondern an eine „Komödie“ dächte,
wird mit 40 Monaten Einzelhaft und einer Rede des Hrn. v. Leonrod
geſtraft. Die „Fraction Kullmann“ ſoll ſich bereits vorſorglich die
Rockſchöße abgeſchnitten haben.

O Lumperei! o Niedertracht!
Den Kanzler noch mal anzuſchießen!
Doch ſorgt die brave Polizei,
Daß es geſchieht mit Hinderniſſen
Die Roſenheimer ſteh'n herum
Mit ihrer Herzen Rettungsſcheiben,
Drum tröſte dich, o Publicum!
Er wird dir unerſchoſſen bleiben!

n äö m Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 22. Decbr. Am 1. Weihnachtsfeiertage

Nachmittags 3 Uhr wird der Reichstagsabgeordnete unſeres
Wahlkreiſes, Rechtsanwalt Wölfel, ſeinen Wählern im Gaſthofe
zum Thüringer Hof hierſelbſt Bericht erſtatten über die bedeu-
tungsvollen Vorgänge der letzten Wochen (Kampfweiſe der
Ultramontanen Verhaftung des Abgeordneten Majunke, Demiſſionsge-
ſuch des Fürſten-Reichskanzlers, Vertrauensvotum des Reichstags, Pro-
zeß Arnim).

III IIIIEEI

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. December. Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 330,55 Par. L. 332,27 Par. L. 332,58 Par. L. 331,80 Par. L.
Dunſtdruck 1,58 Par. L 1,83 Par. L. 1,87 Par. L. 1,53 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 86,3 pCt. 75,6 pCt. 89,8 pCt. 83,9 pCt.
Luftwarme 1,6 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,8 G. Rm. 1,1 G. Rm.
Kind. NW 1. W 1. W 1. SHimmelsanſich bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus, Nimbus. S

WMarkktberichte.

Magdeburg, d. 23. Decbr. Weizen 60—65 Roggen 56-60 Gerſte
58 -70 Hafer 63-—66 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 23. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Faß 18'/

Nordhauſen d. 22. Decbr. (Pr. 100 Weizen 3 U r bis
S Roggen n bis Gerſte 2 27 n bisafer bis Branntwein pr. 100 Liter489 ohne Faß 13--13 f.
Berlin, den 23. Decbr. Weizen: Termine unverändert feſt, gekünd.

Ctur Kündigungspreis Loco 55--70 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. vr. dieſen Monat 61 bez. April Mal 189 Reichsmk. bez. Mai Juni
190 Reichsmk. bez. Roggen loco verkaufte ſich ziemlich gut. Termine be-
haupteten ihren geſtrigen Werthſtand vollends fur December wurden ſogar etwas
beſſere Preiſe 2335 gekund. 3000 Ctur. Kündigungspreis 53/, Loco 52
57 nach Qualität gefordert ruſſ. 51/52 f. ab Bahn bez. inland. 54
56 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 537 bez. Jau. Febr. 152 Rchsmk.bez. April Mai 149--148 Rchsmk. e Mal Juni 147 147 Reichsmk. bez.

Gerſte, große und kleine, 51-—64 pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco
und Termine unverändert gekund. 7000 Ctnur. Kündigungspreis 61 F. Loco 54
—64 pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 57--61 bez. vommerſch. 60
—62 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 61 60 et Jan. bez.,
April Mai 173 Reichsmk. bez. Mai Juni 170 Reichsmk. bez. Juni Juli
Rchsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 65--78 Futterwaare 59--64 bez.
Oelſagteun: Winterrars bez. voln. bez. Wintereubſen nach
Qualität bez. poln. bez. Rüböl verkehrte in feſter Haltung, gekund.

Ctur. Kündigungspreis bez. Loco 17/, bez. pr. dieſen Monat 18',
bez., Jan. bez. April Mai 55,6——56 Reichsmk. bez. Mai Juni

56,5 Reichsmk. bez. Leinöl loco 20 bez. Spiritus nach voruberge-
hender Flaue etwas feſter ſchließend, gekuünd. 30,090 Liter, Kuündigungspreis
18 10 r bez. Loco ohne Faß 18 Hrn bez. loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat 18 18 n bez. Jan. Rchsmk. bez. Jan. Febr.
55,2——55 Rchsmk. bez. April Mail 57,1-—-56,9 Rchsmk. bez. Mai Juni 57,4
2 Rchsmk. Sez., Juni Juli 58,6-—3 Rchsmk. bez. Juli Aug. Rchsmk. bez.

Stettin, d. 23. Dec. pr. Dec. 62 bez. April Mai 192 Mk. bez.
Roggen pr. Decbr. 51 bez. April Mal 148 Mk. bez. Mai Juni 147 Mk. bez.
Ruüböl 100 Kilogr. pr. Dec. 17 bez. April Mai 53 Mk. bez. Spiritus loco5 g. pr. Dec. 18 bez. April Mal 57 Mk. 80 Pf. bez. Juni Juli 8 Mk.
80 Pf. bez.Damburg, d. 23. Decbr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen

loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 189
Br. 187 G., Dee./ Jan. 189 Br. 187 G. Jan. Febr. 100 Br. 189 G. April
Mai 192 Br. 191 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Deebr. 164 Br. 162 G.
Dec. Jan. 162 Br. 160 G. Jan. Febr. 161 Br. 160 G. April Mai 154 Br.
153 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl flau, loco u. pr. Dec. 55, Mai vr. 206
Pfd. 56 Spiritus geſchaftslos, pr. Dec. 43 Febr. März 45, April Mai
45 Mal Juni pr. 100 Liter 100 h 46. Wetter: Schoön.

Erſte Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung (im W. Schwetſchkr'ſchen Verlagr!.
Halle, Freitag den 25. December 1874.

Liverpool, d. 23. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Verſchiffungen ſchwach. Tagesimport 12,000
Ballen, davon 9000 Ballen amerikaulſche.

„Liverpool, d. 23. December. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 12,960
Dallen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverandert. Verſchif-

fungen ſchwächer. Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 77/ fair Dholle-
rah 5, middling fair Dhollerah 4 good middling Dhollerah 4/, middl. Dholle-
rah 3 fair Beugal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 gvod falr
h falr Madras 47 fair Pernam 77 falr Smyrna 6 fair Egyp

Petroleum. (Berlin, d. 23. Dec. Pr. 100 Kilp loeo 8 pr. Dec.
8 bz. pr. Dec. Jan. 8 bz. pr. Jan. Febr. 24. 5 bz. Hamburg:
Feſt, Standard white loco 11, 00 Bf. 150, 90 Gd. r. Decbr. 10, 50 Gd. vr.
Jan. /März 10, 90 Gd. pr. Aug. Dec. 12, 20 Gd. Bremeu (Schlußbericht).
Standard white loco 11 Mk. Ruhig. Autwerpen: Raffinirtes, Type welß
loco 27 bz. u. Bf. vr. Dee. 27 bz. 27 Bf. pr. Jan. 27 Bf., pr. Febr. 2
Bf. pr. Jan. März 26 Bf. Feſt. New-Pork (d. 22. Deebr. Petro
leum in New-Pork 11 do. in Philadelphia 118 Wechſel auf Londen in
Gold 4 D. 85 C. Goldagio 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
W g. Deebr. am Unterpegel 0 Meter 82, am 24, Decbr. am Unterregel

deter 82.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Decbr. Am Pegel 0,60 Me

ter (1 Fuß 11 Zoll). Eisgang.

BörſenNachrichten.
DBerlin, d. 23. December. Jm Gegenſatz zu der geſtrigen unfreundlichen

Stimmung eröffnete die heutige Fonds und Aetienbörſe, geſtutzt auf gute aus
wärtige Potirungeo, in feſter Haltung, welche weniger in den Umſatzen als in
den Courſen zum Ausdruck kam. Das Geſchäft war wegen der Nähe der Feler-
tage recht beſchrankt; auch machte ſich das Prolongationsgeſchaft ſchon ſtarker be
merkbar. Von internationalen Spielpapieren waren alle drei öſterreichiſchen Effek
ten ſehr ſtill. Ereditactien nicht weſentlich verändert Franzoſen und Lombarden
ogen etwas an. Jnlandiſche ſchwere und leichte Sahnen Fanden nur geringe
eachtung, jedoch erzielten einzelne Bahnen kleine Coursbeſſerungen. Auswar-

tige geſchaftslos, belebter öſterreichiſche Nordweſtbahn, Galizier, Rumänier und
Schweizer Weſtbahn. Preußiſche und deutſche Staatsfonds ohne Anregung wenig
verändert. Ausländiſche Fonds ſehr ruhig aber feſt; Italiener Turken und fran
zöſiſche Anleihen behauptet; öſterreichiſche Renten ſchwächer Amerikaner und Ruſ-
ſen recht feſt. Auch Bankactien fanden nur geringe Beachtung: Diskonto-Com-
mandit, Darmſtädter, Spielhagen, Preußiſche Bank und Barmen erzielten theil-
weiſe Beſſerungen, ohne Anſpruch auf Lebhaftigkeit zu machen. Bergwerke, na-
mentlich ſpekulative, erholten ſich zum Theil von den gehabten Verluſten, na-
mentlich, waren Dortmunder und Laurahuütte wieder beſſer, auch Harpener und
Union höher. Andere Jnduſtriepapiere blieben total geſchäftslos im Allgemeinen
ziemlich feſt. Geld ziemlich knapp. Privatdiskonto 4/, bz. Die Börſe ſchloß
ſehr ſtill und wieder matter.

Leipziger Börſe vom 23. Decbr. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
86 P. „do. v. 1847 v. 500 4 99 P. de v. 1852-1868 v. 500
1 968/, G. do. v. 1869 v. 500 4 985/, G. do. v. 1852—1868 v. 100
4 99 P. do. v. 1869 v. 100 4 99 P., do. v. 1669 v. 59 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500 5 105 G.,bo. v. 100 5 105 bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3/, 91
G. do. LöbauZittauer ILtt. B. 49/, 99 G.

Berliner Börſe vom 23. December.
e e h re er

Preuß. Fonds Zf. r Zf.Conſolidirte Anleihe ob bz. B 7
Freiwillige Auleihe

r d z deG J 3 0 9 cr z es m m Zu ei r J 2/ e a s v.Heff. Pr. 1Gch. à 4200 S do. u. Sr. 5 105 23.
do. nene
do. 90. 4 200 41Pfandbriefe. RentendriefeKur u. Neumärkiſche 4 95* G Kar u. Neumarklſche 4 98 vz.

Oſtpreußiſche 3 86 G Pommerſche 4 (97 d.
do. Poſenſche t a7 bz.be 102 Preußiſche 4 9777,Bommerſche 3 6 Khein. u. Weſtfäl. 4 o v.e d Sächfiſcht 4 (98do. a e d. Schleſiſche. 97 vPoſenſche, vent 4 (93!/, bz.

Golv, Silber- unv Papiergeld.

Lonisd'vr Dollars 1 147,, GSovereigue 6 24 G Fremde Bauknoten aNapoleontb'oe, 5 13 33. do. einlösbar in Lelrzig lage SJtperlale 5 Oeſterreich. Baxzknoten (91 e d.
Imrerials r. Pfund 468 B do. Silberguldes 7

Kuftiſche Banknoten v 93.
v r 7 Wechſeleours vom 23. December.

Berliner Bankdieconto eAmerdam e P Z. s TageLeon ſr Pfd. Sterling 8 Tage
Jgris 290 c s TageWien, öſteer. Währuug 150 l. 9 Tage 91 bz.
Augsburg, ſüdd, Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 937,, dzWarſchau 100 S.-Rubel s Tage 94 v
Deutſche Fonds f.

Amſterdam, d. 23. Decbr. Weißzen loco geſchaftslos, pr. März 275, Mai
276. Roggen loco geſchaftslos, pr. März 189 Mai 185. Raps pr. Fruhj.

e Fl. Rüböl loco 32/,, pr. Fruühj. 33 Herbſt 35 Wet
er: Naßkalt.

London, d. 23. Dec. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag n 15,150, Gerſte 13,270, Hafer 55,190 Quarters. Der Markt eroöff
nete fur ſämmtliche Getreidearten zu letzten Montagspreiſen ſtetig. Wetter

Oeſt. Eredit. 100. 58 116, bBad. Pr.-Aul. 67. 4 117 G do. Lott.-Aul. 60 61108 à
do. 35-Fl.-Obl. 40 6 do. do. 64 95 d. GBaler. Präm.-Anl. 4 118 Srapt Anleihe,71,72 5100 G
Zraunſchw.Pr. A. 68. h ralieniſche Rente 667 d. G
Seſſauer Stehen do. TabagtObl. 09Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 b. do. Tab.-Reg.Ac. 5590 t.
Meising. 7 Fl. Looſe s di S Rumaänier 5103 b.

Ruſſ. Pr.-Axnl. 64 s b.AnsländiſcheFondet l Iv do. do. 66 5159 53.Amerikaner rückz. 82. 6 9713 t G d. Boden-Ceed. b.
Oeftert, Porier-V. i. G do. NicolaiObl. 485 B)8 S Tückiſche Arleide 66 51431de, Silberreate
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die heidniſchen Völker gefeiert.

Zweite Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 25. December 1874.

Aus dem Sagenkreiſe des Weihnachtsfeſtes.
Auch das Weihnachtsfeſt hat ſeine Entſtehungsgeſchichte, und der

Beginn derſelben leitet ſich nicht von der Geburt deſſen, den es feiert,
her. Es iſt ja eine bekannte Thatſache, daß ſich die Menſchen um das
Leben, um Geburt und Tod der die Welt und die Zeit bewegenden
Männer erſt dann bekümmern, wenn dieſelben längſt vom Schauplatz
abgetreten ſind und der Vergangenheit angehören. Daſſelbe Schickſal
erfuhr auch Jeſus. Man ſollte denken, Weihnachten müſſe unter den
Feſten, die man zu Ehren des Gottmenſchen einſetzte, voranſtehen,
dennoch war es das Gegentheil. Das Märtyrerthum des Erlöſers und
der überwältigende Eindruck ſeiner Perſönlichkeit, ſowie auch die Erlö-
ſungsbedüftigkeit des Menſchengeſchlechtes, das ſich an den Tod klam-
mert, nahmen in der erſten Zeit das ganze Jntereſſe in Anfpruch,
während an das Kind Jeſus kaum gedacht wurde. So kam es, daß
man die Frage nach dem Geburtstag Chriſti erſt dann aufwarf, als
beſtimmte Daten und Angaben längſt aus dem Gedächtniß der Ge-
meinde entſchwunden waren und Zeitgenoſſen dieſes Erxreigniſſes nicht
mehr exiſtirten.

So iſt denn das Wort: „daß Niemand den Tag der Geburt
Chriſti weiß“, bis zur Stunde wahr geblieben. Eine Berechnung nach
den höchſt unzulänglichen Andeutungen des Evangeliſten Lucas erwies
ſich als unrichtig; einem Ausſpruch des Lucas zufolge, der von der
Taufe Jeſu ſprechend ſagt: „der Meiſter ging in das dreißigſte Jahr“,

hat man dahin zu deuten geſucht, daß das Geburtsfeſt Chriſti mit
ſeinem Tauffeſte zuſammenfalle darnach wurde auch eine Zeitlang von
den morgenländiſchen Chriſten der Tauftag zugleich als Geburtstag des
Heilandes gefeiert; bald jedoch einigten ſie ſich über den Tag der
Feier mit den abendländiſchen Chriſten, die nach des römiſchen Abtes
Dionyſius Exiguus Berechnung, nach welcher denn auch unſere Zeit-
rechnung begann, den fünfundzwanzigſten December als Gedenktag
der Geburt Chriſti feſtgeſetzt hatten. Die erſte Urkunde, die darnach
rechnet, darirt aus dem Jahre 605, aber erſt Karl der Große führte
dieſe Aera überall ein.

Spätere Forſcher haben zwar die Unrichtigkeit auch dieſer Berech-
nung erwieſen, denn das Geburtsjahr Chriſti fällt einige Jahre früher,
als Dionyſius angenommen trotzdem behielt man aber die eingeführte
Berechnung bei und rüttelte nicht mehr an dem Beſtehenden. Konnten
ſich doch zu allen Zeiten die Chriſten mit dem Factum genügen laſſen,
daß Jeſus wirklich geboren wurde, daß der hiſtoriſche Chriſtus einen
Geburtstag hatte; welchen Tag des Jahres wir als denſelben betrachten
müſſen, iſt ganz aleichgültig der gewaltigen Thatſache gegenüber, daß er
wirklich gelebt hat.

Daß man gerade den 25. December als Weihnacht gewählt hat,
iſt jedenfalls als keine bloße Zufälligkeit anzuſehen. Der 25. December
iſt beinahe der kürzeſte Tag im Jahre und mit ſinnigem Verſtändniß
hat man die Geburt deſſen, der von ſich ſagen durfte: „Jch bin das
Licht der Welt“, in die Zeit der Winterſonnenwende verlegt den
Sieg der Sonne und des Lichtes über die Finſterniß haben ja bereits

Mit der längſten und dunkelſten
Nacht iſt die Macht der Finſterniß gebrochen und allmählig werden
die Tage länger und heller. Es lag alſo nahe, die Geburt Chriſti in
jene Nacht, die den Kampf des Lichtes mit der Finſterniß darſtellt,
zu verlegen: die Geburt des Kindes, das die geiſtige Nacht durch-
brechen und das Menſchengeſchlecht aufwärts, dem ewigen Licht entgegen
führen ſollte.

Man kann einwenden, daß die Wiſſenſchaft den 21. December für
das Winterſolſtitium erklärt hat; den Menſchen muß aber immer erſt
eine Erſcheinung zum Bewußtſein gelangen, bevor ſie dieſelbe anerken-
nen, und das Wachſen des Lichtes von jenem Tage an iſt ein ſo
allmähliges, daß es ſich dem beobachtenden Auge erſt Tage nach-
ber kund giebt. Außerdem aber galt nach dem Kalender des
Julius Cäſar irrthümlich der 25. December als Tag der Winter-
ſonnenwende.

Wahrſcheinlich aber war bei der Wahl des Tages bereits der
Grundſatz maßgebend, welchen ſpäter einige Päpſte, der große Gregor
an der Spitze, ausgeſprochen haben ſie ſagten „Die Feſte der Heiden
müſſen allmählig in chriſtliche verwandelt werden und die chriſtlichen
Feſte müſſen die vorchriſtlichen nachahmen.“ Und gerade das Sonnen-
feſt der Heiden hatte Gebräuche, die wahrhaft überraſchend auf das be
vorſtehende geſchichtliche Ereigniß hinwieſen. So z. B. lehrt die perſiſche
Mythologie: „daß der Sonnengott Mithras zur Zeit der Sonnenwende
in dunkler Mitternachtsſtunde in einer Höhle geboren wurde und bei
dem Neugeborenen ein Ochs und ein Eſel Wache hielten.“ Der per-
ſiſche Monarch ſtieg an dieſem Tage vom Throne und ſetzte ſich mit
den Worten an den Tiſch ſeiner Unterthanen „Jch bin geworden wie
einer von euch.“

Die ägyptiſche Göttin Jſis ließ man unter ähnlichen Umſtänden
ihren Sohn in der Zeit der Sonnenwende gebären, und die Aufſchrift
des Tempels zu Sais, die man ihr in den Mund legt, lautet: „Der
Sohn, welchen ich geboren, iſt die Sonne.“

Die Römer, die den 25. December als den Tag der Sonnenwende
ehrten, nannten ihn: „Der Geburtstag des Unbeſiegten.“

Die nordiſchen Völker feierten an dieſem Tage die Wiedergeburt
des Sonnengottes Freyer und ſeiner Gattin Freya durch hochauflodernde
Feuer, ſtellten grüne Tannenbäume vor die Häuſer und beſchenkten ſich
gegenſeitig ſie nannten jenen Höhepunkt des Winters, den ſie als die

Geburtszeit des neuen Lebens anſahen, die „Wynächte“, eine Benennung,
die zu auffallend an unſer „Weihnacht“ erinnert, um wohl als Stamm
wort betrachtet werden zu können.

Freilich, die Weihe, die dieſe eine Nacht des Jahres für uns er
halten hat, iſt eine andere geworden. Wir ſehen zu der Sonne auf
und ſehen in ihr, ſoweit ſie leuchtet, Chriſti ſchönftes Symbol. Wir
beten nicht die Sonne an, ſondern den, der ſie geſchaffen! Und Weih
nacht, das der fromme Glaube eingeſetzt und das ſeit ſo viel Jahr-
hunderten der fromme Glaube vpietätvoll ehrt, aus dem Leben chriſtlicher
Völker nehmen hieße für ſie die Sonne aus der Welt nehmen.
Jm Austauſch der wechſelſeitigen Liebe bekundet ſich am ergreifendſten
die Religion der Liebe. Unſere Ahnen beteten Naturgewalten an, in
deren Gang und Entwickelung ſie die Offenbarung einer höheren Macht
ahnten wir ſegnen das Andenken eines Gebenedeiten, der Wahrheit und
Liebe, die Grundlagen aller wahren Bildung, lehrte.

Die erſten Spuren, dieſes Andenken durch einen Erinnerungstag
zu ehren, beginnen im 4. Jahrhundert. Den Papſt Liberius bezeich
net man als den Begründer des Weihnachtsfeſtes. Von ihm rührt
auch die erſte Notiz über dieſes Feſt her; als er am 27. December 360
eine Römerin zur Nonne weihte, ſagte er in ſeiner Rede: „Siehe,
eine wie große Volksmenge zum Geburtstag Deines Bräutigams ge
kommen iſt.“

Ungefähr um dieſelbe Zeit äußerte der Biſchof Chryſoſtomus von
Conſtantinopel in einem Sermon: „Dieſes Feſt iſt bei uns erſt zehn
Jahre bekannt.“ Gewiß iſt es, daß, wenngleich Chriſtus im Morgen
lande geboren wurde und geſtorben iſt, die Auszeichnung ſeines Geburts-
tages im Abendlande aufkam und erſt nach Jahren ihren Weg hinüber
nach dem Geburtslande fand.

Die Jahrhunderte ändern an den einmal angenommenen üblichen
Gebräuchen wenig. Die kirchliche Feier blieb dieſelbe, die Nachbildung
des Jeſus Kindes in einer elenden Hütte, von ſeinen Eltern und den
hiſtoriſchen Hausthieren umgeben, ſpielte eine große Rolle dabei. Dieſe
ſogenannten Krippen wurden während der Weihnachtstage in auch
allen Häuſern und ſogar an öffentlichen Orten aufgeſtellt. Die Be-
ſcheerung ließ man durch das Ehriſtuskind ſelbſt vor ſich gehen, wozu
eine erwachſene Perſon mit Zeug und Flitter herausgeputzt wurde, die,
nachdem die Lichter brannten, feierlich durch die Wohnung ſchritt, die
Anweſenden zu einem chriſtlichen Lebenswandel aufforderte und an ſie
Geſchenke vertheilte. Bald aber ließ man ſich mit dieſer einen heiligen
Geſtalt nicht mehr genügen, ſondern es wanderten von Haus zu Haus
ganze Züge männliche und welbliche heilige Geſtalten gewöhnlich folgte
dem „heiligen Chriſt“ der Erzengel Gabriel, dieſem aber eine Legion
Engel, dann kam St Petrus mit den Schlüſſeln, hierauf die Mutter
Jeſu, dann Maria Magdalena und Maria, des Lazarus Schweſter
Sodann Veronika mit dem Schweißtuche, Moſes mit den Geſetztafeln,
und St. Andreas und St. Martin ſchloſſen den Zug. Später erſt
reihte man St. Nikolaus und den Knecht Ruprecht, dieſe Schreckens-
geſtalt der Kinder, ein.

Trat der Zug in ein Haus, ſo fingen die Anweſenden zu beten
an die jungen Leute und die Kinder wurden von den Heiligen exa
minirt und je nachdem ſie in den Geſchichten und Legenden derſelben
unterrichtet waren, beſcheert. Knecht Ruprecht aber fiel das Strafamt
zu und die Ruthe in ſeiner Hand diente häufiger als Zuchtruthe, denn
als Zeichen ſeiner Würde.

Jn St. Nikolaus, Biſchof von Myra, ehrt die katholiſche Kirche
einen Heiligen und weiht ihm den 6. December. Er ſoll von Jugend
auf ſein Leben dem Dienſte des Herrn gewidmet haben und ſtets
gottesfürchtig und mildthätig geweſen ſein. Obgleich mit Glücksgütern
reich geſegnet, darbte er, um das Elend und die Armuth Anderer zu
lindern, doch durfte Niemand in ihm den Geber ahnen oder ihm gar
danken. Um das zu vermeiden, ſchlich er ſich an die Wohnungen der
Armen heran und warf ihnen durch die Fenſter Gaben und Geld zu,
um, bevor ſich die Beſchenkten von der Ueberraſchung erholen konn-
ten wieder zu verſchwinden. Dadurch iſt die Sage entſtanden,
die ſich in einzelnen katholiſchen Ländern ſogar bis heute erhalten
hat, als gehe in der Weihnachtszeit St. Nikolaus von Ort zu
Ort, um nächtlicher Weile fromme, arme Menſchen mit Gaben zu
bedenken.

Ruprecht aber war ein ſtrenger Prieſter, der mit der Kraft ſeines
Wortes gegen die heidniſchen Sitten und Feſtgebräuche kämpfte; am
ſtrengſten und unerbittlich konnte der ſonſt gerechte Mann werden, wenn
bereits zum Chriſtenthum Bekehrte wieder in ihre alten heidniſchen
Sitten und Gebräuche verfielen. So rief er, als er einſt eine Anzahl
Männer und Weiber ſeiner Gemeinde in der Nähe der Kirche einen
heidniſchen Freudentanz aufführen ſah: „Ei, ſo ſtrafe euch Gott, daß
ihr das ganze Jahr tanzen müßt“, worauf dieſe denn auch durch eine
unſichtbare Macht getrieben, in unaufhaltſamem Wirbel forttanzen muß-
ten, ſo daß die Erde unter ihren Füßen zu ſinken begann. Erſt einem
frommen Heiligen, Hubertus von Köln, gelang es durch ſein Gebet,
ſie von ihren Qualen zu befreien. Ruprecht aber ſollte, nach des Herrn
Machtſpruch, fortleben für Zeit und Ewigkeit, um die Geſetze Chriſti
zu wahren ſo wandelt er jede Weihnacht auf Erden, um die Gottloſen
zu ſtrafen.

Weihnachten iſt ein ſpezifiſch deutſches Feſt, d. h. wohlverſtanden,
das Weihnachten, wie wir es kennen, mit dem Jubel der Kinderwelt,
mit der tiefen, ſtillen Freude der Erwachſenen, mit dem berauſchenden



Duft des Tannenbaumes, mit einem Wort: Weihnacht als Familien-
feſt! Jhm kommt nicht der kirchliche Pomp des Abendlandes, ihm kommt
kein religiöſes Gepränge gleich!

Kinder Weihnachtfrühfeier.
Wie lange die Nacht währt!
„Noch nicht Morgen
„Nein“, ſagt das matte Licht der Nachtlampe und weiſ't, indem die

Uhr Elf ſchlägt, nach dem leeren, friſch aufgemalt ſtehenden, großen
Himmelbett der Eltern hin. Die Eisblumen am Fenſter, die ſich immer
dichter mit wunderbar verſchlungenen Ranken und Blättern überziehen,
geſtatten dem Sterne, der mit ſo eigenem Funkeln vom Himmel ſieht,
kaum noch den Einblick in's Zimmer. Draußen aber kniſtert der Schnee
unter dem Tritte des Wächters.

Horch! Schon wieder dies geheimnißvolle Regen! Und immer leben
diger wird es. Bald iſt es wie behutſame Gewichtigkeit einer Männer-
ſohle, die ſich Mühe giebt, leiſe zu treten, bald wie Rauſchen von Frauen
gewändern bald knacken verrätheriſche Treppenſtufen, bald klingt es wie
klappende Schrankthüren, oder wie Schiebladen, die auf und zugehen,
dald wie ein Flüſtern und Räuspern im Flurgange jetzt ſtößt es an, wie
wenn große ſchwere Kiſten getragen werden, oder es fällt gar zu Boden,
und rollt die Diele entlang, ganz ſo wie ein Schachteldeckel. Dabei ſteht
das Himmelbett noch immer unberührt, Vater und Mutter ſind alſo auch
jetzt noch nicht ſchlafen gegangen.

„„Wenn die Auguſte Rademacher doch Recht hätte!
doch die Eltern ſelbſt wären,
brächte!““

Furchtbarer junger Zweifler, vermeſſener kleiner Fibelfauſt, verzehre
dich nicht in vergeblichem Grübeln über das Unfaßbare, von dem wir ein
mal nichts wiſſen ſollen und nichts wiſſen können. Wenn dir der Friede
deiner Seele lieb iſt, lege dich ruhig wieder hin und ſchlummere den
Schlummer gläubiger Unſchuld, wie das Schweſterchen, dem das

Wenn es
und nicht der Engel die Beſcheerung
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große Geheimniß der Nacht keine andere Unruhe verurſacht, als
daß es wie ein Fragezeichen ſein Beinchen zwanglos über das Deck-
dett ſtreckt.

Mitternacht iſt vorüber, vom Thurme haben Choralklänge die alte
Himmelsbotſchaft verkündet: Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen!

Der Nachtlampe Docht fängt an zu verkohlen, das Oel wird knapp,
und das Waſſer, auf dem dieſes ſchwimmt, iſt ein ſchlechter Feuer
werker; praſſelnd, ziſchend, ſpritzend fährt das Flämmchen noch
einmal auf, gerade hell genug, erkennen zu laſſen daß nun auf
den Stühlen an dem Himmelbett Kleider liegen dann iſt Alles finſter
und ſtill.

„Noch immer nicht Morgen
„„Noch lange nicht. Soll ich dir meine Hand geben Willſt du

ein Schlückchen Waſſer So, nun lege dich auf die andere Seite und
fchlafe weiter.

„Auch jetzt noch nicht
„„Nein. Schlafe nur ganz ruhig, du wirſt ſchon geweckt werden.“
Die Sonne wußte recht gut, weshalb ſie geſtern Abend ſo frühzeitig

in die entlegenſte Südweſtecke hinabſank, ſie hat einen weiten Weg unten
um die ganze Erde herum, ehe ſie wieder aufſteigt im Oſten. Der Zeit
aber iſt das ganz recht, ſie will wieder einbringen, was in den überge-
ſchäftigen letzten Tagen an rennender Haſt zu viel geſchah, oder will ſie
gar, im demüthigen Gefühl ihrer Endlichkeit, ganz und gar vom Poſten
gehen und der Ewigkeit ſelbſt die Ehrenwache bei den hochheiligen My-
ſterien überlaſſen

Dennoch ſchwingt der Pendel, die Zeiger rücken, der Glocken
hammer hebt ſich, wenn die ſchleichenden Stunden endlich voll
bracht ſind.

Der Hahn wird unruhig auf ſeiner Latte, obwohl er weder ſelbſt
Beſcheerung erwartet noch für ſeine Familie heimlich aufgebaut hat. Er
krähte ſchon mehrmals und läßt ſich nicht länger irre dadurch führen,
daß noch Mond und Sterne ſcheinen, er hat die Uhr im Kopfe. Die
Hofthüre wird geöffnet, der Widerhall des Hauſes erwacht vom Scharren
des Kehrbeſens, benutzt aber, verſchlafen, wie es Alle ſind, nach den vielen
Störungen in der Nacht jede kleine Pauſe, abermals einzunicken zur köſt
lichen Nachtruhe.

Es poltert im Ofen Kleider werden geklopft, der wache Morgen
ſchreitet immer dreiſter einher, dringt immer weiter vor in das Gebiet
der Träume und ruft endlich, das blendende Licht in der Hand: „Kinder
ſteht auf!“

Endlich, endlich iſt es Morgen, Morgen, der aber doch immer
noch Nacht iſt, der einzige Morgen des ganzen Jahres, an dem auch
die kleinſten der kleinen Leute bei Lichte aufſtehen dies allein
ſchon ein Ereigniß, eine That, ein Wunder und Glöck das reine
Märchen!

Nicht ſelten müſſen ſehr kräftige Erweckungsmittel angewandt wer-
den, um die feſſelnde Kraft der „himmliſch““ warmen Bettchen zu über
winden. Heute fährt das geſammte Aufgebot der Kinderbeine beim
erſten Anruf zugleich heraus wie ein Bein, und die Schnelligkeit
des Ankleidens wird nur von der fröhlichen Verwirrung, die ſie erzeugt,
übertroffen.

Endlich trotz aller Konfuſion fertig gekleidet, fügen ſich die Kleinen,
die doch ſonſt nicht genöthigt zu werden krauchen, nur der kategoriſch
feſtgehaltenen Weiſung, erſt noch ruhig zu frühſtücken.

Welch ein Zauber für die Kinderſeele, eben wieder erſtanden aus
dem Schlummer, rein und klar wie der ſternhelle Morgen, in der ganzen
unberührten Friſche eines neuen Tagelebens, an den noch keine proſaiſche

unbewußter Trübung des Behagens nachwirkender, ſchnellvergeſſener Streit, ſerſönli
keine paradiesaustreibende Unart entſiellte der höchſten Freude des Helme
Jahres entgegen zu gehen! Welch ein Zauber in dieſer Verſchmelzung z
der Reize aller Tageszeiten, und der entgegengeſetzteſten Stimmungen, in Tude n
dieſer Nachtdunkel, ſtrahlendes Kerzenlicht und Morgenweihe, Entzücken pieler H
und Andacht in Eins verwebenden, zeitlos ideellen Wunderwelt! Welch Faufe de
ein Zauber, wenn beim wohlbekannten Klange des Silberglöckchens die h um
Thürflügel aufgehen, von unſichtbarer Hand bewegt, als wären es wirk ligrei
lich geflügelte Thüren und die ſtürmiſch Herbeigeeilten, geblendet von in L
all dem Glanze, nun doch im erſten Augenblick wie erſtarrt auf der
Schwelle ſtehen bleiben, bis der Eltern ermunternder Zuruf zum Näher
treten auffordert welch ein Zauber wenn nach der ſüßen Betäubung66 en, heierſter allgemeiner Freude die jubelnde Beſitzergreifung der köſtlichen un
Gaben folgt, wenn ein jeder gerade das findet, was er „ſich am meiſten ſich das
gewünſcht.“ Die Mädchen ihre Puppen, die ſie gar nicht mehr aus r h
dem Arme laſſen, die Knaben Trommeln und Trompetchen, deren luſtiger 8
Schall dem Feſte ſo weſentlich iſt, wie der Glockenklang des Frühgottes e un
dienſtes welch ein Zauber, wenn den Zweigen des Chriſtbaumes jener ſpſo erzält
eigenthümlich würzige Duft entſtrömt, der mit keinem andern Wohlgeruch n W
vergleichbar, noch in der Erinnerung ſo magiſch wirkt, daß die Kinder Dieſer
ſchon wochenlang vor dem nächſten Feſte jeden verlöſchenden Wachsſtock, In dem
von Wonneſchauern der Vorahnung durchrieſelt, begrüßen „es riecht nach dhüne ſch
Weihnachten!“ Welch ein Zauber, wenn endlich die letzten herabgebrann- T a
ten Lichtchen im Tannengrün noch die Roſen des Oſthimmels aufglühen den Abe
ſehen. Und dann von der Höhe dieſes Morgens die Aueſicht, nicht als ich
wie bei der Abendfeier auf das immer zu frühe Zubettgeſtecktwerden, ſon ſehr leb
dern auf einen ganzen langen Tag, deſſen frommes Gebet feſtlicher Muße r
die Spiel- und Naſchfreuden zu einer Gewiſſenspflicht macht! Kuge
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Verlin, d. 23. December. DeelamDas Auftreten der Elſäſſer im Reichstage ſcheint den polniſchen rer
Abgeordneten Muth gemacht zu haben. Wie man aus einem ihrer Je
Organe erſieht, haben ſie in einer Fractionsſitzung einen förmlichen Do
Actionsplan entworfen. Sie beſchweren ſich darüber, daß keiner ihrer meraufe
Anträge auf die Tagesordnung geſtellt worden ſei und erklären, daß rn
ſie dieſe Rückſichtsloſigkeit mit gleicher Rückſichtsloſigkeit entgelten“ ſt off
werden, indem ſie ihre „Tendenzen durch betreffende Jnterpellationen beauftr
an das Präſidium des Reichstages zu betonen“ beabſichtigen. Der kaiſerzu
ſtrategiſche Gedanke dieſes Planes iſt dem nichtpolniſchen Auge einſt rege
weilen etwas unklar. Jntereſſanter iſt die Thatſache, daß in der Fraction ſagte 3
eine große Unzufriedenheit mit dem Centrum hervorgetreten iſt, welches
ſich nach Anſicht der Polen der katholiſchen Sache“ lange nicht ent-
ſchieden genug annimmt. Ob man jedoch in kirchlichen Fragen gr77
vom Centrum vorgehen ſoll, wird erſt in einer Fractionsſitzung nach
den Ferien entſchieden werden.

Der Miniſter des Jnnern hat ſeine Genehmigung dazu ertheilt,
daß die Standesbeamten durch die oberen Provinzialbehörden ver-
anlaßt werden, den Verlobten, welche das zum Zweck der bürgerlichen
Eheſchlicßung vorgeſchriebene Aufgebot beantragt haben, auf ihren Wunſch
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eine Beſcheinigung über die erfolgte Anordnung des Aufgebots zu g3 ha
ertheilen, damit dieſelben in den Stand geſetzt werden ſich hierüber n
auszuweiſen, ſofern das Pfarramt, bei welchem ſie die kirchliche Ein T a
ſegnung des Ehebundes beantragen wollen, zum Zweck des kirchlichen
Aufgebots einen derartigen Nachweis, obgleich ein ſolcher geſetzlich nicht zubrine

erforderlich, begehren ſollte. erDer Name des Zeugen deſſen Ausſage vor dem Würzburger Ge- F4r r
richtshof wir nach der „N. A. Z.“ wiedergegeben iſt nicht „Sauer“, lachte
ſondern „Joh. Seit hel“. Es war der 13. der vorgeladenen Zeugen, ſelbſt
Gensdarm, und katholiſcher Konfeſſion. Der Gensdarm Sauer, gleich gcti
falls katvol ſch, hatte als 12. Zeuge unmittelbar vor ihm ausgeſagt und gehe
u. A. über Kallmann angegeben daß er auf die Einſperrung der Bi-
ſchöfe und auf die Kirchenzeſetze, die ihm auch nicht gefielen Bezug
genommen.

Der Korreſpondent des NewYork Herald“, deſſen Berichte Schn
aus dem Arnim' ſchen Lager in der letzten Zeit Aufſehen erregten, am
hat den Verurtheilten am 18. d. M. ſchon wieder interoiewt. Graf auch
Arnim beſtriit ihm gegenüber, daß er intriguirt, gegen die Republik in meiſt
Frankreich aufgetreten ſei oder gar Staatsdokumente habe an ſich mit
nehmen wollen, um ſie zu veröffentlichen. Wäre Herr von Bülow ſo gegen
höflich gegen ihn geweſen wie der Stadtgerichtsdirektor ſo würde er ein
alle Papiere ſofort herausgegeben haben. Die anſcheinend auffallende r
Thatſache, daß er ſeinen Poſten trotz des Zerwürfniſſes mit dem Reichs
kanzler nicht verlaſſen habe, könne man ſehr leicht dadurch erklären, daß I betref
bei der Freundſchaft, die zwiſchen ihm und Bismarckſſſonſt geherrſcht, Kup
gehofft wurde es werde in Kurzem eine Verſöhnung eintreten. Eine ſolche R
Hoffnung ſei um ſo berechtigter geweſen, als nach Anſicht des Grafen Fno
nicht ein einziger Grund zu einer ernſten Differenz vorhanden war.
Graf Arnim behauptete, daß es niemais zu einem Ekiat gekommen lungs
ſein würde, wenn keine Zwiſchenträger da geweſen wären. Der Korre- d
ſpondent des „Herald“ iſt überzeugt, daß, wenn die Depeſchen verleſen und.

Erinnerung der Gewöhnlichkeit haftet, das noch kein, wenn auch nur in

GebauerSchwetſchke

worden wären welche Profeſſor von Holtzendorff beleidigend genannt, 3
die Sache des Grafen der Welt in einem ganz anderen Lichte erſchie uß
nen wäre. „Jch hege die Ueberzeugung“, ſo ſchließt er, „daß wir noch epr
größere Enthüllungen zu erwarten haben und daß dieſelben früher oder ges

ſpäter unvermeidlich ſind.“ thaleein
e wBismarck und Helmerding. roit,

Der Pariſer Figaro läßt ſich in ſeiner tzten Nummer von hſeinem, zum Prozeſſe Arnim hierher entſandten Specialberichterſtatter i
einen zwei Spalten langen Bericht über eine intereſſante Berliner d
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gluckwunſcht. Eines Tages ſtellte ſich be
mit offciellem Tone mir ſagte, daß er vom

ſerſönlichkeit ſchicken. Carldelmerding.
„Es giebt“, ſo ſchreibt man dem „Figaro“, „in Berlin eine Perſönlichkeit,

eren Popularität mindeſtens der Bismarck gleich kommt und der, wie die
Freude und der Stolz von ganz Deutſchland (7) bildet. Das iſt der große Schau
hieler Helmerding. Wenn ein Berliner Theater, wie eine Buhne von Paris die
kaufe des Ruhms ertheilen könnte, ſo wurde Helmerding heute ebenſo beruühmt,
vie unſere großen Schauſpieler ſein. Er iſt ein Talent erſten Ranges. Ich ge-
tehe, daß er mich in ein vollſtandiges Entzucken durch ſein Spiel, durch die Reich
jalti gkeit ſeiner Mittel verſetzt hat. An einem einzigen Aber in dem Volksſtück
Mein Leopold“ hat er mich die allerverſchiedenſten Gemuthsbewegungen durch
machen laſſen: bald macht er Einen berſten vor Lachen, bald laßt er Einem die
Thränen in's Auge kommen. Er iſt der Abgott von Berlin, ſein Bild iſt in allen
Schaufenſtern ausgeſtellt. Nach Berlin gehen und Helmerding nicht s ha
gen, heißt in Rom geweſen und den Papſt nicht geſehen. Den letzten Abend war
ich im Wallnertheater, wo Helmerding ſeit zwanzig Jahren ſpielt. Dort hatte
ich das Vergnuügen, ſeine Bekanntſchaft zu machen und nach der Prykteuyng mit
ihm bei Hiller zur Nacht zu eſſen und dort erzählte er mir, d ſein Leben
ein großes Ereigniß beſitzt. Bismarck hat ihn, eines Tages zu Tiſche einge
laden. Ich bat ihn, mir die Geſchichte dieſer Einladung zu erzahlen und ertheilte
mir zunachſt mit, wie er zu dem Kanzler in Beziehungen gekommen Fi. Dieſe,
ſo erzaälte er, datire aus der Conflietszeit. Damals es war im Jahre 1864

gab es unter anderen eine ſturmiſche S gung des Abgeordnetenhauſes, in der
ein Redner der Linken von der Tribune gegen Herrn v. Bismarck herabdonnerte.
Dieſer ſelbſt befand ſich in einem kleinen Zimmer hinter der Rednertribuüne und
in dem Moment, in dem der Redner eben ſeine effektvollſten Sätze von der Tri-
hüne ſchleuderte, trat Herr v. Bismarck mit der ruhigſten Miene von der Welt
aus ſeinem kleinen Zimmer und Weg Der Herr Redner braucht ſeine
Stimme nicht ſo anzuſtrengen; wir hören ihn recht gut von hier.“ Den naäch-
ſten Abend war Bismarck im Wallnerthegter und er wollte vor Lachen vergehen,
als ich ein Couplet uber ſeine Ruhe und Ponchalance ſang. Man applaudirte mir
ſehr lebhaft und ich hatte die Jdee, als der Vorhang ſich hob, zu ſagen „Sie
brauchen ſich nicht ſo anzuſtrengen, man hört Sie von hier aus ſehr gut.“ Die
ſeuü Jm Ihr hatte einen enormen Erfolg. Bismarck ſelbſt äußerte ſein Amu

er und daher datiren unſere Beziehungen. Der Kanzler verſäumt
nie, mir ſeine Karte zu Neujahr zu ſchicken. Er beſucht das Theater nicht 5
ten, wenn ich ſpiele, aber ſein Lieblingsſtuck iſt eine kleine Poſſe „Muſikgliſch
Declamatoriſche Abendunterhaltung.“ Der Moment, in dem er ſich am Meiſten
gmuüfirt, iſt der, wenn ich ich ſtelle im Stück einen Hausknecht vor, der in
Abweſenheit ſeiner Herrſchaft jene Soiree veranſtaltet die Hausknechte aus
den verſchiedenen Geſandtſchaften mit allen möglichen Ehren empfange.

Doch um zu meiner Einladung zum Diner zu kommen. Ich war zum Som-
meraufenthalt in einem Oſtſeebade unweit des Landaufenthalts des i
weſen, als dieſer ſeine ſilberne Hochzeit r Jch hatte ihn telegraphiſch be-

mir der Baron Roſeuberg ein, der faſt
und der Furſtin Bismarck

beguftragt ſei, mich zum Diner einzuladen. Es war Kri. zur Zeit der Drei-
kaiſerzuſammenkunft und daß ich ſtolz genug auf dieſe Einladung war, kann man

denken. Jn einem kleinen Zimmer fand ich einige Herren die ſehr erfreut
waren mich zu ſehen und eine junge Dame, von angenehmſten Formen, die mir
ſagte „Herr Helmerding, mein Vater iſt in's Schloß berufen worden, um den
Kaiſer von Oeſterreich zu empfangen; er wird hoffentlich bald zuruckkommen. Auch
meine Mutter erwarte ich, die fortgegangen iſt, um einige Einkäufe zu mgchen.“
Unter den Anweſenden war der Baron Holſtein, derſelbe, der eben jetzt im Arnim-
prozeß als Zeuge 7 hat, Herr v. Roſenberg und Herbert, der Sohn des
Furſten. Auf dem Tiſche bemerkte ich einen Orden, ein Kreuz in Brillanten, das
dem Fuürſien am Morgen 4 verliehen worden war. Jch war erſt kurze Zeit da,
als der Furſt eintrat, die Geſellſchaft begrußte und mir die Hand reichte „Man
bedient ſich meiner“ t er, wie einer Decoration, einer Garnitur. Man mußte

beim Empfang des Kaiſers von Oeſterreich zeigen.“ „Jetzt können wir plau-
deru“, ſagte er zu mir. „Ah, Sie wundern ſich uber die einfache Ausſtattung.

ſt Alles Reichseigenthum. Mein Nachfolger mag es ſich ſchöner einrichten.
Jch habe dieſe Möbel alle auf der Verſteigerung der Effecten eines auswartigen

eſandten gekauft. Während wir uns unterhielten, trat die Furſtin ein. Als
man zum Mittag bat, kam ſie zu mir und bat mich, ihr meinen Arm zu geben.
g that es mit denkbarſter Grazie. Das Mittageſſen war aber ein
ach. Die Furſtin that mir die Ehre an, einen Toaſt auf meine Geſundheit aus-

Es iſt dies Niemand anders als

uürſten e durchlicherte und anders, als durch den
g ringerte, ingleichem auf verfälſchte Munzſtucke keine Anwendung.

geh Achtpfenniger, Dreier und Elupfenniger in Silber und Dreier

n upfer, v65 die in den Jahren 1828 bis 1831 aus grägren EinhundertkreuzerStucke
und ZehnkreuzerStucke badiſchen Gepräges. Es iſt daher vom 1. Januar 1875
ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe
Muünzen in Zahlung zu nehmen.

4 2. Die im Umlaufe befindlichen, im 5 1 bezeichneten Munzen werden in den
Monaten Januar, Februar und März 1875 von den durch die LandesCentralBe
hörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesttaaten, welche dieſe Muünzen ge
prägt haben, beziehungsweiſe in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungsmittelſind, nach den in dem 9 3 Lſtgeſetzten Werthverhältniſſe fur Rechnung des Deut

ſchen Reichs ſowohl in Zahlung angenommen, als auch gegen Reichs beziebungs-
weiſe Landesmunzen, jedoch nur in Beträgen von mindeſtens 12 Pfennigen preußiſch
oder 3* Kreuzern ſuddeuzſch gleich 10 Pfennigen Reichsmunze oder in einem Viel-
fachen dieſes Betrages umgewechſelt.

Nach dem 31. März 1875 werden derartige Muünzen auch von dieſen Kaſſen
weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.

3. Die v der im 1 bezeichneten Munzen erfolgt zu dem nachſte
hend vermerkten feſten Werthverhältniſſe: die unter Ziffer 1 erwähnten Zweipfennig-
ſtücke zu 12/3 Pf. Reichsmunze, die ebendort aufgefuhrten VierpfennigStucke zu
3 Pf. Reichsmunze die Zweihellerſtucke kurheſſiſchen Gepräges zu 12/3 Pf.
Reichsmunze, die Vierhellerſtücke kurheſſiſchen u 3 Pf. Reichsmuünze,
die Achthellerſtücke kurheſſiſchen Gepräges zu 623 Pf. Reichsmuünze, die ſogenannten
KaſſenEindrittelſtuücke zu 1 Mark 15 Pf. Reichsmunze, die ſogenannten Kaſſen
Zweidrittelſtucke zu 2 Mark 30 Pf. Reichsmunze, die Speziesthaler oder 60
Schillinge zu 4 Mark 50 Pfennige Reichsmunze, die Speziesthaler oder 40
Schilliuge zu 3 Mark Pf. Reichsmunze, die Speziesthaler oder 20 Schillinge
zu 1 Mark 50 Pf. Reichsmunze, die z Speziesthaler oder 12 Schillinge zu
Mark 90 Pf. Reichsmuünze, die Srpeziesthaler oder 10 Schillinge zu Mark
75 Pf. Reichsmunze, die Speziesthaler oder 5 Schillinge zu Mark 37
Pf. Reichsmuünze die Speziesthaler oder 4 Schillinge zu Mark 30 pf
Reichsmunze, die Speziesthaler oder 2 Schillinge zu Mark 184 Pf.
Reichsmuünze, das weſen tuück oder 1 Schilling zu Mark 7 Pfennige
Reichsmunze, die Thalerſtücke- fächfiſchen Gepräges zu Mark 12 Pf. Reichs
munze, die Thalerſtucke ſächſiſchen Geprages (Sechſer) zu Mark 6 Pfennige
Reichsmünze, die Achtpfenniger ſachſiſchen. Gepräges zu Mark 8 Pf. Reichs
munze, die Dreier in Silber und Kupfer ſaächſtſchen Gepraäges zu Mark 3 Pf.
Reichsmunze, die Einpfenniger ſaächſiſchen Geprages zu Mark 1 Pf. Reichsmuünze, die Einhundertkreuzer Stücke badiſchen Gerräges zu 2 Mark 855/ Pfennige
en t die Zehnkreuzer Stucke badiſchen Gepraäges zu Mark 287 Pf.

eichsmunze.K 4. Sie Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (0 2) findet auf

ch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht ver-

Furſt v. Bismarck.Berlin, 19. December 1874. Der Reichskanzler.

Ueber die Poſſe „Bummelfritze“,
welche am 2. Feiertag im Halliſchen Stadttheater zum erſten male zur
Rufführung kommen wird berichten die Referate in den Berliner
Blättern recht günſtig. Die Voſſiſche Zeitung berichtet unter anderen
darüber

Am Sonnabend trat an die Stelle der „Probiermamſell“ als Nachfolger:
„Bummel fritze“. So haben die Herren Ed. Jacobſon und H. Wilken
ein komiſches Familiengemälde getauft, das, wenn wir nicht irren ein Wiener
Kind, von den beiden genannteu Pflegevatern aber ſehr geſchickt zu einem Berliner
Jungen erzogen worden iſt. Das Stuck iſt Gottlob! keine landlaufige Poſſe,
ſondern ein, auch des Ernſtes nicht entbehrendes Bild aus dem behäbigen ſpree
athenienſiſchen Burgerleben. Die Leute, die ohne Schuld in eine widerwartige
trübe Situation hineingezogen werden, gehören zwei verſchwägerten, rechtſchaffenen
Handwerkerfamilien an, und eben weil ſie ehrenwerth, gelingt es ihnen, die Fata-
litäten endlich zu überwinden. Dazu hilft der geſchickt in's Mittel tretende „Zu

fall“ und eben der v Bummelfritze“, eines ehrſamen Tiſchlers Sohn, ein heiterer,
Referendarius, dem es gluckt, durch ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe

ſeinen Onkel, einen wohlhabenden, etwas ſtolzen und ehrſüchtigen Tapezirer von
der falſchen Beſchuldigung zu reinigen er habe eine Schuld von 10,000 Thlr.
nicht bezahlt, fich aber mit einem gerichtlichen Reinigungseide aus der Schlinge

zubringen; im Uebrigen plauderten wir, man ließ
zählen und beſondere politiſche Geheimniſſe kamen eben nicht zur Sprache. Jch

Fürſtin wieder meinen Arm zu reichen.
lachte aus vollen Kräften über meine Zerſtreutheit. Dann brachte ſie dem Fürſten
ſelbſt die lange r r die er nach Tiſche zu rauchen pflegt. Und
gute Freunde ſind wir noch heute, wie damals.“ Das iſt die Geſchichte des Hel
merdingBismarck-Diners, die, wie wir glauben, fur das Berliner Publikum noch
mehr Intereſſe haben wird, als fur das Pariſer.

Vermiſchtes.
Wie d'e Schleſ. Ztg.“ berichtet, entgleiſte bei dem heftigen

Schneet eiben, durch welches bedeutende Schneewehen entſtanden waren,
am Sonntag Abend der von Reppen kommende Zug, in welchem ſich

auch der aus Berlin zurückkehrende Reichstagspräſident, Oberbürger
meiſter v. Forckenbeck befand. Glücklicherweiſe kamen die Paſſagiere
mit dem bloßen Schiecken, einige mit leichten Contuſionen davon da
gegen erlitt ein Packmeiſter eine erhebliche Verletzung am Kopf, und
ein Schaffner wurde lebensgefährlich verwundet.

en

Bekanntmachung,
betreffend die Außercoursſetzung verſchiedener Landes-Silber- und

Kupfermünzen.Auf Grund der Artikel 8, 13 und 16 des Münz Geſetzes vom 9. Juli 1873
n S. 233) hat der Bundesrath die nachſtehenden Beſtimmungen

getroffen
4 1. Vom 1. Januar 1875 an gelten nicht ferner als geſetzliches Zah-

lungsmittel
V auf Grund der Zwölftheilung des o Thalerſtuckes ausgepragten Zwei-

und Vierpfennigſtücke deutſchen GepragesO die Zwei Vier und Achthellerſtücke kurheſſiſchen Gepräges,
35 die nach dem Leipziger oder Torgauer Zwölfthaler- oder Achtzehngulden-

éus evrigten ſogenannten Kaſſen-Eindrittel- und Zweidrittelſtücke hannoverſchen
epraäges,

nachſtehende Silbermünzen ſchleswig-holſteiniſchen (nicht däniſchen) Gepra
ges Speziesthaler oder 69 Schillinge ſchleswig-holſtein. Courant, Spezies-thaler oder 40 ſchleswig holſein. Courant Speziesthaler oder 20
Schillinge ſchleswig-holſtein. Courant, Speziesthaler oder 12 Schillinge ſchles-
wig-hol ein. Courant, Speziesthaler oder 10 Schillinge ſchleswigholſtein. Cou-
ront, Speziesthaler oder 5 Schillinge ſchleswig-holſtein. Courant, Spezies-
thaler oder 4 Schillinge ſchleswigholſtein. Courant, Speziesthaler oder 2
Schillinge ſchleswig-holſtein. Courant, ZweiſechslingStuck oder 1 Schilling ſchles-
wig-holſtein. Courant,

nachſtehende vor dem Jahre 1840 ausgepräaägte Muünzen Kurfurſtlich5

pder Königlich ſächſiſchen Gepräges: Thaler Stücke Thaler Stucke

ſich meine Lebensgeſchichte er aezogen.

h der ehrliche Mann kommt in izweifelhaften Ruf und endlich iſt's der „Bummel-er b mit ſolchem Eifer, daß ich, a ar ſich 27 erhob, vergaß, der fritze“, der, mit der lobenswertheſten Ausdauer der Spur der verſchwundenen Qnit-
r e machte mir das ſelbſt bemerkbar und tung folgend, begünſtigt durch einen komiſchen Zufall des jeden Verdacht nieder

Ueber den Schwur ſchüttelten Klatſchſchweſtern mißtrauiſch den Kopf;

ſchlagenden Papiers endlich habhaft wird, auch der von ihm geliebten Tochter des
verdachtigen Onkels, die dieſer ihm vorher verweigert, jetzt riß ſeinem Ehren-
retter zur Frau giebt. Der heitere Beifall Seitens des Publikums unterſtützt
unſere lobende Anerkennung des Ganzen.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Wir konſtatiren an dieſer Stelle in r
einen durchſchlagenden Erfolg. Das neue Werk der Firma Ed. Jacob-
ſon und H. Wilken, welches unter dem Titel „Bummelfritze“ an Kroll's
Theater am Sonnabend zum erſten Male in Scene r und zwar unter den
günſtigen Auſpizien eines Benefizes fur Hrn. Eduard Weiß, erwies ſich in ſeiner
zwar ernſten, aber natürlichen Aulage, wie größtentheils auch in ſeiner heiteren,
anmuthigen Durchfüührung, in ſeinen lebenswahren, aus dem burgerlichn Leben ge
griffenen Geſtalten, in Dialo r rrits Witz und Couplets und der
muſikaliſchen Bekleidung durch Guſtav Michaelis als ein ſo geſundes, anſprechen

des Lebensbild, daß das Publikum einſtimmig des Lobes voll war und mit herz-
lichem Vergnügen vielfach die Darſteller und auch die Autoren dieſer pratentions-
loſen, guch ohne Extravaganzen liebenswürdig ſich geltend machenden Arbeit her
vorrief.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 23. December. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.

London 8 Tage 6. 25 Gd. Conſ. Staats- Anleihe 4*, 105 Bf. Dampf-
ſchifff. Stamm Actien 4 150 Bf. Dampfſchifff.“Stamm- Prioritaäts Actien
5 00 Gd. Magdeburg Leipziger EiſenbahnActien Lit. B. 4 do. Prior.
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 4 do. Priorit.Actien v. 1851 3. Emiſſ. 499
do. Prioritäts-Actien v. 1856/1862 4. Emiſſ. 4, do. PrioritaätsAetien
v. 1866 1867 5. Emiſſion 4 100 Bf. Magdeburg Halberſtaädter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritaäts Actien Lt. C. 5 100 Bf. do. 49 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. Oblig. J. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 43),
Oblig. 2. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 V 100 Bf.
Magdeburg -Wittenberger Stamm- Actien 3 73 Bf. do. Priori:ätsActien
4 100 Bf.. Magdeburger Stadt Oblig. 4, 997/, Gd. do. Allg. Verſ.
Actien 100 Gd. do. Feuerverſ.-Actien 800 Bf. do. Hagelverſ. Actlen 70 Geld.
do. Lebensverſ.-Actien 103 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 171 Gd. do. Waſſer-Aſſec.
Actien 118 Ed. do. Gas-Aetien 4 145 Gd. do. Allg. Gas-Actien 4 105 Bf.
do. Bankverein-Antheil-Aktien 4 80 Bf. do. Privatbank-Aetien 4 do.Wechslerb.-Actien 91 Gd. do. Baubank- Actien 4 87 Gd. do. Bergwerk
Actien 4 200 Bf. do. Bergwerk Stamm-PrioritätsActien 4 200 Bf.
do. SpritActien 4 45 Bf. do. BruckenbauActien 4 Veuſt.-Actien-
BrauereiActien 4 102 Bf. Beuchel u. Co Actien 4 90 Gd. Buckau
Schönebecker-Sprit-Actien 4 Carvline conſ. Bergwerks-Actien 4
Chem. Fabrik Buckau-Actien 497, 170 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſen
gießerei NienburgActien 4 75 Bf. Marie, couſ. BergwerkActien 4 51
Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Acten 4 32 Gd.

m
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gekanntmachungen.

BVekanntmachung.
Die Anfuhre eines Theils des Unterhaltungs

der Strecke von Nr. 0,0 bis Nr. 6,75 nahe der Faſanerie,
a. 110 Cubm. Porphyr-Pflaſterſteine aus dem Steinbruche des Hrn.

Rüprecht, dieſſeit Lettin,

J aterials pro 1875für die Nietleben-Sierslebener Kreis-Chauſſee zur Pflaſterung

Reſervefonds
b. 85 Kecohlſand-Pflaſterſteine vom Lagerplatze an der Chauſ- Prämienreſerve

ſee, dieſſeit Ziegelei Salzmünde,
c. 45 Kohlſand Pflaſterſteine vom Steinbruche des Herrn

Funkelt, jenſeit Dölau, Unterzeichnete.d. 45 Keohlſand-Pflaſterſteine vom Steinbruche des Herrn Gerbſtädt.
Jordan, zwiſchen Dölau und Schiepzig,

ſoll in kleineren Partien im Wege der Licitation mindeſtfordernd ver
dungen werden und iſt hierzu Termin auf

Montag d. 28. Decbr. a. c. Mittags 12 Ubr
im „Gaſthofe des Hrn. Nagel zu Dölau“ anberaumt, zu welchem

daß diequalifizirte Fuhren Unternehmer einlade mit dem Bemerken,
ſpeziellen Bedingungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 20. December 1874.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.

Bekanntmachung.
Die Feuerverſicherungs- Anſtalt der

Bayr. Hypoth.-Wechsel- Bank
verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art zu feſten
und billigen Prämien gegen Feuersgefahr.

Garantiekapital der Bank baar fl. 3,000,000.
1,000.0009.

301 342.
Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Prä-

mien und prompter Entſchädigung im Schadenfalle empfiehlt ſich der

F. C. Meise.

lichſt baldigen Antritt.

Runge Corte.

Wir ſuchen für unſer Waaren-
Geſchäft einen Lehrling zum mög-

bei Zeitz.

Ein nicht zu junger, mit guten
Atteſten verſehener Verwalter findet
zum 1. oder 15. Januar k. J. Stel-
lung auf dem Rittergute Droyßig

Bilanz der Zörbiger Papier fabrik
C am 30. Juni 1874. Paussiv u.An Cassa-Couto 22423 5 Per Actieu- Capital-Conto 30090Wechsel- Conto 123 14 3 Accept- Conto 2000/Vorrath an Papier 2123 16 3 „DPDiverse Creditores z3333612 1

do. an Stroh l 4089do. an div. Alaterialien 424 12 6
Immobilien-Counto 5,578. 26. 6

2 Abschreibung 139. 14. 5439 12) 6
Ban Conto 18,170. 6. 7

2 Abschreibung 454. 6. 7 17716
Maschinen- Vtensi
lien-Conto 30,399. 19. 7.

59 Abschreibung 1,519. 29. 7] 28879 20
Mobilien-Conto 337. 6. 8.

5*0 Abschreibung 17. 10. 8. 329 26
Diverse Debitores 991 2 6Gewinn- und Verlust-Conto 4995 4 8

65336 121 65336 1211
Zörbiger PapierfabrikK.

J. Schroedter.

Geſucht.
Ein tüchtiger
Stellmachermeiſter od.

Geſelle, welcher ſelbſtſtändig ar

beiten kann, wird ſofort od. zum
I. Januar 1875

geſucht. Auch wird ſelbiges
Stellmacherhandwerkzeug

W ein trraihee.
Freitag d. I., Sonnabend d. 2. u. Sonntag d. 3. Feiertag

Kachmittags
Grosses Extra- Concert

vom geſammten Halle ſchen Stadtorcheſter.

Anfang Uhr. Entree 3 H. W. Halle.
zu kaufen geſucht.

Carl Bethmann,
Wagenbauer.

Quedlindurg. Steinweg 932.
Eine Beamtenfamilie ſucht zum

1. April eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern n. Zubehör, Preis 80

100
Desgl. geſucht eine kleinere aus

Grosses

Neues Theater.Freitag d. I., Sonnabend d. 2. u. Sonntag d. 3. Feiertag
Abends

Concert
vom Halle ſchen Stadtorcheſter.

Anfang 7 Uhr. Entrée s I W. M alIe.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zu-
behör. Gefl. Offerten unter H. 1.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Hänſer- Verkauf.

Eine frequente Ziegelei,
verbunden mit Oekonomie (circa 60
Morgen), 1 Stunde von einer Bahn-

ſtation zwiſchen 2 Provinzialſtädten
gelegen, ſoll aus freier Hand ver-

Meine in Gera, zu jedem Ge fFauft werden. Gefl. Anfragen werden
ſchäfte paſſende Häuſer, mit Keller zubh S. 4 2252 in der Annon-
und Höhler, bin ich geſonnen zu een Expedition von Rudolf
verkaufen. H. Franke,

Neuſtadt Gera.
Lokal-Vermiethung.

Jn Gera iſt eine Parterre
Localität in Mitte der Stadt zu
einer Gaſtwirthſchaft paſſend
zu vermiethen. Adreſſe unter I. Ein faſt neuer Rennſchlitten iſt
B. a 12 poste restante preiswerth zu verkaufen.
Gera, F. Block, Wilhelmſtraße Nr. 9.

Mosse ir Halle a/S. entgegen-
genommen.

Ein neumilchende Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen Doelau 5.

Handwerxer-Bildungs-Veretn.

Sonntag den 27. Decbr.
(3. Weihnachtsfeiertag)

Theater.
Zur Aufführung kommt:

Robert und RBertram,
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3

Karten 3 St. 10 ſindAkten.
vorher zu haben in dem Schuh u.
Stiefellager des Herrn Eduard
Zſchäge, Schmeerſtraße Nr. 24.
Nach dem Theater Ball.

Der Vorſtand.
Schlitten in Auswahl bei C.

Koch, neue Ptomenade, Moritz-
zwinger 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

benſt ein

Verkauf
des Bullerberges
bei Halberstacdlt.

Das vor hieſiger Stadt ganz be
ſonders günſtig belegene Etabliſſe-
ment „Bullerberg“, beſtehend
aus Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden,
Tanzſaal, Kegelbahn, großem Con
certgarten, außerdem 10 Morgen
ausgezeichneten Gartenlandes, ſoll
wegen vorgerückten Alters des Be
ſitzers, Reſtaurateurs Fr. Kuppe
verkauft und ſofort übergeben wer
den. Jm Auftrage deſſelben habe
ich zum Ausgebot des Grundſtücks
an den Beſtbietenden Termin auf:

den 11. Februar 1875
Mittags 12 Uhr

auf dem Bullerberge ſelbſt an
beraumt, und lade Kaufluſtige dazu

Grundſtücke ſeit 60 Jahren eine
flotte Gaſtwirthſchaft, neben derſel-
ben ausgedehnte Gärtnerei mit vor-
züglichem Spargelbau betrieben iſt,
und den Beſuchern des Etabliſſe
ments die ſchönſte Ausſicht, ſowohl
auf die Stadt als das Harzgebirge
geboten wird.

Halberſtadt, d. 21. Dec. 74.
Der Auctions-Commiſſar

G. Wartner.
Der Verſchönerungs-Verein für

Teutſchenthal har einen Be-
darf von eirca 50 St. Linden
(Tilia europaea), dieſelben müſſen
8— 9 Fuß hoch ſein u. am Schafte
mindeſtens 2 Durchmeſſer haben.
Beſitzer von dergleichen Linden wol
len ſich an den Kaufmann Carl
Brandt in Teutſchenthal
wenden, von welchem die Lieferungs
bedingungen zu erfahren ſind.

Eine neumilchende Kuh zu ver
kaufen Büſchdorf Nr. 6.

Stadtgarten.
Zum Feiertagen empfehle ich ein

feines Glas Bier, Haſenbraten,
Gänſebraten und friſchen Kuchen.

E. Seebe.
Veuchlitz.

Sonnabend den 2. Weihnachts
feiertag Tanzmuſik, wozu freundlichſt
einladet ranke.

Gaſthof zu Schlettau.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag

ladet zum Concert u. Ball erge
Berger.

Ein tüchtiger unverh. Hausknecht
wird ſofort geſucht.

Tanzmuſik.

Gaſthof Schlettau.

Mötzlich.
Sonntag den 27. December

Wittwe Schaaf.
Zörnitz.

Zum Ball Sonntag den 3. Feier
tag ladet ergeb. ein A. Freiberg.

Dritte Beilage.
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SHalle, deg 24. December.
Am 23. Decembe prombovirte rei hieſizer Univerſität der cun.

zu feſten phiäl. Sohr aus Neiſſe auf Grund ſeiner Jnauauraldiſſertkation:
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r Canton Graubünden berichtet einer der Betroffenen, im „Fr. Rhätier“
J wie folgt

Trendelenbdurg und die dialectiſche Merhode Hegels, und am heutigen
Tage der cand. med. Stern aus Herzberg suf Grund der Jaau
guraloiſſertation: 3 Lammplut Tiansfuſionen bei Phihiſtkera.

Arbeiter Spiegel.
Unter dieſem Titel hat

Aſſoeiationenwirthſchaftslehre folgende Kapitel behandelt Arbeiterſpiegel;
die Wohnungsnoth der Ar-das große Kapital; die Löſung der Arbeiterfrage;

beiter; der Unterſchied der Kontraktbruch der Arbeiter die Arbeit iſt eine Ehre,
das Handwerk hat goldennn Boden; die Trunkſucht. Die Einleitung charakteri
ſirt den werthvollen Jnhalt des Schriftchens. Sie lautet in markigen Worten
wie folgt: „Wer in den Spiegel ſchaut, bemerkt leicht Flecken. Die Wadrheit
iſt ein ſolcher Spiegel fur Jedermann, vom Könige bis zum Bettler; ſie zeigt
uns den richtigen Weg der Pflicht und des Rechts und warnt vor Jrrwegen, und
falſchen Freunden. Ohne Menſchenfurcht ſoll man ſie ausſprechen und ihrenLehren ein williges Ohr leihen. Die Wahrheit iſt des Geiſtes Leuchte und wer
ſie redlich ſuchte, der wird ſie finden und ſo geruſtet ſein zum Kampfe fur menſchen
wurdiges Daſein; Kenntniß und Fleiß ſind ſtarke Waffen und wie Friedrich der
Große ſagt: „Arbeit iſt der Tugend Mutter.“ Es gilt nicht allein Hab 7
Gut zu mehren, ſondern auch jene Schätze zu ſammeln, welche die Motten nicht
verzehren. Wenn man langer als ein, halbes Jahrhundert eine Menge Arbeiter
der verſchiedenſten Berufsarten beſchaftigte und ſo poſitive Erfahrungen ſammelte,
auch den Lehren der NationalOekonomie nicht feemd blieb, ſo iſt man dadurch
zu eznem Urtheile über die Tugenden und Fehler der Arbeiterwelt einigermaßen
berechtigt. Stagtshülfe verlangen, heißt aus öffentlichem Beutel leben wollen.
Nur der eigene Schweiß des einſichtigen Mannes befruchtet und ſegnet die Ar
beit. Nach dem Sturze des Königs Ludwig Philipp errichtete die franzoſiſche
Republik nationale Werkſtätten, dieſelben verſchwanden, nachdem das Kapital ver
zehrt war; dieſelbe Erfahrung machte der Geheime Rath Wagner bei anteſtützung
der Schleſiſchen Weber durch Geld. Nur das mühſam Erworbene haftet, Almoſen
verſchwanden ſo raſch wie ſie kamen. Jn der Mehrzahl unſeres deutſchen Volken
liegt ein geſunder Kern, der gewartet und gepflegt werden muß, damit die Nation
wehrhaft ſei, allgemeine Bildung wachſe und den Tugenden unſerer Vorfahren
nicht untreu werde und die Geſchichte unſerer Tage fur die Nachkommen das
löbliche Beiſpiel ſtelle, daß Freiheit, Pflicht und Recht ihr Wahlſpruch ſein müſſe.
Leider ſcheint gar Vielen die dem Geſetz ſchuldige Achtung abhanden gekommen
u ſein, wovon die Maſſe der brutalen Angriffe auf Perſonen und Eigenthum
eugniß giebt, und es iſt hohe Zeit, daß durch raſche und ſtrenge richterliche Ur

theile die volle Autorität aufrecht erhalten werde.“ Friedrich Harkort rollt dem
deutſchen Arbeiter ein Sittengemälde auf welches ihm den gahnenden Abgrund
zeigt, an den ihn die zunehmende Genußſucht und ſteigende Arbeitsunluſt gebracht;
er zeigt an der Hand von Thatſachen daß die Prineipien der Socialdemokraten
IJrrlehren ſind welche den Arbeiterſtand und das Geweinweſen zu ruiniren dro-
hen und ſchließt ſein goldenes Buch mit dem Satze: „Da thut es warlich
noth, dem Volke einen Spiegel vorzuhalten und vor dem Erbfeind (der Sünde
zu warnen.“

Eine Lawine. SUeber eine ſchreckliche Kataſtrophe auf dem Hof in Safien im

Die Nacht vom 19. auf den 20. November blieb ich im Stalle, weil ich An
eſichts der ungewöhnlichen Maſſe Schnee, welche ſich noch ungufhörlich vermehrte,

belprgte, daß es mir am darauf. folgenden Morgen unmöglich ſein wuürde, von

Halle, Freitag den 25. December 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

m

fragen was ſoll weirer geſchehen Sand und Bauſteine zum Wiederaufbau gibt's
hier nicht; an Waldung iſt die Gegend arm. Dann ſind wir einſam und abge
legen, ohne fahrbare Srraße, ſo daß ein Herbeiſchaffen des Bauholzes aus ent
fernteren Gegenden des Thales unmöglich iſt. Nächſten Sommer haben wir fur
das Heu kein Dach und Fach. Kurz, wir befinden uns in einer Noth, wovon man

ſich in Gegenden, die in der Ebene an Straßen und Eiſenbahnen liegen, ſchwer
eine Vorſtellung machen kann. V
dem Schickſal nicht verwöhnt, allein gegenwartig bangt uns vor der Zukunft.

d der greiſe Friedrich Harkort eine kleine Brochure erſcheinen a welche an der Hand der Geſchichte, Statiſtik und Volks

Wir waren hier überhaupt von der Natur und

Ein neues Baumaterial.
Ueber die patentirten Preß-Quaderſteine des Herrn Carl

Otto Arntz in Plagwitz bei Leipzig, von denen wir bereirs Mitthei-
lung gemacht, wird Folgendes verichiet:

Was zunachſt die Anfertigungsweiſe dieſer Quaderſteine anlangt, ſo iſt die
ſelbe als eine ſehr einfache zu bezeichnen. Die Maſſe, deren Beſtandtheile ein
Geheimniß des Erfinders ſind, wird durch Druck in gewiſſe Formen gepreßt, wie
ſie der Bauentwurf vorſchreibt: dieſe Formen ſind 4eckig quadratiſch, nach außen
mit den gewünſchten Ornamenten, innen glatt und mit Falzen verſehen. Zur
Herſtellung derſelben ſind keine Dampfmaſchinen nöthig, ebenſowenig große Fabrik-raume, noch eine große Anzahl von Menſchenkraften. Sind die Kuagdert die
von verſchiedener Dicke und Höhe ſein können, und von denen einzelne numerirt
ſind, hergeſtellt, ſo genügt es, dieſelbe aneinander und aufeinander zu reihen, was
mit Hebelvorrichtungen in leichter Weiſe zu bewirken iſt, und wozu auch ſehr
wenige Menſchenkrafte nöthig ſind. Eine Verſchiebung dieſer Quadern iſt nicht
gut möglich, da Falze angebracht ſind, die dies verhindern ein Durchſtreichen der
Luft kann nicht vorkommen, da die Steine gut aufeinander paſſen. Geruſte
zum Bau wie ſie bisher üblich waren, ſind nicht mehr nöthig, ebenſo bedarf es
keiner gelernten Maurer mehr (man denke an die Streiks vielmehr genügen
ein Paar tuchtige einſichtsvolle Arbeiter, die die Placirung der Blocke vorneh-
men. Fur Formirung der Thuren und Fenſter wird bei Anfertigung der Qua-
derſteine gleich Rückſicht genommen (und dies ſind meiſtens die nummerirten

Stuücke). Jſt nun ein Haus ſo fertig geſtellt, ſo kann es gleich bezogen werden,
da die Quadern vollſtandig trocken ſind, und auch das Tapezieren, was fruher bei
dem Ziegelſteinbau mit Kalkputz unmöglich war, ſofort geſtattet. Ein Reißen der
Wande, oder wie man ſich im gewöhnlichen Leben wohl ausdruckt, das Setzen der
Gebande kann gar nicht ſtattfinden. Die Feſtigkeit dieſer Preßguadern kommt
einem mittleren Sandſtein gleich; um ſich ein Bild von der Poroſttaät dieſes Ma
terigls zu machen, hat man einen mittleren Stein gewogen und hierauf ſo lange
in Waſſer liegen gelaſſen, bis keine Blaſen mehr aufſtiegen; der Stein wurde
dann wieder gewogen und ergab eine Gewichtszunahme von etwa 15 Proeent.
Daß demnach dieſe Quadern ſich auch gut zu Waſſerbauten eignen, durfte nicht
zweifelhaft ſein. Gegenden, wo Mangel an Bruchſteinen iſt, wird dieſe Erſchei-
nung von beſonderem Nutzen ſein, da ſie zu Fundamenten ſehr gut zu verwenden
ſind. Patentirt iſt die Erfindung in vielen Staaten; in Dresden werden gegen
wartig mehrere Villen mit dieſem Material erbaut, ebenſo in Plagwitz bei Leip-
zig dieſelben werden im Fruhjahr fertig ſein. Das Gutachten, welches die

Deputation der polytechniſchen Geſellſchaft zu Leipzig, beſtehend aus dem Jnge-
nieur Uhland, dem Königl. Baurath r. Mothes und dem Maurermeiſter R.
Müller abgegeben hat, lautet ſehr gunſtig.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
In Athen hat am 9. December die Eröffnung des archaäologiſchen

Anſtituts ſtattgefunden. Der Sekretaär des Jnſtituts, Dr. Luüders, bielt eine Rede
uüber die Betheiligung Deutſchlands an der Entwickelung der Archaäologie auf grie-
chiſchem Boden, auf welche der Präſident der archaäologiſchen Geſellſchaft in Athen
einige Worte erwiderte. Am Abend vereinigte ſich die deutſche Kolonie zu einem
Feſtmahl. Der Vertrag mit Griechenland wegen der Ausgrabungen in Olympia
ſollte bis zum 25. dieſes Monats ratificirt werden da aber die griechiſche
Kammer beſchlußunfähig geworden, ſo iſt nicht abzuſehen, was aus der Ratifieation
werden wird.

meinem etwa 20 Minuten entfernten Hauſe zu meinem Vieh dorthin zu gelangen.
Nachdem ich daſſelbe gefüüttert, legte ich mich ermüdet auf das nothdürftig zu
rechtgemachte Lager, um auszuruhen, und ſchlief bald ein. Als ich erwachte
zundete ich ein Licht an, um nach der Uhr zu ſehen; ſie zeigte auf die eilfte
Stunde. Kaum hatte ich das Licht aus elöſcht, ſo hörte ich ein immer wachſen
des Brauſen und Toben und augenblirklich krachte der Stall; ich befand
mich ohne Schuhe und Kopfbedeckung im Schnee im mitternachtigen Dunkel, hörte
um mich das verſchwindende Sauſen und Aechzen eines Sturmes, und unter den
Trümmern des Stalles das Brullen und Wehklagen meines Viehes; es war ein
graufer Moment! Was ſollte ich anfangen? Hier konnte ich allein nichts aus-
richten, daher wollte ich heim, um Hülfe zu rufen. Mit Händen und Füßen ar-
beitend, mehr ſchwimmend als gehend, arbeitete ich mich durch die furchtbare
Maſſe Schnee meinem Hauſe zu. Hier angelangt, neuer Schrecken. Jch er-
kannte im Dunkel der Nacht nur ſchwarze Trummer, die aus dem Schnee her-
vorragten, und horte bald den Jammer der Einwohner, die ſich daraus hervorar-
beiteten. Das große, doppelte Wohnhaus von Holz war etwa 1 e Klft. verſchoben
und geborſten; zwei Familien obdachlos. „Doch ein Troſt iſt mir geblieben: Ich
zaählt' die Häupter meiner Lieben, Und ſich, es fehlt kein theures Haupt.“ Wir
brachten unſere Familien bei lieben Nachbarn deren Häuſer verſchont geblieben,
unter Dach. Dann in Begleitung von fuünf Mann (ſaämmtlicher Mannſchaft des
Hofes) machte ich mich auf, mein verſchüttetes Vieh zu retten. Es gelang dies
um Theil; zwei Kühe lagen jedoch todt unter den Truümmern. Unterdeſſen brach
er Tag an. Wir ſetzten uns in um nach dem nachſten Stalle zu

gelangen. Bald wurden wir gewahr, daß noch andere Stalle vom Sturm erfaßt
und zerdruckt worden waren. Durch zwei Mann verſtarkt, gelang es uns nach
unbeſchreiblichen Anſtrengungen, mein gerettetes Vieh bis 11 Uhr unterzubringen.
Nun neuerdings raſtloſes Arbeiten und Schaufeln, um die Viehhabe meines Nach-
bars, deſſen Stall beim Hauſe gleichfalls zerſtört worden war, wahrend letzteres
ſtehen blieb, aus dem Schnee unter Dach zu bringen. Es gelang. Der Tag neigte
ſich und wir mußten neue Anſtrengungen machen, um zu dem Stalle meines Schwa-
ers zu kommen. Derſelbe war eingeſturzt. Die Diele mit dem Heuſtock auf
as Vieh gefallen, wodurch ſieben Kuühe getödtet wurden. Die Nacht brach herein;

unſere Krafte waren erſchöpft erſt am folgenden Morgen gelang es uns mit Zuzug
von Hulfsmannſchaft, die übrigen noch lebenden Stücke Vieh aus den Ruinen zu

Jm Winter 18312--13 wirkte Friedrich Ruckert in Hanau als Pro
feſſor des dortigen Gymnaſiums, und wohnte in dem Hauſe Roſenſteaße Nr. 27.
An dieſem Hauſe nun, in welchem der Dichter die erſten ſeiner „Geharniſchten
Sonette“ ſchrieb, wird der Hanauer Geſchichtsverein eine Gedenktafel anbringen
laſſen. Das Gebaäude liegt dicht neben demjenigen, in welchem die Gebruder
Grimm das Licht der Welt erblickten.

Von Vietor Hugo ſoll demnächſt eine Fortſetzung der „l„egende des
Sièeles“ erſcheinen. Dieſes Werk wird den Titel fuühren: „Die vier Winde“ und
in vier Theile zerfallen der Wind des Dramas, der Wind der Ode, der Wind
der Satyre und der Wind der Comodie. Der erſte Theil ſoll drei neue Dramen
in Verſen enthalten.

Die Preußiſche Regierung hat vom Grafen Prokeſch deſſen große
Münzſammlung, die namentlich im Fache der altgriechiſchen Munzen unver-
gleichlich iſt, fur 100,000 Thlr. angekauft.

Zu der am 16. d. M. in Nuürnberg ſtattgefundenen Konferenz der Ge-
noſſenſchaft der deutſchen Buühnen angehörigen erſchienen 71 Delegirte
mit 94 Stimmen. Dem von Herrn Pittmann (Berlin) verleſenen Jahresberichte
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl der Genoſſenſchaft am 1. Dezember d. J.
die Zahl von 5976 erreichte. Herr Wilken (Berlin) berichtete über den Vermögens
ſtand der Genoſſenſchaft, der ſich auf nahezu 200,900 Thaler belaäuft. Herr Cre-
linger (Berlin) referirte uüber die Agentur der Genoſſenſchaft, die in dem erſten
Jahre ihres Beſtehens, trotzdem 7100 Briefe von ihr abgingen, nur 490 En-
gagements zu Stande brachte, ſo daß die Agentur vorerſt nur nothdurftig ihre
Koſten deckte.

Guſtav von Moſcar, gegenwartig auf ſeinem Rittergute Holzkirch bei
r ſich aufhaltend, arbeitet an einem größeren neuen Luſtſpiele: „Durch die
Blume.“

Das Wiener Burgtheater hat am 21. d. durch das Hinſcheiden eines
ſeiner eifrigſten Mitglieder einen harten Verluſt erlitten. Der Hofſchauſpieler
F. Paulmann erlag namlich während der Vorſtellung der „Raäuber“ einem
Schlagfluſſe.

Handel, Verkehr, Jnduftrie, Volkswirthſchaftliches c.
Der niedrige Cours vieler Actien im Vergleich zu ſden Einkaufspreiſen

L

u befreien. Erſt jetzt hatten wir einen Ueberblick über das ganze Feld der Zer-
Prung Es war ein Wirbelwind (Windhoſe) geweſen,

begann und ſich in Schlangenwindungen uber den ganzen n.von ungefähr Stunde bis ans Landwaſſer hinunterzog, Alles in ſeinem Bereiche
erſtörend, während einzelne zwiſchen den Windungen liegende Gebäude verſchont
lieben. Jm Ganzen wurden 26 Stalle, 2 Alphutten und ein großes doppeltes

Wohnhaus zertrummert, viele bis auf den Grund weggefegt, das Holz in Splitter
zeabrochen; andere Gebaulichkeiten wurden mehr. oder minder beſchadigt. Der
Schade iſt im Verhältniß zu der kleinen Zahl Betroffener, worauf er ſich ver
theilt, ein großer. Das Heu, die ganze und einzige Ernte, iſt vernichtet; wir
konnten davon nichts retten, weil wir kein Obdach dafür mehr hatten und neues
Schnee und Thauwetter Alles zudeckte und ruinirte. So ſtehen wir hier und

welcher bei den Alphutten
„Hof“ in einer Breite

laßt den menſchlich gerechtfertigten Wunſch entſtehen, fur den erlittenen Cours
verluſt, ſei es auch im Wege eines Proeceſſes Erſatz zu ſuchen. Wird eine Mit
theilung gemacht, daß uuter beſonderen Verhältniſſen ein Anſpruch gegen
diejenigen erhoben werden konnte, welche einen wahrheitswidrigen Proſpeet zur
Einladung auf Actienzeichnung erließen ſo glauben bald Alle, welche Coursver-
luſte erlitten haben, daß es nur eines Prozeſſes bedürfe, um leichtſinnig erlittenen
Schaden wieder zu erlangen. Vergeſſen wird daß das betregende Papier nicht
auf Grund des Proſpectes gezeichnet iſt ſondern ſpäter zum hohen Courſe an der
Börſe gekauft wurde. Zur Vermeidung hoffnungsloſer Proceſſe theilen wir nach
der B. B. Z. mit (Zeitſchr. fur das geſammte Handelsrecht Bd. XX. S. 264)
daß aus dem Proſpect nicht von jeweiligem Actienbeſitzer ſondern nur von dem,
welcher auf Grund des Proſpectes gezeichnet hat, Anſpruch erhoben werden kann.
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Zwei ſchwere Diebſtähle
ſind J der Univerſitäts Klinik des 25. wenund in der Nacht vom 19. zum 20 d. Mts. verübt und vorher ſchon Tägliche Auflage: zim September d. J. ebendaſelbſt ein ſolcher verſucht worden. Jm 30300 Ervn 30300 Cwvir
October hat der Dieb unter Benutzung eines Nachſchlüſſels aus einem W kplr., 59 rplr., wir
verſchloſſenen Zimmer 7 darunter 1 Siegesthaler von 1870/71 wovon wovon
und ein neuer ungariſcher Gulden mitgenommen im December mit
telſt Einſteigens und Einbruchs 90 Stück Cigarren geſtohlen. Anzei-
gen über die Perſon des Thäters ſind der PolizeiVerwaltung oder
mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 22. December 1874.

ca. 9000 Exemplare
außerhalb Verlins

gehalten werden.

Berliner Tageblatt
unabhängige politiſche Zeitung

reichhaltigſte
Perliner Local-3eitung

verbunden mit der belletriſtiſchen Wocheuſchrift Se
Berliner Jonntagsblatt

ſowie dem humoriſtiſch-ſatyriſchen Wochenblatt

V o 6T L. Ha
J mit den meiſterhaften Jlluſtrationen von W. Seherenberg,.

ca 9000 Exemplare
S außerhalb Berlins

gehalten werden.

Der Staats-Anwalt.
BVekannrmachung.

Die Zinſenzahlung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird in den Tagen
vom 4. bis incl. 23. Januar fut. Nachmittags von 2——6 Uhr in der
Weiſe ſtattfinden daß in der erſten Woche vom 4. bis 9. Januar

die Bücher von Nr. 1 bis 20,000, in der zweiten Woche vom
11. bis 16. Januar die Bücher bis 25,000, und in der dritten
Woche vom 18. bis 23. Januar die Bücher bis Nr. 27,600 ab-
gefertigt werden.

Halle, den 22. December 1874.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

h e

Die ſegensreiche Kraft der Natur
befindet ſich nur in den feinſten und innerſten Stoffen der Pflanzen und

ä

Thiere. Daher ſind die als vorzüglich ausgezeichneten Malzfabrikate udes Kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Peue Wilhelmsſtr. J Abonnementspreis P Onartal 9 Mark I Eher., ma
welche nur aus den zarteſten Stoffen beſtehen, die einzigen, welche ſegens-e zueg Kran 4 e e le r W wie eher m monatlich 4 Mark 17 gr.
Schreiben, deren viele Tauſende vorliegen, beſtatigen: „IJhr vorzugliches e. Kolt-Provig owe t ment ren gen c langer gen ſi t al 3 Blatt men undHuſten die beſten Dienſte geleiſtet und der gänzlich geſchwunden geweſene 5 erAppetit ſtellt ſich wieder ein. Bitte rc.“ (f. Beſtellung). Fiekert, Rentier e r 5 en
in Berlin, am 14. September 1874, Kappenſtr. 311. „Jch kann Jhre undheilſame Malz-Geſundheits-Chokolade und Jhre vortrefflichen Bruſt- J e emalzbonbons nicht mehr entbehren.“ Karl Fuka, Furſtl. Schwarzenber- n egiſcher Verwalter in Loboſitz. e ehe

et r für Herren empfehlenHerrn Engen Causse in Halle a. S. haben wir die 2Hauptagentur füw Halle g. S. und den Regierungsbezirke F ilz 72 Velour T und Soiclen 7 Hüte

b übert 2Werſernege Serlin, d. 15. December 1874. W r (yndler).
Die General Agentur BKlapp- Hüte (Chap. Hechaniqu.) S

der esta Lrbensverſichernngsbanß d. G. üm Flerino u. AtIas, S

V. 00 sh. S v Sfi naro tJm Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich mich zu jeder Mützen, Baretts, Shblipss II. Schleifen.

gewünſchten Auskunft über die „Vesta“ Lebensverſicherungs-
bank a. G., ſowie ihrer Einrichtungen jederzeit bereit und empfehle Grosse Auswahl, billige feste Preise.
mich zum Abſchluß von Lebensverſicherungen aller Art, welche

S

die „V'esnta“* wegen ihrer verbeſſerten Einrichtung (Verbin
dung der Altersrentenverſicherung mit der Kapitalverſicherung) unter
den günſtigſten Bedingungen gewährt. Auch nehme ich Bewer-
bungen aus allen Orten des NRegierungsbezirks um Agen
turen der Westa““ entgegen.

Halle a. S., den 15. December 1874. (D. 8640.)

e E70 CGeree S 9 m ne eHaupt Agent der „VW' sten Lebensverſicherungsbank a. Her ender
Rureau: Leipzigerstrasse Nr. 4 e e Lcahrer Hinkenden Boten

Fünfte gr Pferd Vieh- Lotterie See für 1875unite 8 0880e erGG- U. VIeD-oiterle iſt h r unde Buchbindern zin Quedlinburg a Harz. e Hauptſachlicher Inhalt des
verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875. e e erzählenden Theiles:

r 2 der ne D. e1500 werthvolle Gewinne Haupt- Schlaf Kaiſer Aothbart. Gedichtd von Jul. Wolff. Mit 1 Bild. Wengewinne ca. 6000 Mark Werth.
3 Equipagen, Pferde-, Reit-, Fahr u. Jagd-Utenſilien,

Kunſt- und Wirrthſchaftsgegenſtände.

Ziehung am 31. Mai 1875.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerem General Agenten r rHrn. Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind d e e Süden Wütteriche

e J 7 D. Tvon den n en Looſe à 3 Mark (1 zu beziehen. Sorgfalt. Mit 1 Bild. Adlerfedern. Mit 1 Bild. Der Vater.
Agenten, welche den Vertrieb der Looſe übernehmen wol- Eine Erzählung aus Norwegen. Mit 2 Bildern Lehre und Beiſpiel.

len haben ſich an Herrn Carl Krebs zu wenden und erhal Mit 2 Bildern. Tapfer und treu bis an's Ende. Mit 2 Bildern.

wir haſſen. Gedicht. Blücher.
Mit 1 Bild. Gneiſenau. Mit 1Bild. Scharnhorſt. Mit 1 Bild.
Die Magd vom Wildenloh. Eine

c

Nachahmung. Mit 2 Bildern.

ten angemeſſenen Rabatt. i Die Weihnachtsbeſcheerung. Mit 4 Bildern. Die MadonngaQuedlinburg, im December 1874. von Lurdshauſen. Haupterzählung. Mit 9 Bildern. Weltbe-
Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde- gebeuheiten. Mit 5 Bildern. Des Kaiſers Brief. Mit 1 Bild.

u. Viehzucht in d. Harzlandschaſten. W. Kohl's Hotel zur Stadt Bern
Obige Looſe ſind zu haben bei Herrn RU Golf Mosse Ober- Leipzigerstr. Nr. T.

J e 37R z h Braunme empfiehlt zu den Feiertagen ihre neu eingerichteten Reſtaurations-
rag n t gentur für nbalt, Rrehngra Lokalitäten einem hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefäll.
di n e e rn in Sch hen Benutzung. Fr. Billard, feine Biere, reichhaltige SpeiſenSe in Eisleben, W. Quensel in karte, aufmerkſame Bedienung. Hochachtungsvoll 9Sangerhauſen. 4e 4 W. Kohl.men



Der am 2. Jan. 1875 fällig werdende Coupon der u. 5 eigen Pfandbriefe der Banunkernehmer
Mecklenburgischen Iypotheken- und Wechselbank ſuchen wir die Preiſe für Man

a h zu Schwerin rerarbeiten excluſive Materialplr und für Jimmerarbeiten inclu-vird ſchon von heute ab bei uns eingelöſt. ſive Hoigleſernng zum Bau eines

erlins Mallischer Bank Verein Länge, 16 m. Tiefe und 18 m.öhe, bis 15. Januar 1875 beien. Von Fuh, Kaempf Co. 89 einzureichen. Zeichnungen und
Kleine Steinstrasse 53. B. dingungen können in unſermComptoir eingeſehen werden.

Landsberg, Provinz Sachien,
den 23. December 1874.

Actien- Malzfabrik
Landsberg

I R. F. Daubitz'scher

S ttt V Mamburg- Amerikanische
e PhcKetfahrt Actien Gesellschaft.ng Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchenHamburg und New- York

vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt Dampfſchiffe

d olsatia, 13. Januar Friseg, 27. Januar MagenbitterSelesia, 6. Jannar mr 20. Januar Föſestphalia, 3. Febr. ar vom Apothe.
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

1 Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 100, ker R. F. Daubitz in
Paſſagepreiſe: v Twischendecelx Thlr. 30. r Berlin, Neuenburger

Straße Nr. 28.
4 Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt nebſt ſeinen Jnlandsagenten der General-Bevoll nern

kblr., mächtigte Aurgenst Bolen WVm. Niller's achfolger, morrhoidal Verchwer
33/34 Admiralitütstrasse. HAaBRURG.,

ſowie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverlräge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte
und obrigkeitlich conceſſionirte Auswanderungs- Unternehmer

L. von Trützſchler in Berlin, Jnvalidenſtr. 66e.,
3 und der conceſſ. Agent für Halle a/S. u. Umgegend, Herr FIax Keferstein in Halle a/S.

Gebrüder Röder,
Sadenmvbaurgemageleberrg,

fabrik schmiedeeiserner Gitter und Grnamente,
empfehlen sich zur Anfertigung von [H. 53798)]

den, Magenſchwäche,
J Appetitloſigkeit, Stuhl-

verſtopfung und dergleichen
Uebel behaftet iſt, unverzüg-

lich zu dem diätetiſchen Haus
mittel dem

R. V. Daubitz'schen
Magenbitter“)

Ngreiſen, und wir ſind feſt über 5
fzeuge, daß er in nicht langer

Zeit ſich wohl und gekräftigt
Ffühlen wird.

S

Zu haben bei Aug. Möh-
S Front-, Balkon Grab First- und Fenster- Welterfahnen, Candelabern, schmiedeeiser- Sjlräng und C. Müller in

S gittern, Ballustraden, Treppen- Geländern, nen Treppen, Gartenlauben und Pavillons, S Halle a/S.
Z. eisernen Hansthüren, Thorwegen, dorch- eisernen Treib- und Gewächshäusern, Nist- S Z. Fr7 r rS S brochenen Hausthürfüllungen, eisernen Ven- beet- und Ventilations-Fenstern, Blumenkör- Ein älteres anſtändiges Mädchen

e ster- und Roll-Läden, schmiedeeisernen ben, eisernen Gartenstühlen und Tischen S wird zu Neujahr 75 zur Ftibrung

a Laternen, etc. etc. e n ſtädtiſchen e i0 Be 2 t en A. o 81 ein guter und sauberer Arbeit zu den billigsten Preisen. h e h tS rest. Halle erbetene n S Zür ein Colonialwaaren- u.

S g. Produeten- en gros Ge-90 7 u un S ſchäft wird ein Sohn achtbarer
Eltern als Lehrling geſucht. Aus-

Bp e W an g g. kunft ertheilt Herr unnil rbss,Brgan für Febermann aus dem WVolke. Leipziger n 5. 11580.
Berlin, Verlag von Franz Duncker. l De4 J z F e r y S S 8 z 9 D.Da, uns die endlich erfolgte Aufhebung der Stempelſteuer von den Feſſeln befreit, in welche u S

et die größere Entwickelung der Preſſe geſchlagen war, ſo ſind wir ſeit dem 1. Juli er. in den Stand geſetzt, e m
unſerer Zeitung das beliebte

Le 5 V zilluſtrirte Ruppiuns ſche Sonntagsblatt,
das ſeit 11 Jahren zu den beſten deutſchen Unterhaltuugsblattern zählt und im ſeparaten Abonuement 12 Sgr. pro
Quartal koſtete, vollſtändig (12 Seiten kl. Folio)

der Volks- Zeitung wöchentlich einmal gratis beizulegen,
e Mi ihren alten Ruhm, die billigſte aller groößeren deutſchen Zeitungen zu ſein, mit vollem Recht in Anſpruch
nehmen darf.Um den Wünſchen unſerer Leſer entgegenzukommen, ſind auch für die politiſchen Nachrichten

größere Lettern in Anwendung gebracht und wird dadurch die Deutlichkeit der Schrift weſentlich

ſämmtliche Sorten ſtets friſch em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen und
ſteht mit Preis-Courant zu Dien-
ſten die

Batter-Engros- Handlung
von

Otto Bischof Comp.

erhöht. l in Bunzlanu i Schleſien.Die Volks Zeitung erſcheint ſechs Mal wöchentlich in groß Folio. S 5 /Dechlef
S Beſtellungen ſind ſofort an die Poſtamter zu richten K m ſunges Pärchen ele e

da die Poſt nach dem 1. Januar 10 Pfennige Aufgeld erhebt. Kochkunſt gut und gründlich erler-
Je Einheit und Größe des deutſchen Reiches, ſich erbauend auf echt demokratiſchen Grund nen will, kann unter ſehr günſtigen

lagen, die Freiheit, Bildung und Wohlfahrt des ganzen Volkes waren und bleiben ihre Zielpunkte. Bedingungen zum Januar 1875 pla-
e cirt werden bei Bruno Herr-

mann, Bauer's Brauerei.

Ein hochgeehrtes Publikum
mache ich wiederholt aufmerkſam
auf mein hier am Platz als größtes
Lager von Thüringer Gebirgs Heu
und liefere jedes Quantum in's

meinwohl, aus dieſen Quellen ſchöpft ſie ſelbſt Kraft und ſucht ſie Kraft zu verbreiten!
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſchland und Oeſterreich vierteljährlich incl.

Sonntagsblatt 1 Thlr. 15 Sgr. gleich 4 Mark 50 Pfennige. z a eJnſertionsgebühren für die gewöhnliche Zeile 4 Sgr. (40 Pfennige), für einefganze Seite 110 Thlr.

(330 Mark). S
Selbſtprüfung, unausgeſetzte Arbeit, Gerechtigkeit und rückhaltsloſe Hiugabe für das Ge

Zu dem und nach dem Feſte emg Für ein großes Geſchäft in einer Auf dem Vorwerk Othal bei
pfehle ich meine Lokalitäten einer Stadt wird ein tüchtiger Kaufmann Rieſtedt iſt die Stelle der Wirth-
fleißigen Benutzung, Bier, Kaffee, als Caſſirer geſucht. Antritt nach ſchafterin zu beſetzen. Gehalt 60
Chocolade fein wie immer. Uebereinkunft. Näheres unter I. K. jährlich. Vorherige Einſendung billigſte Noticung.
F. Trambowsky am Steinthor 420 poste rest. Halle a S. der Zeugniſſe erwünſcht. 7

nnd eFSblipse, Cravatten, Hosenträger, h gagrität vei Albert Hensel, Spiiger
Str.



e e h
5 Fr

24 44

Seidne gehäkelte Geldbörsen, elegante neue Muster, ewpfiehlt Albert Iensel. Vi

h iſt längſt zum wahren Familien-Journale ge-
h

n

c m dr J T

worden das Allen, ob jung oder alt, in jeder
Nummer twas Jntereſſantes und Schönes bringt.

O Das gediegene, nach Text und Bild vor- n
züglich ausgeſtattete Weltblatt kann jeder
S gebildeten Familie auf's Wärmſte zur Anſchaffung

empfohlen werden. Soeben beginnt ein neues Quar- Abthe
tal. Preis vierteljährlich nur 1 Thlr. LordPreis des Heftes nur 5 Sgr. eordAlle Büchhandlungen, Journal-Expeditionen Beric

und alle Poſtämter nehmen Abonnements hierauf an, der V
Haclander's deutſche Romanbibliothek. Inter

8-10 ausgezeichnete Rom ane im Jahrgang, gegen
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Aatagigen Heften das Heft nur 2, Sgr. würd

demAllgemeino Rentenanstalt zu Stuttgart. geben
Gegenſeitigkeits- Anſtalt für vge RouhLebens-, Oapital- u. Rentenversicherung t Untergegründer 1833, neu organiſirt 1855. S die rDie am 31. December 1871 fälligen Renteneoupons Wahlkönnen vom 2. Januar 1875 ab ſowohl auf unſerem Comptoir Tun Christhbescheerungen l des

d in Leipzig als auch bei allen unſeren Agenturen zur Einlö- Tag Cotillons lungr her d und re die fern eher des z einerentenbetrags oder 59 Pfennige fürje drei Mark Rente. ch 9 1 ſenſt teZur Ertheilung von Auskünſten und Entgegennahme von An S erzhafte und practi che Uenheiten

trägen zur zu billigen Preiſen in großer Auswahl bei i9 n Diütal- J 8 S 3 ru re Jr I. entenvergtcheruns O. Be gr. Ut ichsstrasse 4e.
Die Agentur in Halle a/S. Die General-Agentur n S WGeorg Schwabe. Alphons Heinrich Weber

Barfüßerſtraße 16. in Leipzig. ihrenEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu verk. Peißen i9. Sche44 z t e kg J w J e discuGestichte Horte mens r r r Zelesin großer Auswahl, empfiehlt Albert Hlensel, alte Voſt. J
K. U S. U. VUIL I. U. ULK. U. r vr ordnS J Tag m von

2 Auflage ehe tige40.000. S 40.006. s n BeſoS x e an m e RedeS v e Ernste und inZunſtrirtes Wochenblatt für Humor und Satire, ereelte Da

t Gratulations erüggehört zu den R e D ehe ſeinet 4 Die reichsteS geleſenſten und beliebteſten e Sr ehr solide woh7 Witzblättern Deutſchlanss. S kreise mc eineh Der J v e h ſah2 friſ e C. 7 Ritter Halle a. S. 59 friſche ungekünſtelte Humor, m42. gr. Wirichsstr. 42. e
ſten Jlluſtrari Die Annoncen Erpedition7 meiſterhaften Jlluſtrationen t Die Annoncen- pedi

5 t von H. Scherenberg haben dem den Barck K Comp ſenſt4 S kantn u unter allen humoriſtiſchen Zeitſchriften verſchafft. 2427. Gr. Ulrichsſtraße A7, ertheAbonnementspreis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. 22 Sgr. 4 rn en e m de

14 e rer mer iAlle Poſtämter ſowie jede Buchhandlung des Jn- und Auslandes nehmen täglich v Feitanggen und Fachblätter des „Ex

u Abonnements entgegen. Jn- und Auslandes zu Origi- te nalpreiſen ohne Anrechnung von D.U K. U. U. VI. ULK. ULK. UL K. VWL I. r La ren e h cT. Furn-Verei Rhein und Rordeaux-W' eine aus den beſten Tufträgen den höchſten Rabatt. vielSie Hall. urn-Verein. Jahrgängen à Fl. 10, 12 I5, 20 m 2e. ſowie Port- Auſträgen den höchſten Har

e Ter g. wein, Hadeira, Halaga, Muscat-Lünel ete. in v Keil

e 77. a »ſi ung Brcnach der Haide. Antre empfiehlt Otto Thkeme. uno er 6 T. der
tten: An der Turnhalle. Zu den Weihnachtsfeier- gewMei auter o Feinſten Jam. Rum f. Arrac de Goa, f. ächt tagen ladet ergebenſt einMeinen neu erbauten, vor dem RühnBahnhof Wallwitz gelegenen Cognac, Punsch BRoyal, Punsch- und Grog- F. Rühlemann. Züt

Gaſthof halte ich einem geehrten Mssen2 in div. Sorten empfiehlt e Erſ1 Publikum beſtens emp'ohlen. Otto Thieme. I nGleichzeitig offerire ich See c e S e e a Familien Nachrichten. kün
tes, Böhm. Kohle I. und II. Die Wein Großhandlung von N. Grün, Verbindungs Anzeige. giebt

4 h 4 geriSorie zu ſoliden Preiſen. Rathhausgaſſe Nr. 2, empfiehlt zu den bevor- Als ehelich Verbundene empfeh Na
4 Hohenthurm. ſtehenden Feſttagen ihr Weinlokal zu einem guten J len ſich vonDen 2. Weihnachtsfeiertag ladet Schoppen reingehaltener Mosel-. Pfälzer-, Theodor WBrauer, ſich

zum Ball freundlichſt ein Rheingauer und Bordeaux- Weine zu den J Winna Branereg lt St
4 W. Weber. anerkannt billigen und ſoliden Preiſen. J verw. Sommer geb. Nößelt. ſo9 Schlittenfahrt! c Halle, d. 23. December. ein.m GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.

I V T

J A Ah



Vierte Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25. December 1874.

Telegraphiſche Depeſche. kaliums mit der Eiſenverbindung, es entſteht lösliches Eiſenrhodanit,Verſailles, d. Wpiſwe e warſt m. Die welches ſich durch ſeine intenſive, rein blutrothe Farbe auszeichnet.
Abtheilung, welche mit der Prüfung der Wahl des bonapartiſtiſchen Ab Durch Vorführung eines vorher mit Eiſenchlorid präparirten Jndivi-
eordneten Bourgoing betraut iſt, legte in der heutigen Sitzung ihren duums, welches dann mit der völlig farbloſen Löſung von Rhedan-

Bericht vor. Jn demſelben wird vorgeſchlagen, die Giltigkeitserklärung kalium beſprengt wurde, konnten ſich die Mitglieder der Geſellſchaft
der Wahl aufzuſchieben und eine parlamentariſche h engen überraſchenden Effekt dieſer chemiſchen Reaktion über
leiten. Der Juſtizminiſter erklärte, die Regierung hätte keinerleiIntereſſe an Aue Debatte über dieſen Antrag, ſie wolle ſich weder Wie man im Kloſter den Leib kaſteit, davon hat der
gegen denſelben ausſprechen, noch auch denſelben unterſtützen. Sie von der Regierung des Cantons Solothurn über das kürzlich aufgeho-
wurde vielmehr ihre Erklärung erſt nach der Diskuſſion über die von bene Kloſter Mariaſtein veröffentliche Bericht einen ergötzlichen Aufſchluß
dem Dep. Goblet in der geſtrigen Sitzung angekündigte Jnterpellation ab gebracht. Seit Ende Juli ſind in demſelben 64 Saum Wein und
geben. Die Deputirten Raoul Duval (Monarchiſt) und Rouher (Bo ſeit Mitte Auguſt 3085 Maß Bier ausgetrunken worden. Es macht
napartiſt) fordern die Giltigkeitserklärung der Wahl Bourgoings. das durchſchnittlich für die r Herren, was geſammte Dienſtper
Rouher iſt zwar nicht gegen die Einteitung einer varlamentariſchen ſonal mit eingerechnet, j. Maß Wein und 1/, Maß B er pro Kopf
Unterſuchung, verlangt indeſſen, man ſolle ſeine Aufmerkſamkeit auf und Tag; fürwahr ein ganz hübſches Quantum geiſtlicher reſp. geiſtiger
die Umtriebe der Radikalen ebenſo richten, wie auf die angeblichen Nahrung! Danach zu urtheilen ſcheinen die frommen Brüder für die
Wahlumtriebe der Bonapartiſten. Er ſtellt die Exiſtenz eines Comité Freuden dieſer Welt doch nicht ganz abgeſtorben zu ſein.
des Appel au peuple vollkommen in Abrede. Die Nationalverſamm- Der Kronprinz ging dieſer Tage mit ſeiner Gemahlin am
lung nahm hierauf mit großer Majorität den Antrag auf Einleitung Arm und in Begleitung ſeiner beiden älteſten Söhne, welche zu den
einer parlamentariſchen Unterſuchung an. Die Diskuſſion über die Weihnachtsferien aus Kaſſel nach Berlin herübergekommen ſind, die
Interpellation Goblet wird bis nach Beendigung der Unterſuchung ver- Behrenſtraße entlang. Bei dieſer Gelegenbeit ereignete ſich ein kleiner
ſtagt. Auf der Tagesordnung der worgenden Sitzung ſteht die Be Zwiſchenfall, der ein wohlthuendes Licht auf die Erziehung der kron
rathung des von dem Miniſter des Jnnern eingebrachten Geſetzent- prinzlichen Kinder wirſt. Vor dem kronprinzlichen Paare ging nämlich
wurfs betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 220 Mill. Francs ein älierer Mann einher, der einen Korb mit Backwaaren auf derſene der St Paris. v 8 t Schulter trug. Plötzlich glitt der Mann aus und fiel mit ſeinem

Korbe nieder, aus welchem ſich hierbei das Gebäck über das Trottoir
Vermiſchtes. verſtreure. Ohne langes Beſinnen ſprangen die beiden Prinzen hinzu

Am letzten Donnerstag ſaßen eine Anzahl Reichsboten in und ſammelten während der Gefallene ſich erhob, mit großem Eifer
ihrem Clublocale in der Leipzigerſtraße beim Glaſe Bier und beim die Semmeln und Brödchen vom Boden auf und legten ſie wieder in
Schoppen Wein, in lebhafter Converſation begriffen, zuſammen. Man den Korb. Der Mann dankte den freundlichen Helfern, anſcheinend

d discutirte hin und her, auf welche Weiſe die Reichskanzler Kriſis bei ohne eine Ahnung zu haben, wer dieſelben geweſen ſind.
gelegt werden ſollte und wer etwa in Zukunft die Bürde des Reichs Jn Arnſtadt wurden im Laufe voriger Woche zwei fremde

S kanzler Portefeuilles zu tragen im Stande ſei; es wurde der Deutſche Handeisleute verhaftet, welche große Quantitäten von ungenießbarem
Botſchafter in Wien, General v. Schweinitz, es wurde der Abgeordnete Mus dorthin geliefert und daſſelbe bei dem Abſchluß der betreffenden
v. Bennigſen, als mögliche Candidaten genannt. Von einigen Abge Handelsgeſchäfte für echtes Pflaumenmus ausgegeben hatten. Die von
ordneten wurde behauptet, daß Windthorſt am Freitag, an welchem ihnen grelieferte Waare beſtand aber nicht in gutem Pflaumenmus aus-
Tage die Kriſis zur Entſcheidung kommen ſollte, und Dank der Perle ſchließlich, ſondern nur zu kleinerem Theile aus ſolchem und war gro-
von Meppen auch gekommen iſt laut ſeiner Anzeige bei der zweiten ßen Theils mit Preß-Rückſtänden von Rüben u. ſ. w. verſetzt. Dem
Leſung des Etats bei dem Poſten „Dispoſitioasfonds für das auswär WVernehmen nach haben jene Handelsleute in Erfurt und Gotha große
tige Miniſterium“ deſſen Abſetzung beantragen und gleichzeitig zur Quantitäten ihrer famoſen Waare abgeſetzt.
Beſchleunigung der Kriſis zu Ungunſten Bismarck's eine fulminante Aus Johannisberg in der Provinz Preußen berichtet man
Rede gegen den Reichskanzler halten werde. Dieſe Anſchauung fand der „Pr. L.-Z.“ wie folgt: Auf die Wildſchweine wird, ſo lange wir
in dem Vertreter für Glogau, Dr. Braun, einen ungläubigen Thomas. Spurſchnee haben, eine nachdrückliche Razzia abgehalten. So wurden

Huene Sie den kleinen Herrn von Meppen denn nicht für einen in vergangener Woche im Forſtrevier Kurwien vier ſtarke Sauen erlegt,
klügeren Politiker, als daß er uns, der Mehrheit des Reichetages, durch darunter ein Keuler, der aufgebrochen ein Gewicht von 326 Pfund

ſeine Angriffe gegen Bismarck die Waffen freiwillig ausliefern werde hatte, während der Aufbruch (Eingeweide, Leber, Lunge c.) etwa 130
Jch wette 30 Flaſchen beſten Rüdesheimer Berg die beſten meines Pfund wog, das ganze Gewicht alſo über 4 Eentner betrug. Der
wohl aſſortirten Weinkellers, daß die kleine Excellenz Windthorſt morgen betreffende Oberförſter, welcher gleichzeitig glücklicher Erleger dieſes Un-
in dieſer Frage nicht das Wort ergreifen wird entgegnete Braun gethüms iſt, ſchätzt das Alter deſſelben auf 10 12 Jahre. Auch ein
ſeinen Collegen. Die Wette wurde ſofort acceptirt. Mit Spannung paar polniſche Wölfe hatten uns nach dem Schneefall einen Beſuch
ſah Alles den Dingen entgegen, die ſich am Freitag abſpielen würden, abgeſtatter. Nachdem ihnen jedoch auf einer ſofort abgehaltenen Jagd
ob Windthorſt ſprechen würde, ob nicht. Carl Braun wartet auf den verſchiedene Kugeln entgegengeſandt wurden, haben ſie ſich ſofort empfohlen
Moment, in welchem Präſident v. Forckenbeck den Titel „Dispoſitions- und bis heute das Wiederkommen vergeſſen.
fonds“ ausrufen wird da kommt der feierliche Moment, Windthorſt Man ſchreibt der Al Ztg. aus New-York, 1. Dec. Die
erhebt ſich von ſeinem Platz und ruft: „Jch bitte um's Wort.“ Un europäiſchen Oampfer nahmen am Sonnabend wieder eine ziemliche Anzahl
ſern Braun überläuft eine Gänſehaut, muß er doch ſeinen auserle- von Paſſagieren mit hinüber. Die „Queen“ hatte mehr als 309 Zwi-
ſenſten Wein zum Opfer bringen. Windthorſt häit wirklich ſeine be ſchendeck- und 23 Kajütenpaſſagiere, die „Utopia“ 397 Zwiſchendeck- und
kannte Rede gegen die Perſon des Reichskanzlers, worauf auf Antrag 15 Kajütenpaſſagiere und die „Amerika“ 150 Zwiſchendeck- und 38 Ka
Bennigſen's der Reichstag demſelben das bekannte Vertrauensvotum jutenpaſſagiere. Die Rückwanderung fällt ſtärker auf die iriſche als auf
ertheilt. Der Zweifler Braun, der mit vielen andern Politikern Windt die deutſche Nationalität. Daraus daß die deutſche Ruckwanderung
horſt's Auftreten mit Recht für ein unkluges und gänzlich verfehltes mit der allgemeinen Ruckwanderung nicht gleichen Schritt hälr, ſchließen
hält nähert ſich dem Abgeordneten für Meppen und ruft ihm zu: zu wollen, daß der deutſche Arbeiter in Amerika eben mehr geſucht ſei,
„Excellenz, Sie koſten mich 30 Flaſchen Rüdesheimer, ich habe gewettet, wäre ein koloſſaler Jrrthum. Vielmehr iſt unter den gegenwärtigen
daß Sie heute ausnahmsweiſe das Wort nicht ergreifen würden.“ Verhältniſſen vor einer Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
Windthorſt bedauerte lebhaft den Verluſt, welcher dem „LCollegen entſchieden zu warnen, da gar keine Ausſicht vorliegt, daß ein Beſſer
Braun“ in Folge ſeiner heutigen Rede entſtanden iſt und fügte lä- werden ſo baid zu erwarten iſt. Zu dieſer Warnung iſt um ſo mehr
chelnd hinzu, daß falls er Kenntniß von der Wette gehabt hätte, er Veranlaſſung gegeben als die deutſche Auswanderung wie es dieſe
vielleicht auf das Wort verzichtet haben würde: Ob dann ohne der Woche zeigie, wieder ſtärker zu werden deginnt, wohl in Folge der Ver
Hannöverſchen Ex- Excellenz unfreiwillige Beihülfe die Kriſis ſo raſch lockung, welche die Herabſetzung der Fahrpreiſe übt.
hätte zum Abſchluß gelangen ſollen, das wiſſen die Götter! „College Die europäiſche Colonie in Alexandria entſandte am 8. Dec.
Braun“ aber wird als Bis marckanhänger quand meme zu Gunſten eine Deputation an den Khedive,nach Kairo um dieſem in einer
der ſchleunigen Löſung der Kriſis ſeine dreißig Flaſchen Rüdesheimer Adreſſe für ſeine Bemühungen zu danken, mit weichen er einer Ueber-
gewiß gerne zum Opfer bringen. ſchwemmung des Nils vorgebeugt und ſo ein allgemeines Unglück ver-

Jn der letzten Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft in hüter hat. Zum Andenken wollte die europäiſche Colonie dem Khe-
Zürich machte Profeſſor Weith Mittheilungen über ein Verfahren, die dive ein Denkmal ſetzen und hatte zu dieſem Zwecke bereits eine Summe

2
J

e Erſcheinungen der ſogenannten Stigmatiſirung, wie ſie z. B. die von 13,000 L. gezeichnet. Nach Verleſung der Adreſſe dankte der
berühmte Louiſe Lateau von Bois d'Haine zeigt, welche jeden Freitag Vicekönig und brachte die Erfolge ver ägyptiſchen Waffen in Darfur

j. an beſtimmten Stellen des Körpers Blut ſchwitzt, auf chemiſchem Wege zur Sprache. Dieſes Land mit ſeiner Bevölkerung von 5,900,000 See
künſtlich hervorzubringen. Bekanntlich wird dieſes „Wunder“ in aus len ſei jetzt mit Aegypten vereinigt und werde, wie er hoffe, in fünf
giebigſter Weiſe von einer gewiſſen Partei ausgebeutet und hat nicht bis ſechs Jahren durch eine Eiſenbahn mit Aegypten verbunden ſein.

pfeh geringe Aufregung in der katholiſchen Bevölkerung hervorgebracht. Reibt Die Koſten der Bahn werden der Verſicherung des Khedive zufolge
man die Haut mit einer Löſung von Eiſenchlorid oder beſſer noch ausſchließlich von Oarfur und Central Africa getragen werden. Das
von ſchwefelſaurem Eiſenoxyd ein, welche Operation durchaus keine Denkmal lehnte der Herrſcher Aegyptens ab, doch wollte er das Geld
ſichtbaren Spuren hinterläßt, und beſprengt man dann die betreffenden zur Errichtung einer allen Glaubensbekenntniſſen und Nationalitäten

elt. Stellen mit der ſehr verdünnten wäſſerigen Löſung des Rhodankaliums, zugänglichen Schule verwenden.
ſo tritt in auffallendſer Weiſe eine höchſt intenſive ſcheinbare Blutung Jn der ſſibiriſchen Gouernementsſtadt Tomsk wurde in der
ein. Der Vorgang beruht auf der bekannten Umſetzung des Rhodan- Nacht vom 17. zum 18. d. M. die dortige Filiale der Reichsbank um
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ihren ganzen Baarvorrath beſtohlen. Die Diebe hatten ſich mittels
eines von ihnen gegrabenen unterirdiſchen Ganges Zugang in das ge
mauerte feuerfeſte Gewölbe der Bank zu verſchaffen gewußt und den
ganzen Baarvorrath 340,000 Rubel in Kaſſenſcheinen, Gold und
Silbermünzen mit ſich genommen.

„Ueber die Annehmlichkeit des Todes durch Hängen“
verbreitet ſich ein Jndiſches Blatt, das die Erfahrungen von Perſonen,
die von dieſem für ſchmerziich gehaltenen Hinſcheiden gerettet wurden,
geſammelt hat. Eine alte Frau glaubte ſich auf einer grünen Weide;
ein Mann, der durch einen Verſuch, ſeinen Körper einem Zergliederungs-
proceſſe zu unterziehen, ins Leben zurückzerufen wurde, war in einem
wunderſchönrn Felde gewandert, und ein Verbrecher, der durch das
Reißen des Strickes gerettet worden, erklärte, er hätte eine Allee
prächtiger Bäume geſehen, und als ihn Pardon angeboten wurde,
ſchlug er denſelben mit dem Bewerken aus, daß gehängt zu werden
ein „äußerſt angenehmes Ding“ und die „leichteſte“ Todesart ſei!

[Auch eine diplomatiſche Miſſion.]) Als Seward, ſo
erzählt ein amerikaniſches Blatt, noch Landgeſchöfte für die Vereinig
ten Staaten machte, ſchickte er den Genrral Nic Cook nach den Sand-
wichsinſeln, um mit deren König über die Annerion ſeines Landes an
die Vereinigten Staaten zu unyterhandeln. Der König Kamehamehu
lud den Geſandten ein, mit ihm in die nächſte Bierwirthſchaft zu tre
ten, um dieſe wichtige Sigatsangelegenheit zu erwägen. „Sehen Sie,“

ſagte König Kamehameha, „jich bin jetzt König dieſer Jnſeln,
habe nichis zu thun und bekomme dafür ein Jahresgehalt von 40,000
Dollars mehr als der Präſident. Verkaufe ich dieſe Jnſel, ſo fällt
mein Solair weg, ich big nicht mehr König, ſondern blos noch Bür-
ger der Vereinigten Staaten, und noch nicht einmal ein angeſehener.
Die Gaſſenjungen würden mich am Ende ar verhöhnen und „Nigger“
ſchimpfen. Jch glaube, ich thue beſſer, König zu bdleiben.“ General
Nic Cook trank ſein Glas Bier aus, machte ein ſehr diplomatiſches
Geſicht und ſbzte: „Majeſtär, Sie ſind rin ganz geſcheidter Kerl!“
damit endete die Unterhandlung und Na Coot's diplomatiſche Miſſion

(Chineſiſche Grünblickeit.) Jn der kaiſerlichen Hof-
buchdruckerei in Pecking wird gegen wärtig ein Werkchen von 220 Bän
den, beritelt: „Die Geſchichte der Unttrdröckung der Taeping-Revolu-
tion durch Oberſt von Gordon' Armer“, gedruckt.
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Eivilſtands-Regiſter er Stadt Halle.
Beldungen am 23. December

Eheſchließungen: Der Zeugſchmied Friedr. Rud. Wachsmuth, Zapfenſtraße
Nr. 12, und Aug. Frieder. Anna Schreiber, Hallgaſſe 7; der Werkführer
Joh. Leonh. Schneider, Merſeburgerſtraße 8, u. Pauline Roſal. Henr. geb.
Zeisler, geſch. Oſterloh, Steinweg 35; der Kohlgartner Wilh. Oskar
Köke und Alwine Knoche, Diemitz; der Steinhauer Wilhelm Hermann
Heimbach, gen. Julitz, Bargaſſe Nr. 6, und Antonie Emma Marie Niens,
Rothenburg a/S.

Geboren: Dem Excekutor G. F. W. Froſch eine T., Ankergaſſe 1; dem
Kaufmann L. Hofmann ein S., kleine Klausſtraße 10; dem Handarbeiter
L. Thieme eine T., alter Markt 18; dem Zimmermeiſter C. Pfaul eine D.,
Töpferplan 10; dem Kaufmann H. Kramer eine T., großer Berlin 18;

dem Schuhmachermſtr. W. Hermann eine T., Schmeerſtr. 19; dem
Bodenmeiſter A. Muthig eine T., Mötzlicherweg 2.

Geſtorben: Des Kohlgärtner F. Keitel Sohn Carl, 1 J. 10 M. 8 T., Ma-
ſern, Diemitz des Schneidermeiſter W. Richter Ehefrau Wilhelmine geb.
Heiland, 52 J. 10 M. 25 T., Gebaärmutterkrebs, Leipzigerſtraße 81; der
Schuhmachermeiſter Joh. Daniel Heinrich Schmidt, 56 J. 2 M. 23 T.,
Schlagader-Geſchwulſt, kleine Ulrichsſtraße 33; des Klempner Oswald
Uhlmann Ehefrau Friederike geb. Kirchner, 26 Jahr 5 Tage, Phthiſis,
Weidenplan 13; des Tiſchler A. Kloſtermann unget. T., 4 Mon. 6 T.,
Luftröhrenentzundung, kl. Ulrichsſtr. 8.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 23. bis 24. December.

Goldener Ring. Hr. Prof. Lippert a. Berlin. Hr. Paſtor Witte m. Frau
a. Weimar. Hr. SteuerIJnſpector Hahnemann a. Magdeburg. Hr. Rechts
anwalt Grempel a. Deſſau. Frau Kreisgerichts-Rathin v. Böning m.Tochter a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Porivſch u. Ebert a. Leipzig,
Herbſt a. Aachen, Straßer, Oehring u. Becker a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Jngenieure Hofmann g. Zeitz, Kraft a. Stehle,
Schuidt a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut. v. Hampke a. Potsdam. Hr. Weiß
a. Greiz. Hr. Kreisgerichtsrath Beinert a. Eilenburg. Hr. Geometer
Runge a. Frankfurt. Hr. Gymnaſiallehrer Haupt a. Hangau. Hr. Reder
a. Attlöben. Hr. Dupety a. Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Henkel m. Fam. a.
Godie. Die Hrrnu. Kaufl. Derz a. Halle Tipe a. Leipzig Jſraels a.
Weener, Röder a. Berlin, Schmidt a. Hamburg, Dobel a. Maletun.

Preußiſcher Hof. Hr. Bergrath Stubener a. Guüſten. Hr. Landw. Baum
a. Augsburg. Hr. Schauſpieler Stolle a. Osnabruck. Hr. Fabrikbeſ.
Kranz a. Finſterwalde. Hr. Agent Jakobus g. Weener. Die Hrrn. Kaufl.
Ko a. Berlin Dietrich a. Leipzig Seiler a. Bernburg Ullmer a.
Rotterdam.

Halli cher Cages- Kalender.
reitag den 25. December:

Standesamt: Vm. v. 11 1 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Rathhaus.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3, in der „Weintraube“ u. Ab. 7,

im neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Don Juan von Oeſterreich“, hiſtor. Schauſpiel.

Sonnabend den 26. December:
Staudesamt: Vm. v. 11 geöffnet im Waagegebaäude Eingang Rathhaus.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u. Ab. 7

im neuen Theater.
Stadt Theater Ab. 7 „Bummelfritze“, kom. FamilienGemalde mit Geſ. u. Tanz.

Sonntag den 27. December
Standesamt: Vm. v. 11 1 geöffnet im Waagegebäude Eingang Rathhaus.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.

Ab. 7 im neuen Theater.
Stadt Theater Ab. 7 „Ein Tag in Berlin, od. Sieben Häuſer u. keine Schlaf

ſtelle“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Montag den 28. December:
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Sprach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibllothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer4.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“. r
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Hall. Volks. Liedertafel: Ab. 7 Soiree in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Philippine Welſer“, hiſtor. Schauſeiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mufſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbad
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
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BDlnenbaAanuzfahrten. (C Courieczug, 8 Schnellzug, P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) W J der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
V. mit Auſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).
Ankunft in HSalle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. v

11 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehrs. (0), 1ä K.
Nchts. (P).

(P), 2 u.Nach Taſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle. 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (7),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ad. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm, (0), 81.
20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).,

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (2),
s B. 42 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinther, die übrigen am Liipzigerthor an.

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (8), 1 U. 36 W. Nm.
6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Merg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 35 M. BVm. (G), 1 u. 4 M. Nm. (P), u.

62 M. Vm. (0),

J

z. 44

42 M. Rb. (8).
Nach Leipzig 5 U. 42 Mrg. (6), 7 U.

Vin. (P), 1 34 M. Nm. 4 U. 17
(P), 7 U. 30 R. Ab. 58), U. 3 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nochts. (P).
Ankunft in Halle: s U. 27 W. Vm. (P), 8 U. 9 M. Bm. (8),

10 U. 42 M. Vm. (B), 1 u. 13 M. Nmm. (P), T u 52 N. (6), b
40 m. (P), 7 u. 37 W. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 D. Vm. (P) 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 u,
47 M. Vm. (F.), U. 23 M. m. (P), 2 U. 7 M. Nm, (6), 5 U. 54
Ab. (P), 7 U. 53 E. Ab. (6) 9 U. 23 M. Ab. (0o), 10 652
Ab. (P).

5 U. 31 M. Meg. (6), 7 U. 46 M. Vm.Ankunft in Halle:
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 u. 26 Nm. P 4 U. 5 R. Nm. (P),

Ab. (E), 1 u. 52 962 M. Nm. 7 U. 28 M. Ab. (8), 8 U. 48 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 53 M. Vm. (5), 10 U. 12 P
B. 11 U. 41 V. (8) 1 U. 55 W. Vm 810 U. 40 M. Noehts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben be
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Wirg. (85) 8 U. 5 M. Vm. (P)
1 U. 6 M. Nm. 5 U. 256 Nm. (P), 5. 42 M. Nm. (8), 9
Ab. (S, weicher von Leivzig äder Cordetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (7)

rer en. Abgung von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß
ichen bis Wiehe) u. 12 U. 45 W. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Hal
vön dert 3 U 15 M. Mrg. u. 4 Nm.

L

Wir haben ſchon früher mehrfach Gelegenheit genommen auf die vorzug-
lich geleitete Rentenanſtalt in Stuttgart als eines der aälteſten und
ſolideſten Jnſtitute fur Lebens, Renten- u. Capitalverſicherun
hinzuweiſen und finden wir das Geſagte aus deren heutigem Inſerate wona
dieſelbe auf ihre diesjährigen Rentencoupons abermals 1625 Dividende
oder 50 Pfennige auf je drei Mark Rente zur Auszahlung bringt, guf's
Neue beſtätigt während der letzte Rechenſchaftsbericht weitere Dividendkn
erhöhungen in Ausſicht ſtellt.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

er zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

d s u. 51 m.Mt. m. 6 U. 1 M. Nw.

Nach Salzmünde geht tägiich der Poſthalterelwagen 6 U. Mrg. w tion de

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle hl dvon dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab. L Deputi
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. rg

24. December 1874. Perden
Verliner Fonds- Börſe. T enbefBergiſch-Märkiſche 847/,. CölnMindener 127 Rheiniſche 135. Heſteer ArbeitStaatsbahn 185 Lombarden 77 DOeſterr. Creditactien 139. Ameri J rbeit

taner 98 Preuß. Conſolidirte 105/,. Tendenz: geſchaftslos. wicht
Berliner Getreide- Börſe. warWeizen (gelber) December 61 April Mai 190 Mark. ſich a

Roggen. December 53/,. April Mai 149 Mark Pf. Mai Juni 147 M. 50 Pf. außer

Gerſte loco 53--75. ArbeitHafer. December 80 üche CSpiritus loco 17 25 Decbr. 18 10 April Mai 57 Mark 10 P.Rüböl loco 18 December 18,. Avril Mai 55 Mark 80 Pf. 2
2 J g 7 zugegaCoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. en

Berlin den 24. December 1874. tellt.
BergiſchMärkiſche St.-Act. 847 BerlinAnhalt. St.Act. 136 Breslau

Schweidn.-Freibg. St. Act. 103. Cöln Minden St. Act. 127 Mainz haben
Ludwigshafen St.Act. 128 BerlinStettiner St.Act. 145. Oberſchleſiſch
St.Act. A. C. 164. Rheiniſche St.Aet. 135. Rumäniſche St. -Aet. 82 nieder
Lombarden 77 Franzoſen 185/,. Oeſterr. Credit-Aect. 139. Preuß. Bod.Cred. s
Aet.-Bank 109 Amſterd. Bank 88,. Darmſt. BankAct. 154 Dise.Command. es
Anth. 179 Laurahütte 134 Dortmunder Union-Aet. 31 Louiſe Tie Meld
bau 68. Hibernia Schamrock I. Centrum 80. Gelſenkirchen 137. Com- P ſtändi

merner 95 Tendenz ſtill. ßv heute
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